Außerdem übernehmen alle PVoft » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 

Tagen zweimal, 5 und Montag einmal 
erſcheint. 
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Sierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Beitjhet 


Morgeublatt. 


Saua den 23. 


Januar 1859. 


Zelegrapbiice Depeſchen der Breslauer Zeitung. Krieg oder Frieden ventilirt, 


Nachmittags 2 Uhr. 1 


Berliner Börſe vom 22. Januar, 
Schleſ. 


4 Uhr 10 Min.) Staatsſchuldſcheine 8⁴ . Prämien⸗Anleihe 116. 
Bank⸗Verein 82. Kommandit⸗Antheile 103. Köln⸗Minden 137 2 Alte 
erg 90 B. Neue Selen —. Oberſchleſiſche Litt. A. 130 Ober⸗ 
chleſiſche Litt. B. ms⸗Bahn 51%. Rheiniſche Aktien 87 B. 
Darmſtädter 88%. Deſſauer 1 Aktien 48. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 105%. 
— —.— National unge 78. Wien 2 Monate 95. Mecklenburger 52 B. 


Neiſſe⸗Bri eger 5 Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 59%. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗A Man 151%. Tarnowitzer 46%. — Schwankend, ſchließt flauer. 
Berlin, 22. Januar. Roggen beſſer. Januar⸗Februar 46%, Fe⸗ 


bruar⸗März 46%, 
verändert. Janudr⸗ Februar 18% 
Juni 19%, Juni⸗Juli 20, — 


Telegraphiſche Nachrichten. 

O. C. Turin, 19. . Bei der Vermählung der Prinzeſſin Clotilde 
ſollen mehrere Gnadenakte erlaſſen werden. Im 
andauernd Truppendislokationen ſtatt. er vorgeſtrigen Abendgeſell⸗ 
ſchaft bei dem Miniſter der an Un Man puch wohnten der m 
Napoleon und der Prinz von Carignan bei. an ſpricht von einer neuen 60 Mill 
Anleihe. Die diefige Quäſtur veröffentlicht eine ſtrenge Verordnung wegen des 


W 

Mailand, 20. Jan. Das bieſige Journal „ Uomo di Pietra“ 
hat die zweite Verwarnung erhalten. Der als muthmaßlicher Mörder des 
Ehepaares Gilardoni verhaftete Bediente, hat ſeine That geſtanden. Die Hal⸗ 
tung der Bevölkerung iſt vollkommen ruhig, der Car neval belebt. 

D. U. zn 20. Jan. In Padua herrſcht die vollkommenſte Ruhe. 
Man hofft, daß die Wiedereröffnung der Univerſität in nicht ferner Zeit wie⸗ 
der en werde 

Sen Vormittag gegen 9 Uhr fanden hier zwei wellenförmige Erderſchüt⸗ 
terungen ſtatt. 


rühjahr 46%, Mai⸗Juni 46%. Spiritus wenig 


„Februar⸗März 18 %, Frühjahr 19%, Mai- 
Nadi. Yanuar:Februar 14%, Frühjahr 14%. 


N der Provinzen finden 


Breslau, 22. Januar. [Zur Situation.] Das Abgeord⸗ 
netenhaus hat ſich geſtern mit Wahlprüfungen beſchäftigt. Eine Wahl 
wurde beanſtandet, eine für ungiltig erklärt, gegen die Einflüſſe eines 
Wahlkommiſſars Beſchwerde erhoben, und von Seiten des Hrn. Mini⸗ 
ſters des Innern die Erklärung abgegeben, daß die geeigneten Maßregeln 
deshalb genommen werden würden. 

er Ydrep- „Entwurf, welcher feinem Wortlaut nach vorliegt (ſ. Nr. 
86 d. 3.), ſtellt ſich im Allgemeinen uns als ein Wiederhall der Thron⸗ 
rede dar, nur der vierte Abſatz hat eine individuelle Bedeutung, inſo⸗ 
fern die Hoffnung ausgedrückt wird, daß bei der von Sr. kgl. Hoheit 
dem Prinz⸗Regenten betretenen Bahn „unbeirrter Feſthaltung an Recht 
und Geſetz,“ dem Volke „alle die ſtaatlichen Güter zu Theil werden 
würden, deren geiſtig und ſittlich vorgeſchrittene Völker nicht entrathen 
können; daß ihm aber auch dieſe Güter nur dann nachhaltig frommen, 
wenn der königliche Wille in freier und freudiger Ueberzeugung mit 
dem Bedürfniß der Nation zuſammentrifft.“ 

Drei Gedanken treffen hier zuſammen, um dieſem Paſſus ſeine Be⸗ 
deutung zu geben: 1) die Behauptung, daß Se. königl. Hoheit ein 
neues Regierungsſyſtem inaugurirt habe; 2) daß dieſes den Anſprüchen 
des Liberalismus entgegenkomme; 3) daß der Liberalismus in Preußen 
nur von dem königlichen Willen feine Lebensfähigkeit abhängig macht. 

Vorausfcchtlich wird dieſer Paſſus der Adreſſe den erſten Kampf der 
jetzigen Kammermajorität und der ehemaligen Rechten veranlaſſen, und 
zugleich der Regierung Veranlaſſung geben, ſich mit jener in verſtänd⸗ 
licher Weiſe auseinander zu ſetzen. 

In der FF. en ne einen «lt nie arena. Preſſe wird noch immer die Frage wegen 


Berliner Feuilleton. 


Einflüſſen des Karnevals und ſeinen von mehr oder 
deer gg le unſeren klimatiſchen Verhäleniſſen 
anbequemten . ſüdlichen Bräuchen beginnt an die Stelle der e 
welche in dieſem Januar, wie immer, der Jahreskriſis gefolgt iſt, ein 
rührigeres Leben zu treten. 

as überſättigte und gelangweilte Geſellſchaft nimmt um fo 
. 1 Impulſe wahr, als das Wetter durch 5 
ganz unwinterliche Flauheit manche der Jahreszeit entſprechende Ver⸗ 
gnügungen unmöglich macht. 

Wir haben in dieſem Winter beinahe 
das Raſſeln der Feuerwehr als das mu 
hinfliegenden Schlitten 3 05 

ekommenen Genüſſe des Schlittſchuhlau 
Mar fo kurzen 8 daß viele elegante Kavaliere die „ in 
ihrer von Herrn Landsberger für die Bewegung auf dem Eiſe 10 15 
ders erfundenen Garderobe unter freiem Winterhimmel 5 8 5 75 
nicht wahrnehmen, noch weniger aber jüngere und ältere Sch Peg 
die ihr leibliches Wohl nach den Grundſätzen der Eulenburgſchen 5 
pädie und der Mahnerſchen Urgeſundheitslehre zu erhalten ſuchen, den 
begonnenen Lehrkurſus im Schlittſchuhlaufen vollenden konnten. 

Man hat es auch den in den rauhen Januar mit 5 
wärme hineinwehenden Südwinden zuzuschreiben, wenn währen 5 
letzten Tage in den Polizei⸗ „Berichten das Conto der Ren 2 
Ertrinkungsfälle weniger als ſonſt zu dieſer Jahreszeit belaſtet w i 
welche ja fo gern als gute Gelegenheit zu einem anſtändigen Untergang 
von verwegenen Schneidergeſellen wahrgenommen wird. b 
Derr Karneval herrſcht, und unter ſeinem Zauberſtabe verwande 1 
ſich gemütbliche, den Tafelfreuden ergebene Speiſezimmer in 2 
Ballſäle, nimmt die Sehnſucht nach einer Erneuerung der ee 11 
Volants⸗Vorräthe im weiblichen Herzen zu und fühlen die harm 10 5 
Menſchen das Bedürfniß, während der Abendſtunden die Maske ihr 
Ichs gegen eine andere einzutauſchen. 

1 Das Krollſche . hat 1 ah 
urch eine außerordentliche Leiſtun e Au 

zu ben, an in der ih ift 10 den ausgeſtellten e Rn. 
gelungen, jene angenehmen Eindrücke zurückzulaſſen, welche eine unwill⸗ 
kürliche Komik ernſt gemeinter Schauſpiele hervorzubringen pflegt. 


häufiger auf den Straßen 
ntere Schellengeklingel der da⸗ 
die jetzt ſo allgemein in Mode 
ſens erfreuten ſich vorläufig 


— ſ — 


beſondere Mühe gegeben, 
kſamkeit des Publikums 


—— 


| 


und „La Presse“ ſtößt kräftiger als je 
mals in die Kriegstrompete; auch die engliſche ſcheint ihren Schwer⸗ 
punkt noch nicht gefunden zu haben, und wie ſchwer es ihr fällt, das 
Bleigewicht des franzöſiſchen Einfluſſes los zu werden, beweiſt ein Ar⸗ 
tikel des „Herald,“ über welchen „Nord“ eine telegraphiſche Mittheilung 
bringt, und worin dem Kaiſer Napoleon feierlich atteſtirt wird, daß 
das Verhalten deſſelben in ſeinen internationalen Beziehungen durchweg 
loyal geweſen ſei, daß, wenn das Vertrauen des Publikums zu ihm 
dann und wann erſchüttert worden, eine günſtigere Reaktion nicht habe 
auf ſich warten laſſen. 

Wir glauben nun, daß denjenigen, welche ihr Geld bei der Erſchüt⸗ 
terung verloren, daſſelbe durch die nachfolgende Reaktion nicht wie⸗ 
der gegeben worden ſei. 

Die Nachrichten aus Italien klingen immer noch nicht ſonderlich 
befriedigend, um ſo weniger, als es der „Independance“ zu Folge, auch 
in Neapel auf eine neue revolutionäre Schilderhebung abgeſehen war. 

Das königliche Dekret, durch welches, wenn auch nicht dem Namen 
nach, das ganze Königreich in Belagerungszuſtand verſetzt wird (f. Nr. 
36 d. Z.), ſoll ſich nämlich nur auf den Fall eines Aufſtandes beziehen, 
welcher für den Hochzeitstag des Herzogs von Calabrien projektirt wäre. 
Die betreffenden Enthüllungen ſollen dem Könige von dem pariſer und 
londoner Kabinette zugegangen fein, und man hofft, daß in Folge deſ⸗ 
ſen die Wiederanknüpfung eines beſſeren Einvernehmens zwiſchen dem 
neapolitaniſchen Hofe und den Höfen von Paris und London eintreten 
werde. 


e. 


Berlin, 21. Januar. Geſtern Vormittag fand in der könig⸗ 
lichen Admiralität eine Conferenz ſtatt, welcher ſeitens derſelben die 
erſte und zweite Abtheilung für Commando: und techniſche Angelegen⸗ 
heiten, ſeitens der drei Miniſterien für Handel, Krieg und Finanzen 
aber beſondere Deputirte beiwohnten. Dieſe Conferenz dauerte von 9 
bis 3 Uhr und iſt darin, wie man hört, auf beſondere Veranlaſſung 
des Staatsminiſteriums eine gründliche Erörterung und Feſtſtellung 
aller der Punkte erfolgt, welche der Errichtung eines beſonderen Ma⸗ 
rine⸗Miniſteriums vorbergehen müſſen. Es knüpft ſich daran die Ver⸗ 
muthung, daß nunmehr in Kurzem die lang erwartete neue Organi⸗ 
firung des Marineweſens erfolgen wird. Se. k. H. der Prinz⸗Admiral 
ſoll der Angelegenheit ſeine ganz beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken und 
dieſelbe in jeder Weiſe zu beſchleunigen wünſchen. 

Auf beſonderen Befehl Sr. königl. Hoheit des Prinz-Regenten 
ſind die Miniſterien für Handel, Krieg, Finanzen und des 
Innern angewieſen worden, aus ihrer Mitte eine Commiſſion nieder: 
zuſetzen, welche darüber berichten ſoll, ob, wieweit und eventuell unter 
welchen Modalitäten ein Abbruch der Stadtmauer um die ſüdweſtlichen 
Theile der Stadt, etwa vom Halle'ſchen Thor bis zum neuen Thore 
zuläſſig erſcheinen möchte. Dieſelbe Erſcheinung eines immer mehr 
zunehmenden Mangels an Wohnungen drängt, wie in anderen 
großen Städten, auch hier immer gebieteriſcher dahin, auf eine Erwei⸗ 
terung der Stadt durch Anlegung neuer Straßen Bedacht zu nehmen. 
Zugleich ſoll in Berlin insbeſondere eine leichtere und ſchnellere Ver: 
bindung mit den bedeutenden, bereits vor den Thoren angelegten Vor⸗ 
ſtädten bewirkt werden, als bisher durch die ſehr getrennten Stadtthore 


TE en e x TEEN C. Schultze, der ſich nämlich die Aufgabe ſtellte, Gruppirun⸗ 
gen des klaſſiſchen Alterthums durch augenblicklich lebende Menſchen, 
die nun in dem nicht gerade allzu rigoroſen Statuenkoſtüm erſcheinen 
müſſen, zur Darſtellung zu bringen, hat in der Wahl der Indioiduen, 
denen in ſeinem Unternehmen eine ſteinerne Rolle zu ſpielen obliegt, 
kein Glück gehabt, und gerade ſolchen Schulze und Müller-Figuren 
fein Wohlgefallen geſchenkt, die, fo beliebt fie auch in der Wirklichkeit 
als treffliche Mitbürger fein mögen, doch zu einer Uebertragung in den 
klaſſiſchen Lapidarſtyl durchaus nicht geeignet erſcheinen. 

Das Urtheil des Paris nach einem bekannten Basrelief veranlaßte 
durch eine allzu nahe Zuſammenſtellung des alten griechiſchen Götter⸗ 
lebens mit den trivialſten Erſcheinungen der Gegenwart zu den kurio⸗ 
ſeſten Betrachtungen. 

Von vierſchrötigen Göttern, die, nach ihrem ganzen Exterieur zu 
ſchließen, zu den ſtärkeren Biertrinkern in den Lokalen der Herrn Lips 
und Ley ig darf eben ſo wenig, wie von robuſten Göttinnen, die 
an den Fiſchmarkt erinnern, eine Wiedergeburt der antiken Welt, wenn 
dieſe auch nur aus Steinmaſſen geſchehen ſoll, die von ihrem Geiſte 
belebt ſind, erwartet werden. 

Indeſſen haben dieſe Schauſpiele zum mindeſten den Werth, daß 
ſie die gute Karnevalslaune nicht nur nicht verderben, ſondern gerade 
jene muntere Scherzhaftigkeit wecken, deren Opfer jede verunglückte 
Maskerade zu werden pflegt. 

Im Opernhauſe hängen noch immer „Flick und Flock“ an dem 
transatlantiſchen Geduldstau des Publikums, das der Dekorationspracht 
dieſes neueſten Ballets eben ſo hartnäckigen Beifall wie dem pointirten 
Witze der Kaliſch'ſchen Poſſen ſchenkt. Namentlich in der Karnevalszeit 
will der vergnügungsſüchtige Menſch mehr geblendet und überraſcht, als 
nach ariſtoteliſchen Regeln gerührt und erheitert werden. 

Nicht gerade aus dieſem Grunde ſteht zu befürchten, daß der „ver⸗ 
armte Edelmann“ von Octave Feuillet, der durch ſeine Uebertragung 
in's Deutſche noch ärmer als im Vaterlande geworden iſt, auf dem 
Wallnerſchen Theater zu den Erfolgen eines Kaliſch ſchen Kaſſenſtückes 
gelangen wird; es ſcheint vielmehr, daß der Inhalt dieſes ſogenannten 
Schauſpiels zu franzöſiſch fei, um auf das größere deutſche Publikum 
die rechten packenden Eindrücke zu machen. J. D. 


geſchehen konnte. Der Plan, die ganze Stadtmauer einzureißen, iſt ein 
älterer, vou des Königs Majeſtät namentlich mit Vorliebe verfolgter 
und vor 1848 bereits bis auf den Tag der Ausführung zum Beſchluß 
erhoben, als ein großer Straßenkrawall militäriſche Bedenken hervor⸗ 
rief, welche davon zurückbrachten. Seitdem find neben dieſen Bedenken 
beſonders Rückſichten auf die Steuerkontrole an den Thoren der Aus- 
führung entgegen getreten, doch beſteht nun die Abſicht, dieſe Steuer⸗ 
kontrole an den Schifffahrts⸗Kanal hinaus zu verlegen. Die Verände⸗ 
rungen, welche für ganz Berlin durch das quäſtionirte Projeet nach 
den allerverſchiedenſten Richtungen hin hervorgerufen werden würden, 
ſind in der That unberechenbar. Als die nächſte Folge kann ange⸗ 
nommen werden, daß Berlin in 10 Jahren mit ſämmtlichen im Um: 
kreiſe einer Stunde belegenen Nachbarorten, als: Charlottenburg, Moa⸗ 
bit, Pankow, Geſundbrunnen, Treptow, Stralow, Templow u. f. w. 
durch fortlaufende Häuſer⸗ und Straßenreihen verbunden wäre. 


Man erzählt in der Stadt als verbürgt die folgende Anekdote, die 
zugleich beweiſt, wie populär hier jetzt Alles iſt, was in irgend eine Bezie⸗ 
bung zu dem erwarteten hocherfreulichen Familienereigniß im Haufe 
Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten gebracht wird. Der Prinz⸗ 
Regent habe den Commandeur der Garde⸗Artillerie zu ſich entbieten 
laſſen, um demſelben in Betreff der Kanonenſchüſſe, durch welche die 
Entbindung der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm der Stadt notificirt 
werden ſoll, die erforderliche Inſtruction zu ertheilen, bei welcher Ge: 
legenheit Se. königl. Hoheit denn auch auf die herkömmliche Verſchie⸗ 
denheit der Zahl bei der Geburt eines Prinzen oder einer Prinzeſſin 
hingewieſen. Hierauf geruhte der Prinz den Offizier zu entlaſſen; da 
derſelbe jedoch noch zögerte, fo fragte der Prinz, ob noch etwas zu 
erinnern ſei? — Ja, königliche Hoheit, erwiederte der Gefragte, ich 
wollte unterthänigfl um Verhaltungsbefehle gebeten haben, falls ein 
Prinz und eine Prinzeſſin geboren werden ſollten. Lächelnd antwortete 
der Prinz⸗Regent: „Dann nach unſerem Wahlſpruch Suum cuique.“ 
— Uebrigens iſt die Ungeduld auf die allgemein und ſehnlich erwar⸗ 
tete Geburt eines dereinſtigen Thronerben eine außerordentliche, und 
faſt täglich läuft jetzt das Gerücht durch die Stadt, das frohe Ereigniß 
ſei eingetreten. 

Berlin, 21. Januar. Dem Vernehmen nach iſt dem Kreis⸗ 
Phyſikus, Sanitäts⸗Rath Dr. Kunze in Rybnik der rothe Adlerorden 
4. Klaſſe und dem bisherigen Aufſeher Johann Buſſin bei der Straf⸗ 
Anſtalt in Brieg das allgemeine Ehrenzeichen allerhöchſt verliehen worden. 

[Tages⸗Chronik.] Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz⸗Regent be⸗ 
gaben ſich heute Vormittags 10 Uhr in Begleitung Ihrer königlichen 
Hoheiten der Prinzen Karl und Friedrich, des Prinzen Auguſt von 
Würtemberg, Ihrer Durchlauchten der Fürſten W. und B. Radziwill, 
des Prinzen Anton Radziwill, des regierenden Grafen von Stolberg⸗ 
Wernigerode und anderer hoher Perſonen, und gefolgt von den Gene⸗ 
rallieutenants v. Hahn und v. Neumann, dem ruſſiſchen Militär⸗Be⸗ 
vollmächtigten General v. Adlerberg, dem baieriſchen Geſandten Grafen 
v. Bray, dem Vice⸗Ober⸗Jägermeiſter Grafen Eberhard v. Stolberg⸗ 
Wernigerode, den Adjutanten, Generalmajor v. Alvensleben, Oberſten 
v. Boyen, dem Finanzminiſter a. D. v. Bodelſchwingh und andern 
hochgeſtellten Perſonen, nach Potsdam, wo Se. königliche Hoheit auf 
dem dortigen Revier eine Treibjagd abhielt, an der auch Se. koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Friedrich Karl Theil nahm. Das Dejeuner wurde 
im dortigen Forſthauſe eingenommen. Um 5 Uhr kehrten Se. koͤnigl. 


Aus dem Leben eines „Geſchäftsmannes.“ 


(Der „Wanderer“ bringt, nach dem Engliſchen — die nachfolgende 
Skizze, welche wegen der charakteriſtiſchen Streiflichter auf die unferer 
Zeit eigenthümliche Weiſe, „Geſchäfte zu machen“ — nicht blos in⸗ 
tereſſant iſt, ſondern auch durch die beigebrachten Enthüllungen war⸗ 
nend und abſchreckend auf das ſo vielfach ausgebeutete Publikum wir⸗ 
ken ſollte.) 

Mein Vater war ein Bäcker, wenigſtens glaubten das die Leute, 
welche gar nicht begreifen konnten, weshalb unſer Gebäck das theuerſte 
war, und wir uns aus den Kundſchaften gar nichts zu machen ſchie⸗ 
nen. Hätten fie einen Blick in das Innere der Paſteten werfen koͤn⸗ 
nen, ivelche, angeblich um gebacken zu werden, in unſer Haus kamen, 
ſo würden ihnen die Zweifel geſchwunden ſein. Die Füllung beſtand 
gewöhnlich aus Juwelen, goldenen Uhren und dergleichen Koſtbarkeiten, 
geſtohlenem Gute, das mein Vater gewiſſenhaft barg und vertrieb. 
Sein übergroßer Geſchäftseifer führte ihm einen frühzeitigen Tod her⸗ 
bei, und als ich vom Leichenbegängniß nach Hauſe kam, hatte meine 
Stiefmutter mit der ganzen Hinterlaſſenſchaft bereits das Weite geſucht. 
Später hörte ich einmal, fie habe von dem Reichthum meines Vaters 
eine Kapelle bauen laſſen — was ich mir erlaubte zu bezweifeln. 

Auf mich ſelbſt angewieſen, ſuchte ich meinen Weg zu machen, un⸗ 
ter weiſer Benützung deſſen, was ich in ſo guter Schule gelernt hatte. 
Und ſo fand ich mich nach mancherlei Wechſelfällen als Kellner in 
einem Billardlokale des Weſtendes von London wieder. Es war ein 
„großes Haus“, junge und alte Herren verkehrten bei uns, ſpielten 
à la poule zu hohem Satze, und beſprachen ungenirt in meiner Ge⸗ 
genwart ihre Angelegenheiten. Ich lernte auf dieſe Weiſe allerlei von 
Anlehen, Disconto, Wechſeln, Wucherern u. ſ. w., und während ich es 
in der Handhabung der Queue zu bedeutender Sicherheit brachte, 
wurde ich zugleich mit den Namen, Verhältniſſen, Gewohnheiten und 
Bedürfniſſen der niederen Ariſtokratie vertraut. Mein Sinn fing an, 
ſich hoͤheren Zielen zuzuwenden. 


Eines Abends, in der Zwiſchenzeit zwiſchen dem Nachmittags⸗ und 
dem Abendſpiel, war einer unſerer treueſten Gäſte, der alte Major 
Fobbs, allein im Zimmer, machte zum Zeitvertreib Bandenſtöße, und 
ließ ſich mit mir in eine vertrauliche Unterhaltung ein. 


Pendragon, ſagte er, find Sie mit dem verftorbenen Bankgouver⸗ 
neur verwandt? 
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Hoheit der Prinz⸗Regent mit der hohen Zagdgefellihaft von Potsdam 
nach Berlin zurück. ? 

— Mit allerhoͤchſter Genehmigung ift dem im glogauer Kreife 
bei Simbſen belegenen Gute „Waldvorwerk“ der Name „Wegnersaue“ 
beigelegt worden. 

— Der Graf von Blankenſee iſt von ſeiner Reiſe nach dem 
Orient, die derſelbe vor mehreren Monaten antrat, hierher zurück⸗ 
gekehrt. Derſelbe hat ſich zuletzt längere Zeit in Athen aufgehalten, 
um dort die Werke altgriechiſcher Kunſt in Augenſchein zu nehmen. 
Es oe ihm am griechiſchen Hofe eine ſehr freundliche Aufnahme 
zu Theil. 

Baron von Roſenberg hat ſich, wie wir hören, unverzüglich nach 
Paris zurückbegeben, wo unterdeſſen der Prinz Reuß die dieſſeitigen 
geſandtſchaftlichen Geſchäfte beſorgt. Der Tod des Grafen v. Hatz⸗ 
feld wird in allen Kreiſen, die da wiſſen, welche große Dienſte der: 
ſelbe unter den gegenwärtigen europäiſchen Verhältniſſen der Sache 
des Friedens geleiſtet hat und noch geleiſtet haben würde, auf das 
tiefſte betrauert. Namentlich ſoll der Prinz⸗Regent ſehr ergriffen gewe⸗ 
ſen ſein. Den Verluſt dieſes Mannes, der gerade in dieſem Augen⸗ 
blicke ſchwer zu erſetzen ſein wird, weiß er vor allen ganz zu würdi⸗ 
gen. Man beſchäftigt ſich jetzt in den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen 
bereits mit der Wiederbeſetzung des durch den Tod des Grafen von 
Hatzfeld erledigten Geſandtſchaftspoſtens, weil man von der Voraus⸗ 
ſetzung ausgeht, daß dieſer wichtige Poſten bei der gegenwärtigen Lage 
der Dinge nicht füglich lange unbeſetzt bleiben könne. Wir brauchen 
kaum hervorzuheben, daß es bis jetzt lediglich eine Vermuthung iſt, 
wenn man den dieſſeitigen Geſandten in London, Grafen v. Bern⸗ 
ſtorff, als den künftigen preußiſchen Geſandten am franzöſiſchen Hofe 
und den Prinzen Löwenſtein als den Vertreter Preußens am engli⸗ 
ſchen Hofe nennt. (D. A. Z.) 

In einer andern berliner Correſpondenz der „D. A. Z.“ heißt 
es: Von dem preußiſchen Bundestags⸗Geſandten, Freiherrn von 
Bismark⸗Schönhauſen, der ſich gegenwärtig als Mitglied des Herren⸗ 
hauſes hier befindet, hieß es vor einiger Zeit, daß er ſchwerlich nach 
Frankfurt a. M. zurückkehren werde. Der Tod des Grafen v. Hatz⸗ 
feld ſcheint dieſes Gerücht zur Wahrheit machen zu wollen. Man 
glaubt in unſern diplomatiſchen Kreiſen Hatzfeld's Stelle in Paris 
werde durch den Herrn v. Werther, der gegenwärtig Preußen in 


Petersburg vertritt, aber ſeit längerer Zeit ſich von dort weg wünſcht, 


beſetzt werden. Herr v. Bismark⸗Schoͤnhauſen würde dann Geſandter 
in Petersburg und Herr v. Uſedom Bundestags⸗Geſandter in Frank⸗ 
furt a. M. werden, wozu ihn das Gerücht ſchon längſt außer: 
ſehen hat. 

[Aus dem Abgeordneten⸗Hauſe.] Die Abgeordneten Gr. Schwerin 
und Kühne (Berlin) — durch Einladung ihrer politiſchen Freunde zu einer 
Verſammlung den Anlaß, daß letztere in der Tagespreſſe als Fraktion 
Schwerin bezeichnet wurde. Gr. Schwerin iſt jetzt aus dieſer Fraktion aus⸗ 

eſchieden, weil derſelbe es mit ſeiner Stellung als Präſident des Hauſes nicht 

5 vereinbar hielt, Mitglied einer Fraktion zu ſein. Der Fraktion gehören 

gende Abgeordnete an: 1) Allnoch. 2) v. Ammon. 3) Andre, 4) v. Arnim 


10 loſe. 70) Knövenagel. 71) Krantz. 72) Krauſe. 
Leue. 80) Lietz. 81) Maquet. 82) Matthes (Friedberg). 


139) Dr. Veit. 140) Freiherr von 
142) Wale 143) 


Nicht daß ich wüßte, antwortete ich, feſt überzeugt, der Major wolle|itens aus der nächſten Umgegend derſelben. 


ſeinen Scherz mit mir treiben. 

Sie tragen doch denſelben Namen! fuhr er fort, und machte ein 
ſchwieriges Double. 

In der That? fagte ich mit erheuchelter Gleichgiltigkeit. 

Iſt Ihnen denn niemals eingefallen, daß Sie mit ſolchem Namen 
etwas Beſſeres thun könnten, als hier zu verſauern? 

Ich möchte wohl meine Lage verbeſſern, aber ſehe nicht, wie das 
moglich wäre. 

Das will ich Ihnen ſagen, werden Sie Direktor einer öffent⸗ 
lichen Bank! 

Dieſer etwas überraſchenden Aufforderung ließ er weitere Mitthei⸗ 
lungen folgen, welche meinen Blicken eine ganz neue Perſpektive eröff⸗ 
neten, eine Aſſociation unter der Firma „Frieden und Eintracht, Dar⸗ 
lehns⸗ und Discontogeſellſchaft“, und mußte, feinem Ausdruck nach, 
ſeinen Fonds noch etwas verſtärken. Mir war des Majors Lebens⸗ 
weiſe und Thätigkeit nicht unbekannt. Er bezog mageren Halbſold 
von der indiſchen Compagnie, und trieb jetzt ſein Weſen als „Bank⸗ 
Direktor.“ Seiner Mitgliedſchaft in einem ariſtokratiſchen Klub hatte 
er es zu danken, daß er Direktor zweier Verſicherungsgeſellſchaften und 
Präſtdent einer Handelsgeſellſchaft war, welche das Publikum mit aller⸗ 
lei unnützen Dingen verſorgte, und zwar zu viel höheren Preiſen, als 
man ſie beim Kaufmann erhielt. Dieſe verſchiedenen Geſellſchaften ge⸗ 
währten beträchtliche Präſenzgelder, und die Vorſtände hielten fleißig 
Sitzungen. Seine freie Zeit verwandte er meiſtens dazu, der bartloſen 
Jugend theure Lektionen im Billardſpiel zu ertheilen. 

Ich wußte auch, daß es mit allen dieſen Geſellſchaften ſpottſchlecht 
ſtand. Deſſenungeachtet hörte ich ihm aufmerkſam zu, denn ſeine Vor⸗ 
ſchläge verſprachen meine Welt⸗ und Menſchenkenntniß zu erweitern und 
mir eine angenehme Poſition zu verſchaffen. So hatte ich mich denn 
wenige Tage ſpäter in „Stanlei Pendragon Esquire, von Aurora 
Chambers, Mayfair, und Marſh⸗Mallows Hall, nächſt Fenny⸗Tokel, 
Lincolnſhire“, verwandelt. Der erſte Name rührte von einem Häus⸗ 
chen in der Hauptſtadt, der zweite von einem Kathen auf dem Lande 
her; beide gehörten dem Major, und daher trafen alle dar oder dort⸗ 
bin adreſſirten Briefe richtig ein und wurden ſorgfältig beantwortet. 

„Friede und Eintracht“ wurde nun ſchleunigſt eröffnet und überall 
angekündigt. Das Direktorium beſtand außer mir noch aus zwei Per⸗ 
ſonen, dem Major und einem Herrn von der Börfe — oder wenig⸗ 
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‚Die Fraction des Centrums (früher katholiſche Fraction) zählt folgende 
Mitglieder: 1) Aldenhoven, 2) Bender, 3) Berens (Wiedenbrück), 4) Blokhagen, 
5) Boeker, 6) Braun (Duisburg), 7) Brüning, 8) Clotten, 9) Contzen, 10) De⸗ 
renthal, 11) Dr. Ennen, 12) Fier, 13) Dr. Gau, 14) Guittienne, 15) Dr. Hahn, 
16) Dr. Haſenclever, 17) Heiſter, 18) Hentze, 19) Herbertz, 20) Dr. Holzer, 21) 
Karl, 22) N 23) Kosmeli, 24) Dr. Krebs, 25) Kühn, 26) v. Mal⸗ 
linckrodt, 27) Mettenmeier, 28) Müller (Trier), 1 Münzer, 30) Nitſchke (Glaz), 
31) Oſterrath, 32) Pavelt, 33) Pelzer, 34) Plaßmann, 35) v. Raesfeld, 36) 
Reichenſperger (Köln), 37) Reichenſperger (Geldern), 38) Reigers, 39) Roche, 
40) Rohden, Al) Scheffer⸗Boichorſt, 42) Schlüter, 43) Schmidt (Paderborn), 
44) Schmidt (Arnsberg), 45) Schütz 46) Schult, 47) Siebert, 48) Strecker, 49) 
de Syo, 50) Terbeck, 51) Frhr. v. Thimus, 52) Titz, 53) Wolff, 54) Wurme⸗ 
ling, 55) Zumloh (Rünſter), 56) Zumloh (Warendorf). j 


Deutfchbland. 

Frankfurt, 20. Januar. Die von Zeitungen für heute in 
Ausſicht geſtellte Sitzung der Bundesverſammlung wird nicht 
ſtattfinden, da die Bundestagsgeſandten Oeſterreichs und Preußens, die 
nach Wien und Berlin gereiſt ſind, ſich noch daſelbſt befinden, und die 
durch die Ausſchüſſe zur Erledigung durch die Bundesverſammlung 
vorbereiteten Angelegenheiten der innern Verwaltung des Bundes einer 
ſchleunigen Behandlung nicht bedürfen. In Abweſenheit der Geſand⸗ 
ten Oeſterreichs und Preußens verſieht der k. baieriſche Bundestags⸗ 
Geſandte die Geſchäfte des Präſidiums. (Dresd. J.) 

Dresden, 21. Januar. [Einſturz.] Die noch immer rau⸗ 
chenden Trümmer des vorgeſtern Früh niedergebrannten Brauereige⸗ 
bäudes zum „Feldſchlößchen“ ziehen fortwährend ganze Schaaren Neu⸗ 
gieriger vor die Stadt hinaus. In vorvoriger Nacht iſt die öſtliche 
Seitenmauer zuſammengeſtürzt, wodurch zugleich das Sudhaus vernich⸗ 
tet und die Kellergewölbe durchſchlagen worden ſind; die in den letztern 
befindlichen bedeutenden Biervorräthe ſollen dadurch zum größten Theil 
unbrauchbar geworden ſein. Heute Mittag war man mit Niederreißen 
des übrigen Mauerwerks beſchäftigt; eine der anweſenden Spritzen iſt 
Nachmittags 2 Uhr noch immer in Thätigkeit. (Dresd. J.) 

— Ueber die bevorſtehende Vermählung des Prinzen Georg mit 
der Prinzeſſin Donna Maria Anna von Portugal, werden der 
„Allg. Zeitung“ von einem dresdener Correſpondenten unterm 17. Ja⸗ 
nuar folgende nähere Angaben gemacht: „Die Vermählung wird nicht 
hier in Dresden, ſondern in Liſſabon ſtattfinden. Der Prinz tritt ſeine 
Reife dorthin im Monat März ſchon an, wird ſich jedoch von hier 
zuvörderſt nach Italien zu einem Beſuch am großherzoglich toskaniſchen 
Hof und von da nach Rom begeben. Nach einem kurzen Aufenthalt 
in der ewigen Stadt wird ſich derſelbe von einem Hafen Italiens aus 
nach Liſſabon einſchiffen, woſelbſt die Vermählung in den erſten Tagen 
nach dem Oſterfeſt vollzogen werden ſoll. Die hohen Neuvermählten 
werden ſodann etwa noch acht Tage Aufenthalt in Cintra nehmen und 
ſich, auf der Reiſe nach Dresden, zu einem kurzen Beſuch am groß: 
britanniſchen Hofe nach London begeben.“ 

Braunſchweig, 18. Januar. [Eine mutbige That.] In 
einem dieſigen Droguengeſchäfte entdeckte der Prinzipal gegen Ende des 
vorigen Jahres Veruntreuungen an ſeiner Kaſſe, die, wie man bald 
gewahrte, durch einen Commis verübt wurden, der vorher in einem 
magdeburger Hauſe konditionirt hatte. Man kündigte demſelben ſeine 
Stelle zum 1. d. Mts., allein ſchon wenige Tage nachher wurde das 
Haus durch Feuerlärm erſchreckt, und als man den Hof betrat, fand 
man eine ſehr gefährliche Brandlegung, indem mit Terpentinöl getränk⸗ 
tes Stroh, untermiſcht mit Harz, in Brand geſteckt war und geöffnete 
Aetherballons mit offenbarer Abſichtlichkeit in die Nähe gerückt waren. 
Der Moment war äußerſt drohend, als ein junger Mann aus Mag⸗ 
deburg, der Lehrling im Geſchäfte iſt und die Entdeckung des Kaſſen⸗ 
diebes herbeigeführt hatte, die Gefahr nicht achtend, den am meiſten 
bedrohten Aetherballon durch Aufdrücken der bloßen Hand, verſchloß, 
bis man das ſtark qualmende Brandmaterial beſeitigt und gelöſcht 
hatte, wobei glücklicherweiſe nur ſeine Kleidung Schaden nahm. Sol⸗ 
cher Aufopferung folgte die Dankbarkeit des Prinzipals ſchon bei dem 
üblichen Weihnachtsgeſchenke, indeſſen wurde fie dieſer Tage noch ge: 
bührender dadurch belohnt, daß der Herzog dem jungen Manne eine 
Medaille für ſeine That verlieh und ihm der Reſt der Lehrzeit erlaſſen 
wurde. Derſelbe heißt Schubart und iſt der Sehn des Direktors der 
Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. — Als der muthmaßliche 
Brandſtifter wurde ſogleich der Kaſſendieb feſtgehalten, der feine in 
blinder Racheluſt verübte Unthat der Behörde auch alsbald eingeſtand. 

(Magd. Ztg.) 

Itzehoe, 20. Jan. Die heutige (5.) Sibung der holſteiniſchen Stände⸗ 
Verſammlung eröffnete der Präſident mit der Anzeige, daß der in Kiel zum 
Abgeordneten erwählte Advokat Lehmann die allerhöchſte Erlaubniß zur An⸗ 
nahme der Wahl produzirt und ſeinen Sitz in der Verſammlung eingenommen 
babe. Gleichfalls habe der Abgeordnete Preußer die allerhöchſte Erlaubniß pro⸗ 
duzirt, obgleich derſelbe bereits in der vorhergehenden Sitzung in die Verſamm⸗ 


Sein Name war Owen 
Griffiths, dem durch fabelhafte Schieferſteinbrüche mit unausſprechlichen 
wäliſchen Namen — Comgwyrdyr⸗Bruch, bei Gywremw⸗Thal, Caer⸗ 
narvon — deren Beſitzer er fein ſollte, eine vertrauenerweckende Folie 
gegeben wurde. 

Wir benahmen uns als äußerſt vorſichtige Geſchäftsleute, borgten 
weder auf bloße perſönliche Sicherheit, noch discontirten wir Wechſel. 
Zehn Shilling pro Meile mußten vorausgezahlt werden, damit wir über 
den Darlehnſucher und feine Verhältniſſe Erkundigungen an Ort und 
Stelle einziehen konnten, und wir waren ſo diffieil in der Wahl, da 
wir ſehr billige Bedingungen flellten und ungewöhnlich niedrige Sn: 
tereſſen nahmen, daß wir faktiſch nie Jemanden würdig fanden, ihm 
einen Theil unſeres Kapitals anzuvertrauen. Wir lebten, um es ge⸗ 
rade heraus zu ſagen, von den Einſchreibgeldern und Vorſchüſſen für 
Erkundigungen. Wenn wir dem Anſucher mittheilten, daß die Reſul⸗ 
tate unſerer Nachforſchungen allerdings ziemlich befriedigend, aber doch 
nicht ganz genügend ausgefallen ſeien, und wir aus verſchiedenen Grün⸗ 
den die begehrte Summe verweigern müßten, ſo wurden wir häufig 
mit ſehr beleidigenden Ausdrücken bedient, aber wir ließen dieſelben ru⸗ 
hig über uns ergehen, da dieſelben nach unſerer Ueberzeugung under: 
dient waren. 

Nach Verlauf eines Jahres wollten unſere Geſchäfte nicht mehr ſo 
recht gehen, obwohl wir ſtets mit gleicher Pünktlichkeit und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit zu Werke gingen; wir mußten für unſere Talente einen an⸗ 
dern Wirkungskreis ſuchen. Der Major ſah ſich zudem in eine unan⸗ 
genehme Gerichtsverhandlung verwickelt, bezüglich ſeiner älteren „Com⸗ 
pagnien“, übertrug feine Anrechte auf Aurora Chambers und Marfh 
Mallow's Hall mir, für ſeine bedeutenden ſinanziellen Gaben aber ſuchte 
er einen neuen Boden in der Umgegend des Himalaya. 

Die Früchte, welche mir dieſe Geſchäftsverbindung getragen, beſtan⸗ 
den in der genauen Kenntniß des geſammten Wechſelverkehrs und einer 
Summe von 800 Pfd. Sterl.; beide gedachte ich zu verwerthen, und 
theilte meinem bisherigen Collegen Owen Griffiths, welcher weniger 
ſparſam geweſen war als ich, meine Projekte mit. Derſelbe ging mit 


Enthuſtasmus darauf ein, und gewann als dritte Perſon einen gewiſ⸗ 


ſen Afig Davit, einen „Zeugen“ von Profeſſion, welcher ſich durch 
langjährige Uebung die größte Gewandtheit im Beſchwören von Iden⸗ 
titäten, Alibis, Geburten, Heirathen, Todesfällen ꝛc. erworben hatte, 
und jedem Kreuzverhoͤr muthig Stand hielt. 


lung zugelaſſen worden; es ſei ihm, dem Präſidenten, nicht bekannt geweſen, 
und er anerkenne es auch jetzt nicht als rechtserforderlich an, daß Herr Etats⸗ 
rath Preußer zur Annahme der auf ihn gefallenen Wahl einer Erlaubniß be⸗ 
dürfe. Zugleich benachrichtigte der Präſident die Verſammlung, daß der Ba⸗ 
ron Blome von ſeiner Reiſe zurückgekehrt und ſeinen Abgeordnetenſitz eingenom⸗ 


men habe. 2 

Unter den eingegangenen Petitionen, meiſtens von partikularem Intereſſe, 
befanden ſich mehrere wegen Erlaſſung eines proviſoriſchen Geſetzes, betreffend 
angemeſſene Gehaltszulage der Volksſchullehrer. Aus Rendsburg war eine Pe⸗ 
tition 3 in welcher die Ständeverſammlung gebeten wird, um Ver⸗ 
tretung Rendsburgs in Betreff der vom Kriegsminiſter . Erbauung 
eines Befeſtigungswerkes in der Mitte der Stadt und um Schutz gegen die der⸗ 
ſelben in Folge jener Maßregel drohende Verwüſtung. 

Unter den heute vorgelegten Regierungsvorlagen iſt nur von einiger Bedeu⸗ 
tung ein Geſetzentwurf, betreffend die Beſtrafung der Unzucht, und Entwurf 
eines Patents, betreffend die en des Pfundes zu 500 Grammen als 
Normalgewicht für das Herzogthum Holſtein. 5 

Der Abg. Juſtizrath Rötger theilte der Verſammlung mit, daß der Verfaſ⸗ 
ſungsausſchuß ſich durch die Abgeordneten Baron Blome und Etatsrath Preu⸗ 
ßer verſtärkt habe; der Präſident forderte die Verſammlung auf, ſich darüber 
zu erklären, und dieſe erhob ſich zum Zeichen der Beiſtimmung einmüthig. 


Oeſterre ich. 


Wien, 18. Januar. Es ſoll ſich beſtätigen, daß der Herzog von 
Modena eingewilligt hat, für den Fall einer Bewegung durch öͤſter⸗ 
reichiſche Truppen die Garniſonen im Herzogthume verſtärken zu laſſen. 
Die von der pariſer „Preſſe“ gemachte Angabe, daß in einem ſolchen 
Falle die modeneſiſchen Truppen nach Inner⸗Oeſterreich gezogen werden 
würden, iſt durchaus unrichtig; eben ſo iſt es falſch, daß mit Parma 
und Toscana ähnliche Verabredungen getroffen worden ſeien“). Man 
fürchtet hier übrigens, daß in den Herzogthümern eine Bewegung aus⸗ 
brechen werde, und daß dieſe dann von Frankreich und Sardinien be⸗ 
nutzt werden wird, um daraus eine internationale Frage zu machen, 
welche entweder mit dem Schwerte, oder, was vielleicht wahrſcheinlicher 
iſt, durch einen Kongreß gelöſt werden wird. In Mailand fürchtet 
man nichts mehr. Dank den von den Sicherheits⸗Behörden ergriffenen 
Maßregeln und der bedeutend verſtärkten Garniſon, iſt die Ruhe ge⸗ 
ſichert. Die von der turiner „Opinione“ gemachte Angabe, daß Feld⸗ 
zeugmeiſter v. Heß in Mailand angekommen ſei und das Ober⸗Kom⸗ 
mando an Stelle des Grafen Gyulay übernehmen werde, iſt durchaus 
falſch. Baron Heß hat Wien nicht verlaſſen, und Graf Gyulay wird 
das Ober⸗Kommando nicht abgeben. Er iſt auch ganz der Mann 
dazu, um das in ihn geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen und die Ruhe 
in der Lombardei ſicher zu ſtellen. — Die Ernennung des Grafen 
Mensdorff zum Geſandten Oeſterreichs in Rußland ſoll von dem 
Kaiſer bereits unterſchrieben worden ſein. (K. Z.) 

Wien. 20. Januar. [Die Volkszählung.] Die Ziffer der 
eivilen Geſammtbevölkerung Oeſterreichs ergab ſich diesmal mit 
37,339,012 — bei der Volkszählung im Jahre 1850.51 nur mit 
35,750,620 — Seelen. Sie iſt folglich während der abgelaufenen 
Jahre um 1,538,392 Seelen geſtiegen, und fügt man noch das aktive 
Militär nebſt der k. k. Gendarmerie hinzu, ſo erhebt ſich der jetzige 
Bevölkerungsſtand auf beiläufig 38 Millionen, wobei die Zahl der in 
Oeſterreich domizilirenden Ausländer mit 133,876, die der im Aus⸗ 
lande ſich aufhaltenden Oeſterreicher mit 114,888 (ungerechnet etwa 
6000 ſolche auswärts befindliche Individuen, die keiner inländiſchen 
Gemeinde angehören) beziffert erſcheint. — Dieſe Bevölkerung gliedert 
ſich nach 8,184,843 Wohnparteien und domizilirt in 877 Städten, 
970 Vorſtädten, 2436 Märkten, 71,420 Dörfern’ und 5,720,640 
Häuſern. Bei der vorletzten Zählung ergaben ſich um 10 Städte 
mehr, dieſer Unterſchied iſt jedoch nur ſcheinbar und die Folge einer 
nachträglich vorgenommenen Berichtigung, da dazumal einige Märkte 
in Ungarn als Städte mitgezählt worden waren. — Was die Zählung 
der Häufer betrifft, jo haben wir unſtreitig alle Urſache, fie für verläß⸗ 
lich anzuſeben, da bei Objekten dieſer Art gewiß nur verhältniß mäßig 
geringe Irrthümer unterlaufen können. Hierbei ergiebt ſich denn die 
erfreuliche Wahrnehmung, daß im Rückblicke auf die frühere Zählung 
ein Mehr von 424,460 Häuſern und Gebäuden zum Vorſcheine 
kommt. Proportional mit dem Bevölkerungszuwachſe nahm auch die 
Menge der zu ihrer Beherbergung beſtimmten Räumlichkeiten zu; dies 
legt die Kombination nahe, daß jener Zuwachs nicht in obdachloſem 
Proletariate beſteht, ſondern in ſolider, prosperirender Entwicklung aus 
der Geſammtheit des Volkes hervorgegangen iſt, was ihn zumeiſt als 


*) Aus Turin, 16. Jan., wird der „Indep. belge“ geſchrieben; „Wie man 
aus Parma meldet, ſind die Beziehungen zwiſchen der regierenden Her⸗ 
zogin und der öſterreichiſchen Regierung ziemlich geſpannt geworden, da 
die Herzogin nicht geneigt iſt, auf die ihr von der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung gemachten Vorſchläge einzugehen. Man verſichert ſogar, daß die 
Herzogin entſchloſſen ſei, eintretenden Falles lieber das Herzogthum zu 
verlaſſen, als ſich gewiſſen Forderungen zu unterwerfen.“ 


Schon nach wenigen Tagen hatte Affy Davit, unter dem Namen 
Mr. Barking, als ein Privatmann mit einigem Vermögen, welcher 
Wechſel discontirt, ein kleines freundliches Geſchäftslokal in guter Ge⸗ 
gend eröffnet. Owin Griffiths knüpfte indeſſen in Kaffee⸗ und Gaſt⸗ 
häuſern Bekanntſchaften mit jungen Herren an, welche „Ausſichten“, 
aber für den Augenblick kein Geld hatten. Ich ſelbſt lebte außer al⸗ 
ler ſichtbaren Verbindung mit den beiden Herren, ließ alle meine Geld⸗ 
geſchäfte durch das bekannte Bankhaus Croupy u. Comp. beſorgen, 
und genoß in Folge deſſen des Rufs der hoͤchſten Solidität. Der Ge⸗ 
ſchäftsgang nahm ſeinen regelmäßigen, einfachen Verlauf. Owen Grif⸗ 
ſiths erwies — natürlich gegen anſtändige Vergütung — den jungen 
Herren, welche ihr Erbe im Voraus verbrauchen wollten, die Freund: 
lichkeit, Wechſel zu indoſſiren, Mr. Barking discontirte dieſelben mit 
Berückſichtigung aller Formalitäten, und ich erwarb ſie ſchließlich als 
unparteiiſcher Dritter. Griffiths und Barking wußten ſich ihre Leute 
ſo gut auszuſuchen, daß es faſt nie zu einer Klage kam, falls der Wech⸗ 
ſel präſentirt wurde. Die Ausſteller wären ſtets ihrer Familie, der 
Geſellſchaft, ihren Vorgeſetzten gegenüber durch das Bekanntwerden des 
Handels viel zu ſehr kompromittirt worden, als daß ſie nicht lieber die 
nicht ganz gefegmäßigen Zinſen bezahlt hätten. Und ſelbſt wenn fie 
ſich darüber hinwegſetzten: meine Bücher befanden ſich in der vortreff⸗ 
lichten Ordnung, und ich hatte nach Ausweis derſelben die Wechſel 
jederzeit zum vollen Werthe angekauft, wer konnte mir alſo etwas an⸗ 
haben? 

Mein Guthaben bei Croupy u. Comp. ſtieg ſchnell, und mit dem⸗ 
ſelben mein Anſehen. Wer weiß, wie lange ich noch das unſchuldige 
Geſchäft eines „unparteiiſchen Dritten“ betrieben hätte, wenn nicht der, 
etwas zu viel Auſſehen machende Fall „Pendragon versus Fitzhobblede⸗ 
hoy“ vorgekommen wäre. Der ſehr ehrenwerthe Algernon Fitzhobble⸗ 
dehoy war ein langer dünner, ſchwachköͤpfiger junger Mann, von be⸗ 
trächtlichem Vermögen, der ſich in die Tänzerin Mademoiſelle Göfefline 
Pomade ſterblich verliebt hatte, und im Begriff ſtand, derſelben feine 
Hand zu reichen, obſchon ſie zehn Jahre älter war als er. Dem. 
Coleſtine verdankte aber Namen, franzöſiſchen Accent und franzoͤſiſche 
Manieren nur einem Aufenthalte in Paris; geboren war ſie in Ludlow, 
hieß Sarah Griffiths, und war eine Nichte des biedern Owen Grif: 
ſiths. Letzterer wollte eines Tages feiner ſchoͤnen Nichte einen Beſuch 
machen, und unterhielt ſich, als er in ihrem Boudoir warten mußte, 
damit, die auf den Tiſchen zerſtreut liegenden Bücher zu durchblättern. 
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eine günftige, den Kulturfortſchritt des Reiches in Wahrheit 
gende Thatſache erſcheinen läßt. (Oſt 


Wien, 21. Januar. Nach eingelaufenen telegraphiſchen Nach⸗ 
richten aus Neapel vom geſtrigen Tage, war bereits eine ſolche 
Beſſerung des rheumatiſchen Leidens, welches Se. Majeftät befallen 
hatte, eingetreten, daß Allerhöchſtderſelbe in den nächſten Tagen von 
Lecce nach Neapel zurückkehren wird. Mit dieſem Berichte über die 
in dem Befinden des Königs eingetretene Beſſerung iſt zugleich Nach⸗ 
richt über das ungeſtörte Wohlbefinden der geſammten königlichen 
Familie eingetroffen. (Wiener 3.) 


Italien. 


* Wie wir in dem geſtr. Mittagblatt der Breslauer Zeitung 
bereits gemeldet haben, war zu London am 21. Januar Vormit⸗ 
tags das Gerücht verbreitet, daß der König von Neapel hoffnungs⸗ 
los darniederliege — was natürlich mit den vorſtehenden Nach⸗ 
richten des amtlichen „Wiener Blattes“ im grellen Widerſpruch 
ſteht. Noch greller aber iſt der Widerſpruch mit nachſtehender Depe⸗ 
ſche der neueſten „Kölniſchen Zeituung.“ Die Depeſche lautet: 

London, (Freitag) 21. Januar, 9 Uhr 55 Minuten Morgens. 
Aus Neapel läuft die Nachricht ein, daß König 
Ferdinand II. geſtorben iſt. 

König Ferdinand II., Sohn des Königs Franz I. und deſſen zweiter 

Gemahlin, der Infantin Iſabella Maria von Spanien, war geboren am 
12. Januar 1810, regierte ſeit dem 8. November 1830 und war vermählt 
in erſter Ehe am 21. November 1832 mit der Prinzeſſin Chriſtine von 
Sardinien (r 31. Januar 1836), in zweiter Ehe am 9. Januar 1837 mit 
der Erzherzogin Thereſe von Oeſterreich; aus erſter Ehe iſt ein Sohn vor⸗ 
handen, der nunmehrige König Franz II., geb. 16. Januar 1836, welcher 
am 8 letzthin per Procuration mit der auf der Reiſe nach Neapel 
befindlichen Herzogin Marie in Baiern (geb. 4. Oktober 1841) vermählt 
wurde; aus zweiter Ehe leben 5 Söhne und 4 Töchter. 

Wie verlautet, ſoll Brentano hier mit dem Hauſe Rothſchild ein 
öſterreichiſches fünfprocentiges Anlehen von ſechs Millionen Pf. St. de⸗ 
finitiv. abgeſchloſſen haben. 

1 Uhr Nachmittags. 3proc. Conſols 958. 


Ob die Nachrichten aus London oder aus Wien das Wahre mel⸗ 
den, muß ſich innerhalb der nächſten 24 Stunden entſcheiden. 


Turin, 16. Januar. Die franzöfifhe Regierung hat bei dem 
ſardiniſchen Miniſterium Beſchwerde geführt über ſein aggreſ⸗ 
ſives Betragen gegen Oeſterreich. Die Details über dieſe ebenſo wich— 
tige als intereſſante Nachricht fehlen dem Correſpondenten leider noch, 


und „ich bin“, fagt er, „noch nicht im Stande, nähere Erkundigungen 


einzuziehen, ob Frankreich ſich in dieſer Note begnügte, dem kleinen 
Piemont ein klügeres und vorſichtigeres Verhalten zu rathen, oder ob 
es im Ernſt das Betragen des turiner Miniſteriums mißbilligte. Ge⸗ 
wiß iſt nur, daß man ſich jetzt bemüht, dem Gerücht Glauben zu ver: 
ſchaffen, nach welchem Frankreich, obgleich immer bereit, Piemont ſelbſt 
mit bewaffneter Macht zu unterſtützen, den Plan hätte, die italieniſche 
Frage vorher dem Gutachten der größern Staaten zu unterwerfen, und 
im Fall die „gerechten und legitimen Klagen“ Piemonts auch von ihrer 
Seite unbeachtet bleiben würden, die Waffen zu ergreifen, um ſeinen 
allmächtigen Willen auf dieſe Weiſe durchzuſetzen. Seit zwei Tagen 
iſt die Sprache der minifteriellen Blätter auf dieſen Ton gerathen, und 
die Antwort der Deputirtenkammer auf die Anrede des Königs iſt in 
dem nämlichen Sinn abgefaßt. Dieſe Antwort — ein Erzeugniß der 
Feder des Deputirten Correnti, eines Emigranten — wurde in der 
geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer ohne Diskuſſion einſtimmig 
angenommen. Man findet darin in Wahrheit noch eine Menge krie⸗ 
geriſch lautender Stellen, wie man es auch nicht anders erwarten 
konnte, von einem der Linken zugehorigen Emigrirten. Eine Stelle iſt 
auffallend, in welcher der Verfaſſer Europa mit Krieg bedroht, wenn 
es ſich nicht beeilt, die italieniſche Frage nach den beſcheidenen Wün⸗ 
ſchen der Liberalen zu ordnen. (A. 3.) 


Der „Patrie“ wird aus Turin geſchrieben: „ Als Jemand dem 
Grafen Cavour ſchmeichelhafte Bemerkungen über die Thronrede 
machte, äußerte der Premier: „„Das Verdienſt gehört nicht mir, ſon⸗ 
dern einzig und allein dem Könige.““ Dabei zog er aus ſeinem Por⸗ 
tefeuille ein Concept, welches er dem Könige im Namen des Miniſte⸗ 
riums überreicht hatte. Der König hatte den erſten Theil deſſelben 
beinahe ganz unverändert gelaſſen, im zweiten jedoch Vieles ausgeſtri⸗ 
chen und verändert. So war z. B. die bekannte Stelle, wo von dem 
Schmerzensrufe Italiens die Rede iſt, gegen den er nicht unempfindlich 
ſein könne, ganz von der Hand des Königs geſchrieben. Der Graf 
Cavour hatte hierauf Se. Majeſtät gebeten, ihm zu erlauben, daß er 
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leon iſt hier angekommen. Was die Prinzeſſin Clotilde angeht, ſo 
darf ich wohl ſagen, daß ſie von den Piemonteſen vergöttert wird. 
Ihr Geſicht iſt durch ſeinen lieblichen und anmuthigen Ausdruck im 
höchſten Grade einnehmend; ihr Blick iſt reizend, ihr Geiſt ſehr gebil⸗ 
det und ihr Herz von den edelſten Gefühlen erfüllt. Ich mache mich 
keiner Uebertreibung ſchuldig, wenn ich ſage, daß ſie trotz ihres noch 
ſehr jugendlichen Alters (die Prinzeſſin iſt am 2. März 1843 geboren, 
mithin noch nicht ganz 16 Jahre alt) eine wahre Mutter für ihre 
Brüder iſt. Ihr gewinnender und überredender Einfluß treibt dieſelben 
zur Erfüllung aller Pflichten an, und ſie bringt ihre Tage mit Werken 
einer gut angewandten Wohlthätigkeit hin. Namentlich bekümmert ſie 
ſich um die Schulen und Armenhäuſer und iſt in dieſer Hinſicht die 
hochherzige Nebenbuhlerin ihrer edlen Kaiſerin.“ 

Turin, 17. Januar. Geſtern um 3 Uhr Nachmittags kam der 
Prinz Napoleon hier an. Er batte ſich in Marſeille eingeſchifft, 
und wollte ſchon vorgeſtern in Turin über Genua ankommen; aber 
das ſchlechte Wetter nöthigte ibn im Hafen von Villafranka einzulau⸗ 
fen, und er benutzte dieſen Aufenthalt, um dem König von Würtem⸗ 
berg zu Nizza einer Beſuch abzuſtatten. Nach Genua waren ihm ent⸗ 
gegen gegangen Baron Nigra, Miniſter des königlichen Hauſes, und 
General Cialdini, Adjutant des Königs; am hieſigen Bahnhofe wurde 
der Prinz durch den Prinzen von Carignan empfangen, und nach den 
für ihn hergerichteten Gemächern im königlichen Palaſt geleitet. Eine 
ſehr dichte Menſchenmenge hatte ſich am Bahnhofe geſammelt, welche 
den Prinzen mit lautem Beifall begrüßte. Auch eine Schaar von ein 
Paar bundert Dekorirten mit der Helena-Medaille war darunter, 
welche den Ruf Viva I'Imperatore hören ließ. Abends beſuchte der 
Prinz das königliche Theater. Als der König eintrat, wollte der Ap⸗ 
plaus und das Vivatrufen kein Ende nehmen. Die kleine ariſtokra⸗ 
tiſch⸗klerikale Partei, die ſich früher ſehr mißbilligend über die projek⸗ 
tirte Heirath ausdrückte, ließ ihre Oppoſition fallen, und ſtand von dem 
angekündigten Vorhaben ab, vom Theater weg zu bleiben. Alle Logen 
waren beſetzt. — Man behauptet, uud zwar nicht ohne Grund, daß 
Prinz Napoleon auch eine politiſche Miſſion an unſerem Hofe habe, 
welche die Beziehungen Piemonts zu den anderen Theilen Italiens 
Oeſterreich gegenüber betrifft, und auch über die franzöſiſche Hilfs⸗ 
leiſtung im Falle eines Krieges ſich erſtreckt. Die gleichzeitige 
Ankunft des franzöſiſchen Generals Niel zeigt, daß militäriſche Verab⸗ 
redungen auch in das Bereich jener Miſſion fallen. Uebrigens ſoll 
alles in dieſer Hinſicht ſchon verabredet ſein, wenigſtens was die Haupt⸗ 
ſache betrifft, und der Prinz nur den Auftrag haben, die letzte Hand 
an die Convention zu legen. Die einzelnen Punkte dieſes Allianzvertrages 
ſind natürlich noch ein Geheimniß. Wenn den Gerüchten, die darüber 
in Umlauf ſind, zu trauen iſt, ſo hätte man die Abſicht, bei glücklicher 
Beendigung des Krieges ein oberitalieniſches Königreich zu errichten, 
dann dem Prinzen Napoleon eine Krone in Mittelitalien zu verſchaffen, 
und die weltliche Herrſchaft des Papſtes auf ein Gebiet von geringer 
Ausdehnung einzuſchränken. Unteritalien bliebe aus Rückſicht für Eng⸗ 
land und Rußland in statu quo. Eine Klauſel, wie jene, welche im 
Allianzvertrage zwiſchen Frankreich und England wegen des orientali⸗ 
ſchen Krieges eingerückt wurde, ſoll die Beſtimmung enthalten, daß 
nach geendigtem Kriege Frankreich unverzüglich ſeine Truppen aus 
Oberitalien zurückziehen ſolle. Es ſind dies jedoch nur Gerüchte, für 
deren Richtigkeit wohl Niemand einſtehen kann. 


Turin, 20. Januar. Die Adreſſe des Senates fordert zu 
Civil⸗Reformen und zu Sparſamkeit im Staats haushalte 
auf. Sie ſpielt darauf an, wie Se. Majeftät vielleicht nahe Gefah⸗ 

ren ahnend, den politiſchen Horizont getrübt erblicke, und obgleich die 
Verträge achtend, um die Geſchicke Italiens beſorgt ſei, jedoch in er⸗ 
muthigendem Tone davon ſpreche, daß er von der göttlichen Vorſehung 
Abhilfe unverdienter Schmerzen hoffe. In der Armee würden zahl⸗ 
reiche Beförderungen vorzunehmen ſein, da gegenwärtig verſchiedene 
Stellen vacant ſeien; doch müßten dieſelben fürs Erſte aus Sparſam⸗ 
keits⸗Rückſichten unterbleiben. Schließlich wird die Hoffnung ausgeſpro⸗ 
chen, der König von Neapel werde von der Deportation der Amneſtir⸗ 
ten nach Amerika abſtehen und ein einfaches Exil zulaſſen. — Der 
Prinz Napoleon beſuchte geſtern nach Empfang des diplomatiſchen 
Corps das Arſenal. 

Padua, 15. Januar. Die Ruhe unſerer Stadt iſt ſeit Aus⸗ 
weiſung der Studenten nicht mehr geſtört worden, und die bisher noch 
mit geſpannten Karabinern herumreitenden Huſaren⸗Patrouillen begeg⸗ 
nen in den Straßen nur friedlichen Menſchen. Die Nachrichten, welche 
ich aus Brescia, Udine, Treviſo, Vicenza und anderen Städten 
erhalte, lauten, gleich jenen aus der Lombardei, ebenfalls beruhigend. 


Concept als geſchichtliches Denkmal behalte. — Der Prinz Napo⸗ 


Die verſtärkte Militärmacht flößt den regierungsfreundlichen Muth ein, 
ſich freier auszuſprechen und ihre guten Geſinnungen zu zeigen, wäh⸗ 
rend die Uebelwollenden, eingeſchüchtert, ſich ſtill verhalten. Aus der 
„Mailänder Zeitung“ werden Sie erfahren haben, daß am 12. in der 
Skala ein neues, großartiges Ballet bei großartiger Beleuchtung 
aufgeführt wurde. Alle Logen waren dabei voll Damen, und der 
Erzherzog Max, welcher mit dem Grafen Andreas Citadella in der 
Hofloge erſchien, wohnte dem ganzen Ballet, das ſehr beifällig aufge⸗ 
nommen wurde, bei. Ein Brief, den ich aus Mailand von verläß⸗ 
licher Seite erhalte, verſichert mir, daß das Ballet eine Art von De⸗ 
monſtration zu Gunſten der Regierung geweſen ſei. Ich glaube Ih⸗ 
nen bereits früher einmal geſagt zu haben, daß man in der Lombar⸗ 
dei ſo wenig wie im Venezianiſchen beſondere Sympathien für Frank⸗ 
reich hat. Die franzoͤſiſch geſinnte Partei iſt daher in Italien höoͤchſt 
unbedeutend und zum Theil nur deshalb noch vorhanden, weil Frank⸗ 
reich den Piemonteſen den Rücken zu decken ſcheint. Deſto ſtärker und 
thätiger iſt dagegen die piemonteſiſche Partei geworden. Es iſt jetzt 
bekannt, daß Mazzini neuerdings ein Manifeſt erlaſſen hat, in wel⸗ 
chem er ſeiner Partei wiederholt ſagt, daß ſie ſich an Piemont anzu⸗ 
ſchließen habe. Italien, ſagt Mazzini, iſt für die Republik noch nicht 
reif; der Uebergang zu ihr muß ein freiſinniges Königthum, das die 
Herrſchaft über ganz Italien ausübt, ſein. Die piemonteſiſche Partei 
iſt hiernach durch die republikaniſche verſtärkt worden, und beide arbei⸗ 
ten vereint, natürlich mit beſonderen Hintergedanken, für Piemont. 
Von heute Mittag ab ſoll das Patrouilliren des Militärs wieder ein⸗ 
geſtellt werden. Unter den Schriften einiger verhafteten Studenten ſoll 
man mazziniſtiſche Inſtruktionen gefunden baben. Die Sache erſcheint 
um ſo wahrſcheinlicher, als außer Zweifel iſt, daß die Studenten durch 
geheime Emiſſäre bearbeitet worden ſind und ſehr bedenkliche Unter⸗ 
nehmungen im Schilde führten. In der Bevölkerung iſt der Glaube 
vorherrſchend, daß die ſtarke Truppenanhäufung in der Lombardei eine 
Demonſtration gegen Piemont ſei. Das Militär freut ſich auf den 
Ausbruch eines Krieges und ſpricht davon wie von einer unvermeid⸗ 
lichen und feſt beſchloſſenen Sache. Zum Schluß noch eine kleine Ge⸗ 
ſchichte, die ihr Streiflicht auf die hieſigen Zuſtände wirft. Zum An⸗ 
denken an eine von der Repuplik Venedig gegen Kaiſer Maximilian 
in der Nähe von Padua gewonnene Schlacht war von der Republik 
auf dem Schlachtfelde eine ſteinerne Säule errichtet worden. Dieſe 
ganz in Vergeſſenheit gerathene, eingeſtürzte Säule wurde vor einiger 
Zeit von den Konſervatoren hiſtoriſcher Denkmäler aufgefunden, die In⸗ 
ſchrift erneuert, und die Säule auf dem in der Nähe des hüeſigen 
Bahnhofes gelegenen Platze aufgeſtellt. Beſagte Inſchrift verkündet 
mit pomphaften Worten: daß das „freie Italien“ „die Horden der 
Barbaren“ geſchlagen. Da die Säule in neueſter Zeit Veranlaſſung 
zu politiſchen Kundgebungen geboten hat, ſo ließ das Militär dieſelbe 
in der Nacht nach der Dämpfung des Studenten⸗Krawalls in aller 
Stille wegnehmen. Der hieſige Podeſta ſoll die Abſicht haben, ſich 
darüber in einer Beſchwerde an den Erzherzog Max zu wenden und 
die Wiederaufrichtung der Säule zu befürworten. Der hieſige Poli⸗ 
zei⸗Direktor iſt entfernt, nach Angabe Anderer entlaſſen worden. Der 
Grund dazu iſt feine an den Tag gelegte Schwäche und Unentſchloſ⸗ 
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zu requiriren und mit ſeiner Hilfe zu handeln, übergab er alle Macht 
gänzlich in die Hände deſſelben und zog ſich furchtſam zurück. Er wurde 
deshalb ſelbſt von Militärs getadelt, und ſeine Entfernung iſt in jeder 
Beziehung gut. Auch von der Entlafjung des militäriſchen Platz⸗ 
Oberſt⸗Lieutenants ſpricht man aus denſelben Gründen. Der 
Befehl zur Einſtellung der Patrouillen, ſoll, auf den Bericht des eigens 
von Venedig hierher gekommenen Vice⸗Statthalters, aus Wien telegra⸗ 
phiſch hierherbefördert worden fein, um die Bevölkerung nicht unnöthie 
gerweiſe aufzuregen. (Pr. 3.) 


Mailand, 18. Januar. Mit Ausnahme des beſtändigen An⸗ 
langens friſcher Truppenkörper, von denen faſt täglich ein Bataillon auf 
der Oſtbahn hierher befördert, und unter klingendem Spiel vom Ge: 
neralſtabe empfangen wird, bietet die Stadt nicht die geringſte außer⸗ 
ordentliche Erſcheinung dar. Freilich werden auf öffentlichen Straßen 
noch immer keine Zigarren geraucht. Gegen die wegen des Vorfalls 
am 26. v. M. verhafteten Individuen, wird der Prozeß wegen Stö⸗ 
rung der offentlichen Ruhe im ordentlichen Wege, nämlich vom Landes⸗ 
gerichte, geführt. Um dergleichen Konflikten vorzubeugen, ſcheint das 
Militär in die Kaſernen konſignirt worden zu ſein, und die wenigen 
Soldaten, denen die Erlaubniß ertheilt wird, ſpazieren gehen zu dürfen, 
enthalten ſich meiſtens des Zigarrenrauchens, und beobachten gegen das 
Civile eine ſehr anſtändige, und nicht im mindeſten provozirende Hal⸗ 
tung. (Trieſt. 3.) 
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Dabei fiel ihm auch ein Album in die Hand, auf deſſen erſtem freien 
Blatte die Worte ſtanden: . 

„Meiner geliebten Cöleſtine Pomade von ihrem treu ergebenen Al⸗ 
gernon Fitzhobbledehoy.“ f 1 

Unſerem Agenten war dieſer Name nicht fremd, und als gewiegter 
Geſchäftsmann erkannte er ſofort die Brauchbarkeit des Papiers. Er 
ſteckte das Buch in die weite Taſche feines Ueberrockes, verſchob die 
Unterhaltung mit Demoifelle Cöleſtine auf gelegenere Zeit, und eilte zu 
Afiy Davit, alias Mr. Barking. Dieſer war aus feinen Jugendtagen 
mit gewiſſen Zweigen der Chemie ſehr vertraut, und hatte bald das 
Blatt Papier von allen übrigen Schriftzügen, außer dem Namen, ge⸗ 
reinigt. Das Papier erhielt nun die äußere Form eines Wechſels, 
und wurde mit der Summe von 2000 Pfund, zahlbar einen Monat 
a dato, ausgefüllt; übrigens um acht Tage zurückdatirt. Nun erſchie⸗ 
nen Griffiths und Barking verkleidet vor dem Stempelamt in Somer⸗ 
ſet Houſe, zahlten zehn Pfund Strafe für die verſpätete Stempelung, 
und wußten es im Drange der Geſchäfte — ſie 0 
die letzten Minuten vor Schluß des Amtes gewählt — glücklich dahin 
zu bringen, daß ihr Papier vollſtändig legaliſirt wurde. DR 

Algernon Fitzhobbledehoy war nicht wenig überraſcht, als ich ihm 
am Verfallstage den Wechſel präſentiren ließ. Er war ein ſchwacher, 
unentſchloſſener Menſch, aber gerade ſolche ſind in ähnlichen Angelegen⸗ 
beiten nicht die Bequemſten; ſie fragen alle Welt um Rath und laufen 
endlich aufs Gericht. So auch er. Natürlich wurde er zur Zahlung 
verurtheilt, da er feine Unterſchrift nicht läugnen konnte, aber bei den 
Richtern wie im Publikum waren Zweifel aufgeſtiegen, welche mein Ehr⸗ 
gefühl verletzen mußten. Daher zog ich mich von den Geſchäften zu⸗ 
rück, mit dem ſchönen Bewußtſein, daß es mir an Nachfolgern nicht 
fehlen werde. Bezüglich des ehrenwerthen Algernon Fighobbledehoy 
war mein Gewiſſen ganz ruhig, denn er hatte mehr als den vollen 
Werth des Wechſels „empfangen“, da dieſer Vorfall ihn bewog, die 
Heirath- mit Cöleſtine Pomade rückgängig zu machen. 91 

Für wen ich meine Geſchichte ſchreibe? für junge Leute, welche die 


löbliche Abſicht haben, ohne Arbeit ein Vermögen zu erwerben, keines⸗ A 


i i lages 
weges um die Opfer der ehrenhaften Geschäftsleute meines Schlage 
zu warnen, denn wer blind ſein will, dem iſt nicht zu helfen! 


; i Cultur. Botani 
FFF 


ichte. ) Nach 


Sektion.] Sitzung vom 9. Dezember 1858. 
Dichura ppc üher das Verhalten der Laubmooſe zum 


hatten wohlweislich. 


scoparium, Dicranella varia, heteromalla ꝛc), die gekrümmten Kapſeln der⸗ 
ſelben, die nickenden Kapſeln der Bryaceen und Hypnaceen und die gebogenen 
Fruchtſtiele von Seeligeria recurvata. Umgekehrt krümmen ſich nach der 
beſchatteten Seite hin die Blattſpitzen der Fiſſidenten, die ſichelförmigen 


Blätter vieler Hypna (II. cupressiforme, uneinatum, filieinum x) und die] Sch 


Kapſeln von Meesca und der Polytricheen — beſonders 
an jungen Kapfeln von Atrichum undulatum. 2) Auch ſonſt iſt der Einfluß 
des Lichts auf Wachsthum und Bildun der Mooſe ein ſehr bedeutender. Die 
Stengel der Neckera⸗Arten ſind in der Richtung vom Licht nach dem Schatten 
hin abgeplattet, fie wenden alſo die eine ibrer flachen Seiten dem Licht, die 
andere dem Schatten zu. Die zweireihigen Zweige derſelben Gattung und 
mancher Hypna (Hypnum Cristacastrensis und splendens, Thuidium tama- 
riscinum) ſind allemal in der Ebene eingefügt, welche den Stengel in feine 
beleuchtete und in ſeine beſchattete Hälfte zerlegt. Demſelben Geſetz folgt die 

nſertion der ſenkrecht geſtellten und zweireihigen Blätter der Fiſſidenten; die 

ruchtſtiele der Neckera crispa, und wahrſcheinlich aller ihrer Verwandten 
entſpringen ſtets auf der beleuchteten Seite des Stengels. 3) Beſonders merk⸗ 
würdig A die Beziehung, in welcher die Symmetrie der Mooskapſeln zum Lichte 
ſtett., Wahrend die Blätter der Mooſe, gleich den jommetriihen Blüthen und 
den Blättern der Phanerogamen eine incongruente Hälfte der Axe zuwenden, 
die andere davon abkehren, 


deutlich wahrnehmbar 


ſteht die Symmetrie der Mooskapſel zu der Axe, 


auf welcher ſie 1 li in keiner Beziehung. Sie empfängt das Geſetz ihrer. 


Bildung durch die Richtung des einfallenden Lichtſtrahls, und wendet ihre eine 
mcongruente Hälfte dem Schatten, die andere dem Lichte zu, wie man ſich 
namentlich an den in extremer Weiſe incongruent gebliebenen Kapſeln der trupp⸗ 
weiſe wachſenden Pflänzchen von Buxbaumia aphylla leicht überzeugen kann. 


II. Derſelbe ſprach über die ſchraubenförmigen Windungen des 
Fru chtſtiels der Mooſe und machte darauf aufmerkſam, daß man in Be⸗ 
zug auf die Zeit des Eintretens dieſer Bewegung und die mechaniſche Natur 
erjelben an dem Fruchtſtiel der Mooie drei verſchiedene Arten der Schrauben⸗ 
windung unterſcheiden müſſe. 1) Die meiſten Mooſe zeigen an dem jugend⸗ 
lichen, noch im Wachſen begriffenen Fruchtſtiel eine in der Regel mehrere Um⸗ 
läufe umfaſſende Schraubenwindung, die ſehr allmählich aufſteigt und theils 
deshalb, theils eden ihres geringen Lumen leicht der Beachtung entgeht und 
ür eine bloße wellenförmige Krümmung des Stieles gehalten wird. ie iſt 
vor allen anderen bekannten, im Pflanzenreich vorkommenden Schraubenwin⸗ 
dungen dadurch ausgezeichnet, daß ſie — Spur einer mit ihr verbundenen 
Arendrehung 0 Gerichtet iſt fie ſtets nach links. Hiervon machen nur 
die Funarien eine Ausnahme, deren Fruchtſtiel im jugendlichen Zustande nach 
rechts gewunden iſt. 2) Eine andere Schraubenwindung des jugendlichen Frucht⸗ 
iels gewahren wir an einer Heinen Anzahl von Mooſen, nämlich den Grim⸗ 
mien mit eingeſenkter Frucht, ferner an Dieranodontium longirostrum, mans 
chen Campylopus-Arten und Campylostelium saxicola. Dieſe Schrauben⸗ 
windung iſt mit einer Axendrehung und zugleich mit einer Krümmung des 
Fruchtſtiels nach unten vergeſellſchaftet. Sie erreicht nie das Maß einer gm 
en Umdrehung, hat aber dafür ein ziemlich bedeutendes Lumen. Endlich ift 
ſe ſtets nach rechts gerichtet und kann aus allen dieſen Gründen mit der un⸗ 


| Lichte hingewendet find die Blätter vieler Dicranaceen Ws 
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3) Wegen ihrer hygroſtopiſchen Eigenſchaften bekannt iſt endlich eine gleichfalls 
mit einer Axendrehung verbundene Schraubenwindung des reifen Fruchtſtiels. 
Die Richtung derſelben iſt für jede Species genau beſtimmt, entweder nach rechts 
oder nach links, auch bemerken wir bei vielen Mooſen, daß die Richtung der 
hraube am unteren Theile des Fruchtſtiels entgegengeſetzt der des oberen iſt. 
Mit Ausnahme der Funarien, die unten rechts und oben links winden, nimmt 
in dieſen Fällen die Schraubenwindung nach rechts allemal die obere, die nach 
links die untere Stelle ein. N 


ſenheit. Anſtatt nämlich nur im Augenblicke der Gefahr das Militär 


* 


III. Herr Dr. Milde hielt einen demonſtrativen Vortrag über das von 


ihm bei Gräfenberg entdeckte neue Lebermoos Notothylas fertilis, 
die einzige europäiſche Art einer Gattung, deren 4 übrige Arten in Java und 
Nordamerika zu Haus find und ſich von den nächſt verwandten Anthoceroteen 
durch eine die reife Kapſel umſchließende Hülle, durch die an der Baſis in Stiel 
und kuglichen Bulbus ausgehende Kapſel, durch den Mangel an Spaltöffnun⸗ 
Be, durch eigenthümlich) 1 Schleuderorgane (unregelmäßige Zellen mit 
piraligen Verdickungsſtreifen) und ein aus ähnlichen Zellen beſtehendes und in 
dieſelben ſich auflöſendes Säulchen aus eichnen. Die Unterſchiede der euro⸗ 
päiſchen Art N. fertilis wurden durch Zeichnungen erläutert, und bemerkt, daß 
rn 17 (van der Sande Lacoſte) höchſt wahrſcheinlich auch eine No- 
tothylas ſei. 

V. Der Secretair legte einen Knorren von einer Pappel vor, an 
welchem eine aus mehreren Gliedern beſtehende eiſerne Kette dergeſtalt mitten 
im Holze eingewachſen war, daß dieſelbe die Hälfte des Stammumfangs um⸗ 
kreiſte. Dieſe rare Ueberwallung ift vom Herrn Oberamtmann Werther 
auf Maſſelwitz eingeſendet worden. F. Cohn, z. Z. Secretair der Section. 


Nr. 1 beſchriebenen an, nicht für identiſch 1 werden. 
e 


[Abermals das unterſeeiſche Schiff.] Wie die „Times“ 
meldet, beſchäftigt ſich Sir Baldwin Walker, Ober⸗Inſpektor der Ma⸗ 
rinebauten Englands, in dieſem Augenblicke mit der Prüfung der (ſchon 
erwähnten) Erfindung eines Amerikaners, die, wenn ſie probehaltig be⸗ 
funden werden ſollte, das ganze Weſen der Kriegsführung zur See 
weſentlich modifiziren würde, und die in nichts Geringerem beſteht als 
in einem Schiffe, welches mit einer Bemannung von 8 bis 10 Mann 
unter dem Waſſer gebt, auf eine beliebige Tiefe untertauchen, ſich in 
allen Richtungen leicht wenden und ebenſo ſchnell wieder auf die Ober⸗ 
fläche des Waſſers gelangen kann. Der Erfinder behauptete, mit einem 
Fahrzeuge die glücklichſten Verſuche in dem See Michigan gemacht 
zu haben; das Prinzip der Taucherglocke mit dem ſchwerfälligen Ap⸗ 
parate ihrer Anwendung ſei ihm fremd, das Verfahren fei viel ein⸗ 
facher als man für möglich halte. Es ſei nach dieſem Verſuche moͤglich, 
einem großen Kriegsſchiffe unbemerkt beizukommen, einen Draht mit Pulver 
und Projektilen an der Seite deſſelben zu befeſtigen und ſodann die 
Exploſion in einer gewiſſen Entfernung zu bewirken. Es wäre dies 
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164 
bereiten, wird jetzt um ſo weniger fehlen, ſo daß dies Ereigniß auch 


F guif 
Paris, 19. Januar. [Aus den Tuilerien. — Heirathen.] in die politiſche Spannung des Tages herübergreift. Die Einſtimmig⸗ 


Geſtern war großer Ball in den Tuilerien, und hoffentlich hat man 


dieſesmal beſſere Vorſichtsmaßregeln gebraucht, als vorigen Dinstag, 


wo das Gedränge oftmals ſo entſetzlich war, daß es lebensgefährlich 
wurde. Eine politiſche Perſönlichkeit, deren Namen man indeß ver⸗ 
ſchweigt, ſchrie plötzlich mit lauter Stimme: „Ich ſterbe!“ Die 


Kaiſerin Eugenie, welche an einen Mordanfall auf ihren Gemahl 


denken mochte, wurde todtenbleich, ſie war einer Ohnmacht nahe; in⸗ 
deſſen eilte Louis Napoleon gleich herbei und beruhigte ſie. Eine der 
langen blonden Haarflechten war der Kaiſerin loſe geworden und fiel 
ihr über die Schulter, der Kaiſer nahm ſie ſelbſt auf und hielt ſie, bis 
eine der Ehrendamen fie wieder befeſtigt hatte. Dieſe entſetzliche eng⸗ 
liſche Sitte, immer mehr Menſchen einzuladen, als Platz finden können, 
iſt zwar ſchon unter dem Bürgerkönigthum hier eingeführt worden, hat 
aber doch erſt unter dem Bürgerkaiſerthum dieſe rieſige Ausdehnung 
gewonnen. Weder die Geſellſchaft, noch die Geſelligkeit können dabei 
etwas gewinnen. — Man redet von mancherlei Heirathen in der 
großen Welt; da iſt zuerſt der Prinz von Cyſtria, der ſich mit 
Frln. v. Chavaudon vermählt. Der Prinz von Cyſtria iſt der 
älteſte Sohn Ferdinand's von Faucigny, Fürſten von Lucigne, Herrn 
von Thoires und Coligny, Marquis von Lueigne in Faucigny u. ſ. w. 
u. ſ. w. Der Fürſt von Faueigny⸗Lucigne iſt das Haupt eines hoch⸗ 
erlauchten Geſchlechtes, das aus Savoyen kommt und wahrſcheinlich 
eines Stammes mit dem ſardiniſchen Königshauſe iſt; ſeine älteſten 
Titel ſind die der Baronie von Bugny und der Vedamſchaft von 
Belloy. Fürſt Ferdinand war franzöſiſcher General und Adjutant des 
Herrn Grafen von Chambord, ſeine beiden jüngeren Söhne dienen in 
der ſardiniſchen Armee, feine Tochter iſt mit einem ſardiniſchen Sena⸗ 
teur, dem Marquis Ludovie Pallavicini, verheicathet. Des Fürften 
Bruder, der Prinz von Faueigny⸗Lueigne und Coligny, war ebenfalls 
Offizier in der königl. franzöſiſchen Garde; er führt nicht nur den 
Titel des alten hochberühmten Admirals von Coligny, deſſen Ver⸗ 
wandtſchaft ſich die Faueigny rühmen, er heißt auch, wie dieſer, Gas⸗ 
pard. Die Faucigny⸗Lucigne find übrigens franzöſiſche Fürſten von 
Faucigny erſt ſeit 1829 und ſardiniſche Prinzen von Cyſtria ſeit 1794, 
dagegen franzöſiſche Marquis feit 1696 und franzöfifhe Grafen ſeit 
1252. Die Chavaudon, die Familie der Braut, iſt nicht ſo hoch be⸗ 
titelt, aber es iſt ein altes vornehmes Geſchlecht aus Champagne; ihre 
Mutter, die Marquiſe de Chavaudon, iſt eine Gräfin du Hamel, eine 
Groß⸗Nichte des Erzbiſchofs Monſeigneur de Vaubercey, der Ludwig XVI. 


keit widerſpricht früheren Mittheilungen, nach denen der neugewählte 
Hospodar 48 von 60 Stimmen hatte; es ſcheint, daß ein Theil der 
Abgeordneten nicht anweſend war oder ſich der Abſtimmung enthielt. 
Alexander Couſa iſt 36 Jahr alt und erhielt ſeine politiſche und 
militäriſche Bildung in Paris. 

Wenn der „Phare de la Loire“ gut unterrichtet iſt, ſo beantragt 
die Neger-Kommiſſion, daß auf der ganzen afrikaniſchen Weſtküſte 
die Werbungen aufrecht erhalten, dagegen auf der ganzen Oſtküſte und 
auf Madagaskar verboten, aber die Werbungen chineſiſcher und indi⸗ 
ſcher Kulis im größten Maßſtabe betrieben werden ſollen. Dem „Siecle“ 
zufolge hat das pariſer Haus Malavois die Konzeſſion zur Einführung 
von 10,000 Chineſen nach Martinique und Guadeloupe erhalten; die 
Arbeiter ſollen von dieſem Hauſe „der Kopf zu 850 Fr.“ und unter 
Zuſage eines Monatslohnes von 4 Piaſtern auf 7 Jahre vergeben 
werden. — Kapitän Dubois Janſigny wurde zum Gouverneur von 
Chandernagor ernannt, an Stelle des zu verſchiedenen diplomatiſchen 
Funktionen berufenen Kapit. de la Ronciere. Das „Pays“ hat 
Privatnachrichten aus Cochinchina. Die Regengüſſe, welche Anfangs 
November nachließen, ſtellten ſich gegen Ende jenes Monats mit neuer 
Stärke ein und es iſt wahrſcheinlich, daß die Operationen der Verbün⸗ 
deten nach dem Innern, für welche übrigens Alles bereit iſt, nicht vor 
Mitte Januar beginnen werden. Die anamitiſche Regierung forderte 
Ende November die Verbündeten zum zweitenmale auf, ihr Gebiet zu 
räumen, wenn ſie nicht die furchtbarſten Strafen erdulden wollten. 
Auch gegen die Chriſten dauerte nach Berichten aus Hüe die furcht⸗ 
barſte Verfolgung fort. 


Großbritannien. 


London, 19. Januar. [Wilde in England.] Die Kohlen 
gräber in Wigan haben wieder einmal die Arbeit unter der Erde ein- 
geſtellt und ſich dafür mit Fenſtereinwerfen, Häuſerdemoliren und Auf⸗ 
ſeherprügeln im Tageslichte abgegeben. Die Konſequenz derartiger 
Symptome waren, wie gewöhnlich, Huſaren. Sobald das Erſcheinen 
der wohlbekannten Uniform ſeinen beruhigenden Einfluß ausgeübt, 
wurden eine geringe Anzahl von Rädelsführern verhaftet und die 
Andern ihrem Belieben überlaſſen. Sofern ſte ſich friedlich verhalten, 
iſt ihre Verabredung zu gemeinſamem Feiern nicht ſtrafbar und nur 
ſelten von Dauer. Wodurch ſich ihre „Strikes“ indeſſen von denen 
anderer Arbeiter unterſcheiden, iſt die größere Deutlichkeit, mit der ſie 


falbte. Der Graf v. Biencourt, feine Mutter iſt die Prinzeſſin Aurelie] die gegenwärtige, zum Theil auch die kommende Verwahrloſung der 


v. Montmorency, wird ſich mit Fräul. v. Fitz⸗James vermählen. Die 
Biencourt find ein altes Geſchlecht aus dem Ponthieu, des Grafen 
Vater, der Marquis Armand v. Biencourt, galt am Hofe Karl's X. 
für den fchönften Cavalier. Fräulein Eliſabet v. Fitz⸗James iſt ſehr 
ſchoͤn. Die Fitz⸗James, die in Spanien Herzöge von Alba und Liria 
find, ſtammen von dem Marſchall Herzog von Berwick, der aber war 
ein Sohn König Jakob's II. von Großbritannien und der Lady Ara⸗ 
bella Churchill, der Schweſter des berühmten Marlborough. Der 
Oberſt⸗Lieutenant Baron v. Menneval, ein prononcirt bonapartiſtiſcher 
Name, vermählt ſich mit Fräulein v. Walſh, ein ebenſo prononeirt le: 
gitimiſtiſcher Name. (N. Pr. 3.) 
Paris, 19. Januar. Der Artikel in der geſtrigen „Patrie“, 
welcher den Zuſtand Italiens etwas ins Graue malt, hat hingereicht, 
um die Kriegsbeſorgniſſe aufs Neue zu erwecken. Man ſuchte auf der 
Börſe den Glauben zu verbreiten, der Aufſatz komme direkt aus dem 
Kabinete des Kaiſers und habe deshalb eine beſonderere Tragweite; 
auch Laguerronière wurde als der Verfaſſer bezeichnet. Wie dem auch 
ſein mag, in dem Miniſterium des Innern und des Auswärtigen hatte 
man keine Kenntniß von dieſem neuen Lärmſignal und es wurde von 
dort aus im Gegentheil heute den offiziöſen Blättern aufgegeben mit 
der Beſchwichtigung vorläufig fortzufahren. Wie lange dies tägliche 
Auf⸗ und Abwiegeln noch dauern ſoll, iſt nicht abzuſehen; jedenfalls 
hat dieſes Syſtem die ſchlimmſten Folgen und nicht allein in den finanziel⸗ 
len Kreiſen wird ein ſehr gerechtfertigter Unwille laut. Der 


„Moniteur“ meldet heute in einer Depeſche aus Jaſſy vom 18. Jan., 


daß die Wahl des Oberſten Alexander Couſa zum Hoſpodaren in 
Gegenwart des Konſularkorps vorgenommen, mit Einſtimmigkeit erfolgt, 
Alles vorſchriftsgemäß vor ſich gegangen und die Wahl ſehr gut auf⸗ 
enommen worden ſei. Auch die hieſigen Regierungsblätter ſprechen 
ſich ſehr beifällig über das Wahlergebniß aus, welches als eine Demon⸗ 
ſtration gegen Oeſterreich und als eine Huldigung für die Unionsten⸗ 
denzen, wie Frankreich ſie auf der Konferenz vertrat, betrachtet wird. 
Die Handhabe, dem wiener Kabinet an der Donau Verlegenheiten zu 


ein Syſtem unterfeeifcher Minen, wodurch die Art der bisherigen See: | Dunkelheit wegen eine Laterne halten, und — abermals flog das Zie 


ganzen Klaſſe darlegen. Durch anderthalb Jahrhunderte lang fortge⸗ 
ſetzten Grubenbetrieb ſchon geiſtig verkommener, als die Fabrikarbeiter, 
welche verhältnißmäßig erſt ſeit kurzem dem Landbau entzogen wurden 
— dabei durch ihre harte Arbeit roher und kräftiger, als die ſchmal⸗ 
bäckigen Schwächlinge an der Maſchine — begnügen ſie ſich nicht 
mit Murren und Haſſen, ſondern ſchreiten viel eher zu Schimpfen und 
Schlagen. Begütigungen bleiben unwirkſam, bis ſie vom Hunger 
unterſtützt werden. Unterhandlungen, die man mit ihnen anknüpft, ſchei⸗ 
tern meiſt an der Unfähigkeit, ihre Verbitterung gegen Beſitz und 
Wohlſtand auch nur zu verbergen. Endlich treibt die Noth ſie zurück 
in die Eingeweide der Erde und ſie und ihre Klagen ſind auf's neue 
vom Düſter des Bergwerks bedeckt — bis ſie wiederkommen. 
(N. Pr. 3.) 


Propinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 22. Januar. [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorial⸗Rath Hein⸗ 
rich, Senior Dietrich, Paſtor Faber (Hofkirche), Pred. Heſſe, Diviſ.⸗Prediger Fed 
ſchmidt, Eccl. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. 
Kriſtin, Konſiſtorial⸗Rath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 

Nachmittags⸗ Predigten: Diak. Goſſa, Diak. Dr. Gröger, Lector 
Rachner (bei Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Paſtor Letzner, Pred. 
Mörs, Paſtor Stäubler, Eccl. Laffert. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 20. Januar. 

Anweſend 79 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Gierth, Marks II. 

Nach den mitgetheilten Rapporten des Stadt⸗Bauamtes für die Woche vom 
17. bis 22. Januar waren bei den Bauten 1 Maurer, 14 Zimmerleute, 
32 Tagearbeiter, bei der Stadt⸗Bereinigung 58 Tagearbeiter beſchäftigt. Eine 
Aufforderung der Gewerbe⸗Buchhandlung des Herrn Kühn in Berlin zur Sub⸗ 
feription — die in ihrem Verlage erſcheinende Schrift: „Die ſociale Privat⸗ 
hilfe zur Abwehr und Vorbeugung der Noth des kleinen Handwerkers und 


5 


kämpfe radikal verändert werden würde. Handelte es ſich um die Aus⸗ vom Kopfe des Kindes, die Kugel hatte nur deſſen Mütze geſtreift. 


forſchung eines geſchloſſenen Kriegshafens, ſo könne das Fahrzeug un⸗ 
ter dem Waſſer kommen und gehen, ohne daß irgend etwas an die 
Oberfläche gelangen müſſe als ein Tubus mit einem Durchmeſſer von 
einem halben Zoll. Dem „Moniteur de la Flotte“ iſt dieſe Anzeige 
ſo intereſſant erſchienen, daß er alle darüber in der „Times“ enthal⸗ 
tenen Details in ſeine Spalten aufnahm. (0. C.) 


2 Andenken Händel 's,] der vor 100 Jahren — am 14. April 
1759 — geſtorben, ſoll zu Königsber im ne dieſes Monde und zwar in 
der Woche nach dem Pfingſtfeſte, durch ein großartiges Muſikfeſt gefeiert wer⸗ 
den. Es hat ſich ſe dieſem Behufe bereits ein aus 10 Mitgliedern beſtehendes 
Comite gebildet, deſſen Vorſitzender der Ober⸗Vorſteher der dortigen muſtkaliſchen 
Alademie, Dr. Friedr. Zander, iſt. Den vorläufigen Beſchlüſſen dieſes Comite s 
emäß, wird die Händel⸗Feier drei Tage einnehmen; für den erſten Tag iſt die 
Huf rung des Oratoriums „Meſſias“ ſeſtgeſetzt, am zweiten Tage ſoll ein 
hiſtoriſches, für die Entwickelung Händel's charakteriſtiſches Programm ausge⸗ 

rt werden, und am dritten ſoll ein Künſtler⸗Konzert, wozu bereits auch an 
einige auswärtige muſikaliſche Celebritäten Einladungen ergangen ſind, den Be⸗ 
ſchluß des Feſtes bilden. Die Zeit, bemerkt man der „Danziger Zeitung“, in 
welcher die Feier ſtattfinden ſoll, fällt zwar nicht genau mit dem 100jährigen 
Todestage Händel's zuſammen, aber ſie 1 d n eine rege Betheiligung der 
Provinz und der mit Königsberg muſikaliſch verbündeten Nachbarſtädte Danzig 
und Elbing, und es iſt ſomit zu hoffen, daß das bevorſtehende Händel⸗Feſt den 
Manen des Komponiſten eine würdige Huldigung ſein werde. 


Die Nachbarn gingen in Verwunderung darüber nach Hauſe. Inzwi⸗ 
ſchen aber wurde die Sache in weiteren Kreiſen ruchbar; der neue Tell, 
gerichtlich belangt, gab auf die Frage: „Ob er ein Narr ſei?“ ein 
kurzes „Bisweilen“ zur Antwort. Die erſte Kur zur Heilung ſeiner 
Narrheit beſtand in einer Geldſtrafe und fünf Tagen Gefängniß. 


[Die zauberiſche Lorelei-Fee] ſingt jetzt in der That eine 
„gewaltige Melodie.“ Sie iſt in Pulverdampf gehüllt, und ihr ſtolzer 
Thron erbebt unter dem Donner auffliegender Minen. Nachdem näm⸗ 
lich der Staat die betreffenden Ländereien innerhalb weniger Tage auf 
gütlichem Wege erworben, haben, der „Elberfelder Zeitung“ zufolge, 
ſchon am 13. d. M. die Arbeiten des Lorelei-Tunnels unter einer ent⸗ 
ſprechenden Feier von Technikern und einer für die naſſauiſche Eiſen⸗ 
bahnen ſich intereffirenden Privatgeſellſchaft begonnen. 


Breslau, im Januar. [Die Refultate des großen Schach— 
turniers], welches zwiſchen Anderſſen und Morphy in Paris ſtattge⸗ 
funden, erregen hier, wie der „Königsb. Z.“ geſchrieben wird, um fo 
lebhafteres Intereſſe, als Anderſſen unſer Mitbürger und Präſident des 
hieſigen Schachklubs iſt. Anderſſen, der Sieger im londoner Schach⸗ 
turnier, iſt dem nordamerlkaniſchen Napoleon des Schachs erlegen, der 


[Ein neuer Tell]. Vor dem Polizeigericht zu Speyer wurde aber gleichzeitig in dem Beſiegten feinen würdigſten Gegner erkannte. 


unlängſt ein neuer Tell verurtheilt. 


Ein dortiger Leinenweber, der Der Schachkampf fand im Hotel de Breteuil ſtatt; Zeugen waren: 


ſich immer rühmte, „ein ausgezeichneter Schütze zu ſein“, ſuchte endlich! Saint⸗Amand, de Niviered, Journand, Preti, Edge. Von 9 Partien 


feiner Meiſterſchaft die Krone aufzuſetzen. 


Zu dieſem Behuf nahm er gewann Anderſſen nur 2 und verlor 7. 


Morphos liebenswürdiger 


fein Geſchoß zur Hand und begab ſich, in Begleitung feines etwa 12= und ritterlicher, von jeder Ueberhebung freier Charakter wird auch von 
jährigen Söhnchens, in den Garten. Dort angekommen, befahl er dem |unferem Mitbürger anerkannt. Seine Meiſterſchaft im Spiele zeigt 
Knaben, eine Kartoffel auf den Kopf zu legen und ſich in einer Ent: ſich beſonders in der außerordentliche Ruhe und Sicherheit, der un 
fernung von etwa 15 Schritten vor ihm aufzuſtellen. Der Sohn thut übertroffenen Klarheit des Blickes, mit welcher er ſich von Fehlern faft 
willig, wie ihm geheißen wird; mit der größten Kaltblütigkeit macht ganz und von Verſehen meiſtens freizuhalten weiß. Anderſſen iſt, bei 


ſich inzwiſchen der Vater ſchußfertig, legt an, feuert — und „der Knabe 


aller Genialität der Kombinationen, an welcher er hinter dem Ameri⸗ 


lebt! Der Apfel iſt getroffen!“ Die Kartoffel war mitten durchgeſchoſ⸗ kaner nicht zurückſteht, heißblütiger und deshalb eher jenen Uebereilun⸗ 


fen. Die Nachbarn, denen er den Meiſterſchuß zeigte, schüttelten jedoch 
ungläubig den Kopf; um ſie zu überzeugen, mußte er den kühnen 
Schuß noch einmal wagen. Auf desfallſige Einladung hatten ſich 
Abends wirklich einige Zuſchauer eingefunden; der Knabe mußte der 


. 


gen ausgeſetzt, von denen eine einzige, einem großen Meiſter gegen⸗ 
über, den Verluſt der Partie nach ſich zieht. Morphys Eigenthümlich⸗ 
keit beſteht vorzugsweiſe im glänzenden Offtzierſpiel; in den geſchloſſe⸗ 
nen Bauerpartien befigt er eine geringere Vollkommenheit. Er hat 


— — — 
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die Verhandlungen über die erfolgte Konſtituirung der Fach⸗Kommiſſionen, — 
ein Schreiben des königlichen Geheimen Regierungs⸗Raths Profeſſors Herrn 
Dr. Bernſtein, worin der Versammlung für die Kundgebung ihrer Theil⸗ 
nahme bei der Feier des fünfzigjährigen Doctor⸗Jubiläums gedankt wurde, und das 
Verzeichniß derjenigen hieſigen Einwohner, welche im Jahre 1809 das Bürger: 
recht erworben, gegenwärtig noch leben und im laufenden Jahre vorausſichtlich 
ihr am feiern werden. 

Die Einführung des neuen Landesgewichts hatte eine Abänderung des bis⸗ 
her beſtandenen Abkommens, bezüglich der Brotlieferung für das Kinderhoſpital 
zum heiligen Grabe, nothwendig erſcheinen laſſen. itens des Lieferanten 
war das Anerbieten erfolgt, aus dem Scheffel Roggen, wofür jedesmal der 
mittlere Marktpreis vergütigt wird, 77 Pfund Brot zu liefern, ſofern das Back⸗ 
lohn auf 15 Sgr. pro Scheffel firirt werde. Dieſe vom Hoſpital⸗Vorſtande und 
vom Magiſtrat acceptirte Offerte lag zur Erklärung vor. Die Verfammlumg 
beſchloß die Approbation derſelben. Magiſtrat machte den Vorſchlag, den 
Pachtvertrag in Betreff der Fiſcherei im Oberwaſſer der Oder auf ein Jahr zu 
verlängern, mit der Zuſatzbeſtimmung für die Pächter, zwiſchen den Buhnen 
des Stromes nicht zu fiſchen, ſondern die Fiſcherei nur im Strome, reſp. an 
den Ufern, ſo lange an denſelben Buhnen nicht angelegt ſeien, auszuüben. 
Die Pächter hatten die Zuſatzbeſtimmung angenommen. Die Verſammlung 
ging auf die Prolongation ein, beantragte aber die Anwendung des Licitatzons⸗ 
Verfahrens bei der weiteren Verpachtung der Fiſchereinutzung, für wiche, 
nach Ausweis der Vorlage, ſich jetzt ſchon eine Konkurrenz gezeigt, nachdem 
ſeit einer Reihe von Jahren nur die gegenwärtigen Pächter als Bewerber auf⸗ 
getreten waren. 

Bei Berathung der . Proposition, den zu dem Grundſtücke 1 
der Kirchſtraße gehörigen Garten mit dem ſogenannten Küchenhauſe lein Sei⸗ 
tengebäude) der Geſellſchaft der Freunde auf die Zeit vom 1. April bis 1. Ok⸗ 
tober zu verpachten, entſtanden Zweifel darüber, ob ſämmtliche in dem Küchen⸗ 
hauſe vorhandene Räumlichkeiten oder nur ein Theil derſelben in die Verpach⸗ 
tung eingeſchloſſen fein ſollten. Die Vorlage ging deshalb an den Magiſtrat 
zurück mit dem Anſuchen um nähere Auskunft, wie viele und welche Gelaſſe 
insbeſondere die Geſellſchaft der Freunde beanſpruche. 

Die pro 1859 feſtgeſetzten Verpflegungsgelder für die Hoſpitalgenoſſen zu 
St. Bernhardin und zu St. Trinitas unterlagen keiner Beanſtandung. 
Sie betragen bei St. Bernhardin 20 Sgr. pro Kopf und Woche, bei St. Tri⸗ 
nitas 8% Thlr. pro Kopf und Monat. 

„Die beſchloſſenen Bewilligungen betreffen durchgebends Verſtärkungen unzu⸗ 
reichender, fürs Jahr 1858 feſtgeſetzter Ausgabe⸗Etats, zunächſt für die Grund⸗ 
Eigenthums⸗ Verwaltung reſp. 96 und 50 Thlr. zur Ausrichtung der Koſten 
für die bauliche Inſtandſetzung der Eis gruben und zur Berichtigung der 
Beiträge an den breslau⸗koſeler Deichverband, ſodann für die Verwaltung des 
Hospitals für hilfsloſe Dienſtboten 33 Thlr. zur Bezahlung der aus einem 
Kaufgeſchäft erwachſenen Koſten und für die Verwaltung des Kind er⸗Erzie⸗ 
hungs⸗Inſtituts zur Ehrenpforte 78 Thlr. zur Beſtreitung des Auf⸗ 
wandes für Legung der Dachrinne. 

Von den für das laufende Jahr aufgeſtellten Etats kamen zur Berathung 
en Punt dn fg die Realſchul 

I) der Etat für die Realſchule am Zwinger. Bei Aufbringung der 
Mittel für die mit 16,550 Thalern veranlagte Ausgabe, muß die Ränmerei 
mit 1535 Thalern eintreten. Der Etat projektirt die Theilung der Quarta A. 
in zwei paralelle Cötus, um es möglich zu machen, dem Andrange zu dieſer 
Klaſſe zu genügen. Mit Ruckſicht auf dieſe Einrichtung und auf die gegenwär⸗ 
tige Frequenz der Schule (653 Schuler) iſt das Schulgeld mit 12.000 Thalern 
in Anja gebracht. Die Genehmigung des Etats erfolgte mit der Maßgabe, 
daß die bei dem Ausgabetitel auf Unterrichtsmittel gegen den Voretat mehr 
angeſetzten 90 Thaler in Rückſicht der daraus zu befriedigenden beſonderen Bes 
dürfniſſe, nur für das laufende Jahr bewilligt worden und daher in die Ru⸗ 
brik „künftig wepfallende Ausgaben“ zu ſtellen ſeien; 

2) der Etat für die Realſchule zum heiligen Geiſt. Die weſentlichſte 
Veränderung gegen den vorhergehenden Etat beſteht in der beabſichtigten Um⸗ 
wandelung der erſten Collaboratur in eine achte ordentliche Lehrerſtelle mit Er⸗ 
höhung des Gehaltes von 5 auf 6 0 Thaler. Die Verſammlung erklärte ſich 
mit der Maßnahme ſo wie mit der Abſicht, die neue Stelle dem Inhaber der 
erſten Collaboratur zu conferiren, einverſtanden und genehmigte den Etat mit 
dem Antrage, bei der künftigen Etatsaufſtellung die Aufnahme der Fraktions⸗ 
anf Une eſtzuhalten, was im vorliegenden Etat bei Bemeſſung des Titels 
auf Unterrichtsmittel nicht geſchehen war. Der Etat baſirt auf eine Frequenz 
von 652 Schülern, ſtellt die Verwaltungs⸗Einnahmen auf 10,240 Thaler, ein 
ſchließlich 9200 Thaler Schulgelder, und beanſprucht zur vollſtändigen Deckung 
jeiner Ausgaben einen Kämmerei⸗Zuſchuß von 2155 Thalern; 

3) der Etat für das Gymnaſium zu St. Eliſabet. Seine mit 14,310 
Thalern nachgewieſene Ausgabe erfordert aus der Kämmerei eine Beihilfe von 
2190 Thalern. Die Schulgelder ſind mit 8000 Thalern etatirt, ihrer Normi⸗ 
rung liegt eine Schülerzahl von 603 zu Grunde. Die Genehmigung fand mit 
der Maßgabe ſtatt, von den auf Bauten und Reparaturen angeſetzten 300 
Thalern, 60 Thaler in die Kolonne „künftig wegfallende Ausgaben“ zu trans⸗ 
feriren, weil dieſer Betrag für ein extraordinäres Bedürfniß Anſchaffung von 
Winterfenſtern) beſtimmt iſt; 

4) der Etat für den ſtädtiſ chen Marſtall. Derſelbe veranlagt die Ein⸗ 
nahmen mit 6060 Thalern, die Ausgaben mit 22,605 Thalern, wobei auf die 
als nothwendig befundene Vermehrung der Geſpanne erüdjichtigt iſt. Gegen 
die Aufſtellung ward nichts erinnert, dagegen veranlaßten zwei neue, in den 
früheren Etats nicht vorkommende Poſitionen zu den Anträgen, a) um Mit⸗ 
theilung des mit der Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn getroffenen Ab⸗ 
kommens in Bezug auf die Reinigung der zum Bereich des Bahnhofes ge⸗ 
hörigen ken und Plätze durch ſtädtiſche Arbeiter; b) um Auskunft, ob 
mit der beab Se Anſchaffung einer Anzahl vierrädriger Wagen zur 
Benutzung bei der Abfuhr des Straßenkehrichts ſchon vorgegangen und wie 
weit dieſelbe gediehen ſei? 

Hübner. E. Jurock. Dr. Grätzer. Frieſe. 


Arbeiterſtandes“, wurde zur Kenntniß der ng e gebracht, desgleichen 


Anderſſen verſprochen, ihm einen Gegenbeſuch in Breslau zu machen, 
und es wird von der Dauer ſeines hieſigen Aufenthaltes abhängen, ob 
er Anderſſen einen neuen Match zur Revanche anbieten kann. Gleich⸗ 
zeitig will Morphy ſich mit den Matadoren des berliner Schachſpiels 
meſſen, von denen der eine Max Lange als Theoretiker des Schachs 
und neuerdings durch eine Monographie Morphys bekannt, ſich ſeit 
einiger Zeit hier aufhält, um mit Anderſſen und ſeinen Schülern einige 
„elfernbeinerne“ Lanzen zu brechen. Der transatlantiſche Schachmeiſter 
bat überdies verſprochen, ſein berühmtes Kunſtſtück von acht zu glei⸗ 
cher Zeit blindgeſpielten Partien hier zu produziren, woraus auch den 
diis minorum gentium die Ausſicht erwächſt, mindeſtens mit dem 
„blinden“ Morphy zu ſpielen. 


[Die von Frankreich nach England eingeführten Gier. 
Die neueſten ſtatiſtiſchen Angaben über die Zahl 55 8 Santa 
nach England eingeführten Eier haben zu dem gewiß intereſſanten Re⸗ 
fultate geführt, daß der Werth der franzöſiſchen Eierausfuhr nach Eng⸗ 
land jenen ſeiner Weinausfuhr überflügelt hat. Selbſt vor Erſcheinen 
der Traubenkrankheit betrug die Differenz ſchon 157,072 Free, jähr⸗ 
lich. Im Jahre 1851 exportirte Frankreich 1,300,915 Kllogr. Eier 
nach England, im Jahre 1856 deren 9,005,758. Auf jedes Kilogr. 
rechnet man 18 Stück, woraus hervorgeht, daß England gegenwärtig 
an 200 Millionen Eier jährlich von Frankreich bezieht. Aus Belgien 
dürften, wenn nicht mehr, doch kaum viel weniger eingeführt werden. 


[Der verhängnißvolle Stiefel.] In Rodeneck, im tiroler 
Puſterthale, hatte ein Bauer wegen der vielen, in dortiger Gegend vor⸗ 
gefallenen Diebereien, ſeine Sperr⸗ und Verſicherungsmittel zur Auf⸗ 
bewahrung ſeiner Baarſchaft unzureichend gefunden, und glaubte des⸗ 
halb eine beſondere Vorſicht anwenden zu müſſen. Er ſteckte daher fein 
Geld, beſtehend in zwei Banknoten à 100 Fl., und einer Note von 10 
Fl. in einen Stiefel, dieſen aber in ein altes Faß in der Rumpelkam⸗ 
mer. Da hat nun richtig kein Dieb das Geld vermuthet, und auch 
nicht gefunden. Als ober der Bauer nach langer Zeit endlich ſeine 
Baarſchaft heimſuchen wollte, fand er in dem verhängnißvollen Stiefel 
eine Rattenfamilie einquartiert, und die Banknoten aufgefteſſen. 


Mit zwei; Beilagen, 


nenden Licht feuergefährliche Hausräume 


Erſte Beilage zu Nr. 37 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 23. Januar 1859, 
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* * Breslau, 22. Jan. Mit der geſtrigen Sitzung wurde die 
erſte Schwurgerichtsperiode d. J. durch den Präſidenten Hrn. 
Appellations⸗Gerichts⸗Rath Meridies geſchloſſen. Die während der 
verfloſſenen Woche verhandelte Prozedur verfehlte nicht in vielen 
Kreiſen die lebhafteſte Theilnahme hervorzurufen, die ſich in dem über⸗ 
aus zahlreichen Beſuche der Sitzungen kundgab. In den letzten Tagen 
war der Andrang ſo bedeutend, daß der Präſident mehrmals die 
Schließung des Saales anordnete. Nach dem Spruche der Ge: 
ſchworenen ſind zwei gefährliche Verbrecher, welche längere Zeit den 
trebnitzer Kreis beunruhigt und ihre letzte blutige That in einen, wie 
ſie wähnten, undurchdringlichen Schleier eingehüllt hatten, für ſchuldig 
erkannt und mit der ſchwerſten geſetzlichen Strafe belegt worden. (S. 
den ausführlichen Bericht in Nr. 35 der Bresl. Ztg.) Die An⸗ 
geklagten hörten die Verkündigung des Todesurtheils ohne ſichtliche 
Bewegung an; als ſie aber in ihre Gefängnißzellen zurückgeführt wur⸗ 
den, ſollen ſie in heftiges Weinen ausgebrochen ſein, und ſich völlig 
zerknirſcht gezeigt haben. Von dem der Reue zugänglicheren Gra⸗ 
matte glaubt man noch ein Geſtändniß erwarten zu dürfen. Bekannt⸗ 


lich iſt das Urtheil demnächſt der allerböchſten Beſtätigung zu unter: 


breiten. Der Verhandlung des ſchwierigen Prozeſſes haben mehrere 
juriſtiſche Notabilitäten, wie die Herren Appell:⸗Gerichts⸗Vice⸗Präſident 
Belitz, Ober⸗Staatsanwalt Greiff, Prof. Dr. Gitzler u. A. als 
Zuhörer beigewohnt. 


8 Breslau, 22. Januar. [Verein junger Kaufleute für wiſ⸗ 
ſenſchaftliche und geſellige Zwecke.] Geſtern Abend fand im „König 
von Ungarn“ die Generalverſammlung ſtatt, zu welcher das Comite behufs Be⸗ 
richterſtattung, Vorlage der Statuten, Wahl der Verwaltung und des Vereins⸗ 
lokals eingeladen hatte. Der Vorſitzende, Kaufmann Göring, ging in ſeiner 
Anſprache auf den Urſprung des Vereins zurück, hob die rege Theilnahme, 
welcher dieſer in den berechtigten Kreiſen gefunden habe, hervor, und gedachte 
dankbar derjenigen Kaufherren unſerer Stadt, welche dem Vereine eine mora⸗ 
liſche Stütze verliehen, indem ſie demſelben als außerordentliche Mitglieder und 
Gönner beitraten. Buchhalter Krebs machte hierauf einige weitere Eröffnun⸗ 
gen, aus welchen hervorging, daß die Unterhandlungen mit dem Vorſtande der 
Handlungsdiener⸗Reſſource ſiſtirt wurden, daß ferner die geſetzliche Genehmigung 
der Statuten bereits erfolgt ſei, und ſich die Zahl der Anmeldungen zum Bei⸗ 
tritt auf etwa 100, die Zahl der außerordentlichen Mitglieder auf 23 belaufe. 
Die Statuten wurden ſodann perleſen und en bloe angenommen. Ein Antrag, 
dem über die Aufnahme ſprechenden Paragraphen nachträglich die Bedingung: 
uch riſtliche Konfef ſion“ hinzuzufügen, wurde nach lebhafter Debatte abge⸗ 
lehnt, indem die große Mehrheit der Verſammlung ſich von der Ueberzeugung 
leiten ließ, daß die Ballotage mit Strenge gehandhabt werden würde, und die⸗ 
ſelbe in unſerer Zeit wohl nach Ehrenhaftigkeit und Bildung, nicht aber 
nach der Konfeſſion fragen dürfe. Bevor nun zur Wahl der Verwaltung ge⸗ 
ſchritten wurde, erklärte der Vorſitzende, eine event. Wahl zum Vorſtandsmit⸗ 

liede aus Zeitmangel nicht annehmen zu können, zum Eintritt in den engeren 
Ausschuß aber mit Vergnügen bereit ſei. Als Mitglieder des Vorſtandes gin⸗ 
en hierauf die Kaufleute Weiſe und Weinhold, und die Hauen fen 
Krebs, Kieſewetter, Weiß und Gäbel hervor. In den engern Ausſchuß, 
welcher die Geſellſchaft betreffs der ſtatutenmäßigen Verwaltung dem Vorſtande 
gegenüber zu vertreten hat, wurden die Kaufleute Görnig, Schrbder, 
Schwinge und Kößliſch, und die Handlungsgebilien Klepper II., Ch ro: 
mesta, Fengler, Rüffer, Seidel und Lierhammer gewählt. Zwei 
Mitglieder des Comite s, Kaufmann Stöbiſch und Verſicherungs Inſpektor 

lüß hatten zu allgemeinem Bedauern das Mandat, mit welchem ſie die Ver⸗ 
—. — von Neuem betraute, abgelehnt. — Da dem neuerwählten Vorſtande 
am Schluſſe der Sitzung ein ſchleuniges Verfahren in Bezug auf das Vereins⸗ 
lokal und betreffs der Thätigkeit des Vereins überhaupt empfohlen wurde, fo 
iſt zu erwarten, daß ſchon Anfang künftigen Monats dieſe Thätigkeit in einer 
allgemeinen Verſammlung der Mitglieder eröffnet werde. Weitere Anmeldun⸗ 
gen zum Beitritt nehmen die obigen namhaft bezeichneten Vorſteher entgegen. 


— — — 


© Breslau, 22. Januar. [Auguſten⸗Hoſpital. — Jabres⸗Ver⸗ 
ammlung.] Der Bein für Aufnahme, Verpflegung und ärztliche Behand⸗ 
an kranker Kinder armer Eltern, der namentlich in dem en gehörigen, Kr 
egründeten Auguſten⸗Hoſpital, Schwertgaſſe Nr. 2 feine Thätigkeit entwi elt, 
bat in dieſen Tagen feine jährliche Generalverſammlung abgehalten, OR 
bei ganz beſonders eine gründliche Reviſion der Vermöoͤgensverhältniſſe, ji 
nungen und Kaſſenbeſtände vorgenommen. Es ging daraus hervor, 5 er 
Verein mit dem Ankauf des Hauſes, der ehemaligen offentlichen breslauer 
Speiſeanſtalt in der Nikolaivorſtadt ganz zufrieden ſein kann, da die eu 
und Lage günſtig und zweckmäßig find. Es ſind, laut der ſtatiſtiſchen a 8 en 
im vorigen Jahre an kranken Kindern armer Eltern vom J. bis 115 55 5 
bensjahre verpflegt und behandelt worden: 1) im ſtabilen Hoſpital 118, da ar 
find geneſen 80, gebeſſert entlaſſen 7, 51 18 und 13 ſind in das 7 
Jahr hinein in Behandlung verblieben; 2) im ambulatoriſchen Sofpital, we 0 5 
fortwährend anwächſt, find ärztlich behandelt worden 509, geneſen 378, 0 15 
ſert entlaſſen 56, wegen unzureichender Verpflegung im 5 een 
das ſtabile Hoſpital nachträglich aufgenommen 8, geſtorben 58 5 am eh 
Dezember 1858 noch in Behandlung verblieben 9. Die Behand — 0 yueht 
durch den Anſtaltsarzt Herrn Privaldozenten Dr. Paul unter freiwi Be 
tensmwerther Aſſiſtenz mehrerer jungen Aerzte, und werden a auf a er 
die in das Ambulatorium aufgenommenen Kinder in ihren Wohnungen in der 


Stadt beſucht. 


— EERIER |. 
izeili i den wurden: 
Breslau, 22. Januar. [Polizeiliche Nachrichten.] Gefun 
eine ſchwarze Menge cr und 2 Schlüſſel. 1 
Polizeilich mit Beſchlag elegt wurde ein Sack mit Hafer. R 
[Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadtgericht, 
Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: zwei 18. 20d 50 20 5 85 
fugten ee — 5 155 8 * 5 ſie = 15 0 
ahm police Glandniß ei . ichtet und dieſe mit einer 
lizeili laubniß eine Kellerwohnung errichte diese 
i 6 Thlr. oder 3 — in det 1 
weil ſie ohne polizeiliche Erlaubniß durch ihren Boten 9 Thlr. 5 5 
eine Druckſchrift Subſcribenten hat ſammeln laſſen, zu e 10 i 
Gefängniß; eine Perſon, weil fie eingekauftes Grfinzeup au. 180 gt 10. 
lich jeilgehalten und verkauft hat, ohne den Beginn Du beben, zu 2 Ste 
munalbehörde angemeldet und die Gewerbeſteuer ezahlt in nen Kar 
oder 16 Tagen Gefängniß; zwei Persone tel laben a5 a 
i i -Rontravention zu 10 Sgr. 
1 Tag Gefängniß; zwei Perſonen wegen Drojchten-stontraven 
5 j Sa ei: eine Perſon wegen rechtswidriger e 5 
Hobelſpänen in der unmittelbaren Nähe eines geheizten eiſerne ee 
10 Sgr. oder ! Tag Gefängnis 5 Same. wegen Annahme ein 
ens zu 1 Tag Gefängniß. i : 
n erſt und Seltungs-Commandant Ba v. Seden 


dorf aus Neiſſe. u. Fr.⸗Bl.) 
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2, Jan. [Jüdiſch⸗theologiſches Seminar, Fränckel⸗ 

ee Aud den zu der Devorfieherben fünften. jährlichen ne 

nipjeier_ ſeines Stifters a a ka Lonfolirt N 1 die 
in ſei i eilu „ / 

Jene der bn pie Auſtalt nach der Baſis, aus der heraus ſie ihre 


7 3 Sti 5 tra 
Wurzeln treibt, wie nach dem Willen des Stifters anſtrebt als 920 ſdpreuß = 


Das Rabbiner-Seminar zählt 40 Hörer, und zwar 
10 1 3 Se 1 Anpalt-Bernburger, em... nn. 
temberger, 1 Schweden, 1 Dänen, 1 Niederländer. 10 beſuchen die 


d örern haben 3 die philoſophiſche Doktorwürde erlangt, \ 
ee ad — e zählt 10 Hörer: 6 Preußen, 3 Oeſterreicher, 


D 
=, 
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wurde bereichert von den Herren Konſiſtorial⸗Oberrabbiner Pr. Bodenheimer fallend milden Witterung haben Heckenſträucher auf unſerer Promenade 


in Krefeld, Geh. Rath Neigebaur, Rabbiner Dr. Wiener in Oppeln, 
P. Kronthal in Poſen, Rektor Bernhard in Liſſa (Menzel’s Geſchichte der 
Deutſchen und Klopſtocks Werke), Dr. Harrwitz in Berlin (Munk' Geſchichte 
der röm. Literatur), J. Pollak in Brieg, M. Goldmann in Nachod. Herr 
Banquier J. Prinz von hier bedachte die Anſtalt wie jedes Jahr mit einem 
bedeutenden Geſchenk, ebenſo die Herren Dr. med, obethal, Eiſenbahn⸗ 
Direktor J. Lehmann aus Glogau, Partikulier M. B. Friedenthal von 
hier, S. K. Frankel aus Prag, G. A. Itzig aus Nakel, M. Karaſſik aus 
Wilna und A. Lion von hier mit einer Thorarolle. ER 

Am Schluſſe des Berichts ſpricht der Direktor den Wunſch aus, daß die 
Bibliothek, deren allgemeine Benutzung unter den üblichen Bedingungen frei⸗ 
ſteht, eine immer weitere Bereicherung erfahren möge, wozu gelehrte Inſtitute, 
Schriftſteller und dem Seminar wohlwollende Privatperſonen beitragen könnten. 


[Die königliche Studenten⸗Bibliothek!], welche dazu beſtimmt iſt, 
„die Studirenden hieſiger Univerſität, beſonders die Aermeren unter ihnen, mit 
den für ihr Univerſitäts⸗Studium erforderlichen literariſchen Hilfsmitteln leih⸗ 
weiſe zu unterſtützen“, hat dieſen ihren wohlthätigen Zweck in immer ſteigendem 
Umfange erreicht; ſie hat in den beiden Semeſtern von Mich. 1857 bis Mich. 
1858 nicht weniger als 3406 Bände verliehen; viele Bücher ſind außerdem im 
Leſezimmer auf kürzere Zeit benutzt und in demſelben Raum iſt den Studiren⸗ 
den gegen den ſehr niedrigen Beitrag von 7/4 Sgr. pro Semeſter, eine reiche 
Sammlung der bedeutendſten wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften zugänglich gemacht 
worden. Da die eigenen Mittel des Inſtituts im Vergleich mit den vorhande⸗ 
nen noch ſehr gering ſind, ſo hat die Vermehrung des Bücher⸗ 
vorrathes großentheils nur durch außerordentliche Unterſtützungen und durch 
2 freigebiger Gönner bewirkt werden können. Von letzteren haben 
geſchenkt: 5 5 
je 1 Band die Herren Profeſſoren Gitzler und Middeldorpf jun., Direktor Dr. 

Klette, Dr. Freund, Partikulier Mehwaldl, Buchhändler Rutbar, I“ 
RIP SSR NN E08 a 2 8 ee De ERRRTTTENeRe nde, 


Grube und Schirmer, Dr. Scherner, Kand. Weber, zu... 12 „ 
je 3 Bände Herr Prof. M. Schmidt zu Jena, Frau Geh.⸗Rath 
Wrabenhorſ :::: nen wine nenne BE 
je 4 Bände Herr Prof. jur, Schulze und ein Ungenannter..... 3 
je 5 Bände Herr Prof. Braniß und Inſpektor Rotermund... 10 „ 
je 12 Bände Herr Dr. Leipziger und Kand. Dr. Wentzel . 
Dr e ee ee tee JEAN, 
et Unterzeichnete 4 seneeennuneeeneen Ban, 
Die Buchhandlung Veit u. Comp. zu Berlin. 0 
Herr Stud. phil, Nieſing .. 4 53 „ 
Außerdem find der Stud.⸗Bibliothek zugewieſen aus dem Nach: 
laſſe des verſt. Gutsbeſitzers Dreſche r 0. 5 
Aus der Bibliothek des ehemaligen mediziniſch⸗chirurgiſchen In⸗ 
o ( ER 349 „ 


„Summa 712 Bände. 

Dagegen haben aus den eigenen Mitteln der Bibliothek nur 225 Bände 
e werden können, ſo daß die Vermehrung im Ganzen 937 Bände be⸗ 
tragen hat. I? 

Indem ich den hochgeehrten Gönnern den verbindlichſten Dank ausſpreche 
für die ſehr ſchätzbaren und willkommenen Geſchenke, empfehle ich das ſehr 
nützliche und wohlthätige Inſtitut angelegentlichſt fernerem geneigten Wohlwollen. 

Breslau, am 13. Januar 1859. ; RR 

Prof. Dr. Haafe, Kurator der königl. Studenten⸗Bibliothek. 


— Liegnitz, 20. Januar. Nach den neueſten Nachrichten iſt zu 
der projektirten Erweiterung des ſteuerpflichtigen Stadtbe— 
zirks von Liegnitz, mit Verlegung der Thorkontrolen an die äußere 
Grenze deſſelben, vom Herrn Finanz-Minifter die Genehmigung ertheilt 
worden. 


I. Hainau, 21. Januar. [Zum Milzbrand. — Bahnhofs⸗Weg. 
— Bermif 3 Folgender Vorfall, der hier vielfach beſprochen wird, dürfte 
auch in weiteren AU Beachtung verdienen. Auf der Hand eines hieſigen 
Sattlermeiſters zeigte ſich am vorigen Freitage eine pockenartige Erhöhung, 
ſogenannte ſchwarze Blatter, welche beſtig ſchmerzte, auch den Arm entzündete, 
ſo daß derſelbe ungemein anſchwoll und der Zuſtand die Herzuziehung eines 
Arztes nothwendig machte, welcher Umſchläge mit kaltem Waſſer verordnete, 
wodurch aber keine Beſſerung eintrat. Auf Anrathen eines Freundes, der zu⸗ 
fällig von dem Krankbeitszuſtande Kunde erhalten, wird ein anderer Arzt her⸗ 
beigeholt, der ſofort eine Vergiftung durch Milzbrand erkennt, an deren Folgen 
der Kranke ohne dieſe noch rechtzeitige Hilfe hoͤchſt wahrſcheinlich in kürzeiter 
Friſt den Arm oder gar das Leben verloren haben würde. Die ſofort vorge⸗ 
nommene Ausbeizung der inficirten Theile hat jedoch auch bis jetzt den betref⸗ 
fenden nicht außer jeder Gefahr zu ſetzen vermocht. Es hat ſich ergeben, daß 
derſelbe vor gerade 3 Wochen eine Kuhhaut gekauft und ausgearbeitet hat, 
deren Thier jener gefährlichen Seuche erlegen ſein muß, und von . n Beſitzer 
mit dem Cadaver unverantwortlicherweiſe nicht den geſetzlichen Beſtimmungen 
emäß verfahren worden iſt. Die polizeiliche Unterſuchung wird wohl den 
hatbeſtand alljeitig feſtſtellen. — Die Grundloſigkeit des Weges nach unferem 
Bahnhofe läßt Jeden hilflos ſtecken. Der Fremde, welcher mit den Abendzügen 
hier ankommt, befindet ſich nach Verlaſſung des Bahnhofes, vor dem noch 
einige Gasflammen auf kurze Strecke die Richtung des unter Kirſchbäumen, an 
Scheunen und Marlſteinen einzuſchlagenden Weges erkennen laſſen, in eine 
Finſterniß gehüllt, welche die ſchärfſten Sehnerven nicht zu durchdringen ver⸗ 
mögen. Hat der Reiſende dieſen Theil der Straße, auf dem ein Laſtpferd oder 
ein altersgrauer Droſchlenſchimmel neben ihm daher keucht, glücklich hinter ſich 
und hat ihn die egyptiſche Fiel nicht mit Mauerecken, Grabenrändern 
oder einer am Scheidewege ſich befindlichen hohen Linde in unjanfte Berührung 
gebracht, fo betritt er, im günſtigen Falle beim düſtern Scheine eines ſpärlichen 
Oellämpchens, welches in einem der angrenzenden Häuſer vielleicht noch unter⸗ 
halten wird, einen Fußſteig, welcher durch Kiesaufſchüttung wohl gehbarer, 
durch die ihn begrenzenden Steine wegen Mangel an Beleuchtung aber nicht 
gefahrloſer geworden ik Auf ihm vorſichtig in der Mitte ſich haltend, gelangt 
der Wanderer endlich, die Spuren des troſtloſen Weges weit über Stulpſtiefeln 
und Unausſprechliche hinaus an ſich tragend, in die Vorſtadt, erfreut, die 
Kreuz⸗ und Querſprünge der letzten Viertelſtunde glücklich hinter ſich zu haben. 
Hoffen wir, daß die Beleuchtung dieſes Weges endlich recht bald eine ausrei⸗ 
chendere, die ganze Beſchaffenheit eine beſſere werde, deſſen umſtändlichere Be⸗ 
ſchreibung im Intereſſe der geſunden Glieder unſerer fremden Gäfte wir uns 
unterziehen zu müſſen glaubten. — Durch das am 11. d. M. in den Morgen⸗ 
ſtunden in Kopatſch hieſigen Kreiſes ausgebrochene Feuer, wodurch bei dem 
orkanähnlichen Sturme in kurzer Zeit vier Häuslerſtellen eingeäſchert worden, 
haben die Beſitzer Koch, Scholz und verehelichte Küppermann alle und jede 
Habe verloren und ſind dadurch in ſehr 998 Lage verſetzt worden, weshalb 
im Kreisblatte zu milden Beiträgen für die Verunglückten aufgefordert wird. 
Am folgenden Tage brannte vor Goldberg die Scheune eines Vorwerks nieder, 
wobei man böswillige Brandſtiftung vermuthet. — Vorgeſtern hat uns das 
Schwiegerling ſche mechaniſche Kunſtiheater wieder verlafien, deſſen 72 5 Ur⸗ 
ſache haben dürfte, mit der hier erzielten Einnahme wohl zufrieden zu ſein. 


Reichenbach, 22. Januar. [Naturerſcheinung.] Ge 
ſtern Abend gegen 83 Uhr machte ſich am klaren Horizont in der Richtung 
von Nordoſt nach Südweſt ein ziemlich breiter Lichtbogen bemerkbar, 
welcher bis gegen 94 Uhr an Helligkeit zu⸗, dann abnahm, und. fpäter 
von 10 Uhr ab eine immer dunklere Färbung annahm, bis er endlich 
ein völlig ſchwarzes, ſcharf am Horizonte abgezeichnetes, Kolorit erlangte. 
Eigenthümlich war es jedoch, daß man unter dem dunklen ſchwarzen 
Bogen die Sterne deutlich vorſchimmern ſah. Nach 10 Uhr will man 
in Ernsdorf in derſelben Richtung eine blitzähnliche Erſcheinung ohne 
Donner wahrgenommen haben. — Der geſtrige Tag ſowohl als der 
Abend war überaus mild, der Horizont klar. — Es dürfte intereſſant 
fein, von anderen Orten zu hören, ob und in welcher Weife dieſe Er⸗ 
ſcheinung dort beobachtet worden ſei. — Vorgeſtern Abend gegen 9 
Uhr wurden wir durch Feuerlärm erſchreckt. Es ſind die Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude der Scholtiſei zu Habendorf abgebrannt. Die Urſache des Feuers 
iſt unbekannt. In Folge der ſeit mehreren Tagen vorherrſchenden auf⸗ 


Blattknospen getrieben. — Die Conradiſche Schauſpielergeſellſchaft 
iſt nach Freiburg übergeſiedelt. Viel Aufſehen hat es gemacht, daß 
eine junge Dame von hier, unter dem Schutze ihrer Mutter ſich der 
Geſellſchaft angeſchloſſen hat, um ſich für die Bühne auszubilden. 


SS Schweidnitz, 20. Jan. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. — 
Gewerbeverein. — Veteranenverein.] Heute wird die erſte Sitzung 
der Stadtverordneten in dieſem Jahre e in welcher der Bericht über 
die Geſchäfte der Verſammlung im abgelaufenen Jahre zum Vortrage kommt, 
und die Neuwahl des Vorſtandes vollzogen wird. Vorausſichtlich werden bei 
letzterer die bisherigen Mitglieder wieder gewählt werden. — In der letzten am 
18. d. M. abgehaltenen Sitzung des Gewerbevereins hielt der Lehrer Zimmer 
einen Vortrag über Magnetismus, den er durch Verſuche erläuterte. Außer⸗ 
dem kamen techniſche Notizen und Vereins⸗ Angelegenheiten zur Sprache. — 
Aus dem Berichte des Vorſtandes des Veteranen⸗Vereins über die Verwaltung 
im verfloſſenen Jahre erhellt, daß die Einnahmen durch die Beiträge der Mit⸗ 
glieder und Geſchenke ſich auf 205 Thlr. 4 Sgr. belaufen baben, welche mit 
dem Kaſſenbeſtande aus dem Jahre 1857 die Summe von 291 Thlr. 29 Sgr. 
3 Pf. ergaben. An feſten monatlichen Unterſtützungen, welche acht armen 
Kriegern zufloſſen, wurden 52 Thlr. 15 Sgr. verausgabt. An den für Preu⸗ 
ßen wichtigen Tagen, dem Geburtsfeſte Sr. Majeftät des Königs, dem des 
Prinzen von Preußen, jetzigen Prinz⸗Regenten, dem des hochſeligen Königs 
Friedrich Wilhelm III. und des Königs Friedrichs II., des Großen, fand Vele⸗ 
ranen⸗Appell ſtatt, und es wurden von den dem Vereine zu Gebote ſtehenden 
Geldmitteln Werke milder Barmherzigkeit ausgeübt. So wurden am 24. Jan. 
zum Ankauf von Feuerungs⸗ Material 82 Mann eine Unterſtützung von 
27 Thlr. 20 Sgr. verabreicht, am 22. März 20 Thlr., am 3. Auguſt 26 Thlr., 
am 15. Oktober 40 Thlr. an 106 arme Krieger in Spenden gezahlt, und au 
dem wurden an dem letztgenannten Tage 12 Krieger, Ritter des eiſernen Kreu⸗ 
zes, mit Speiſen bewirthet. Sechs Kranke erhielten ferner eine beſondere Un⸗ 
terſtützung von 5 Thlr. 15 Sgr., und zur Beſtreitung der Begräbnißkoſten von 
8 geſtorbenen Kriegern wurde eine Beihilfe von 10 Thlr. gewährt. So betru⸗ 
gen die Ausgaben im verfloſſenen Jahre 205 Thlr. 24 Sgr., und es verblieb 
am Ende deſſelben ein Kaſſenbeſtand von 86 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. Die Wirk⸗ 


ſamkeit des Vereins war eine ſehr ſegensreiche. 


= Oels, 21. Januar. Am 17. d. M. Abends gegen 9 Uhr, 
brach im Hintergebäude der Wagenbauer Klemdſchen Beſitzung auf der 
Rittergaſſe bierſelbſt Feuer aus; daſſelbe wurde jedoch mittelſt der raſch 
und kräftig eingeſchrittenen Löſchhilfe, nach Verlauf von etwa einer 
Stunde vollſtändig unterdrückt. 


c. Namslau, 19. Januar. Mit freudigem Muthe und froher 
Hoffnung betrat Stadt und Land das neue Jahr. Man dachte im 
Stillen bei ſich, daß mit dieſem Abſchnitte das alte Jahr mit allen 
ſeinen Widerwärtigkeiten beſeitigt ſein und das neue Jahr nur Gutes 
bringen würde. So iſt der Menſch ja einmal: das bischen Hoffnung 
auf eine beſſere Zukunft hält ihn allein aufrecht. Leider gewähren die 
en 14 Tage des Monats keine Ausſicht, daß die Hoffnungen erfüllt 
werden. 

Der Landmann ſieht gar trübe in die Zukunft, der Temperatur⸗ 
wechſel faſt jeden Tages läßt ihn den Kopf ſchütteln. Typhus, Ner⸗ 
venfieber, hier und da die Pocken, können auch nicht dazu dienen, die 
Gegenwart ihm roſig erſcheinen zu laſſen. Und nun erſt unfere Stadt, 
— wo bei dem ſchlechten Bauſtande derſelben die immerwährenden 
Brandſtiftungen alle Gemüther in hoͤchſter Weiſe erregen. 

Zwar iſt es am vergangenen Sonnabend gelungen, einen dieſer 
Frevler faſt auf der That zu ertappen. Sieben Wirthſchaften in der 
polniſchen und zwei in der deutſchen Vorſtadt ſind in kurzer Zeit in 
dieſer Weiſe durch frevelnde Hand in Aſche gelegt. Ueber die Motive, 
welche die Frevler bei Wahl der anzuzündenden Gebäude leiteten, find 
die Anſichten verſchieden, da dieſelben ſich lediglich auf die Vorſtädte 
beſchränkten. 

Wenn der bisherige milde Winter der Armuth bis jetzt zu Hilfe 
kam, ſo fürchtet doch Alles, und nach den bisherigen Erfahrungen wohl 
mit Recht, einen ſtrengen Nachwinter, — bei dem bereits beſtehenden 
Futtermangel würde derſelbe um ſo fühlbarer werden. 

In dieſem Umſtande liegt auch entſchieden die Urſache der niederen 
Fleiſchpreiſe, da Jeder bemüht iſt, ſein Vieh fortzuſchaffen. 

Auf Grund des § 5 der Wege Polizei» Ordnung, iſt der hieſige 
Kreis in 9 Bezirke getheilt, und für jeden derſelben ein Wege⸗Diſtrikts⸗ 
Commiſſar von der Kreis⸗Verſammlung gewählt worden. 

Die Eintheilung in 9, ſlatt der früheren 4 Bezirke, iſt jedenfalls 
hoͤchſt praktiſch, da nur auf dieſe Weiſe die Abſicht der Regierung eine 


Wahrheit werden kann, wenn die Bezirke nicht zu ausgedehnt ſind, ſo 


daß die Diſtrikts⸗Commiſſarien ſich auch in der Lage befinden, ihren 
Bezirk überſehen zu konnen. 

In Betreff der, im Beſitz des königlichen Forſtſiskus befindlichen 
Aktien zur Kreuzburg⸗Oelser Chauſſee, hat der Herr Finanz⸗Miniſter 
den Corporationen der 3 Kreiſe, Kreuzburg, Namslau und Oels ſehr 
annehmbare Anerbietungen gemacht, dieſe Aktien von ihm anzukaufen. 
Das Nähere iſt uns noch unbekannt, und hören wir, daß die Vor⸗ 
theile in ſo unwiderlegbarer Klarheit dargethan ſind, daß die Beſorg⸗ 
niß hervortritt, wie die einzelnen Corporationen über die Betheiligung 
beim Ankauf leicht in Uneinigkeit kommen könnten, da ſelbſtredend jede 
gern bereit ſein wird, den moͤglichſt größten Theil der Aktien zu acqui⸗ 
riren, die zwar vorläufig eine Dividende noch nicht gewähen — aber — 

Die Reißlandſche Theatergeſellſchaft iſt gegenwärtig hier, und der 
Direktor hat das Publikum inſofern angenehm überraſcht, als fein 
Debut, für diesmal, hoͤchſt wenig verſprach, indeß die beiden folgenden 
Vorſtellungen recht gelungen waren. Wie ich hoͤre, war die Wahl des 
erſten Stückes: „Die Preußen in Breslau“ eine zarte Rückſicht für 
Namsklau, da der Verfaſſer das Licht der Welt hier erblickt. Sonſt 
nichts weiter Neues von Belang. 


o Neiſſe, 22. Januar. Im Andenken an das 17jährige Bes 
ſtehen des evangeliſchen Bisthums zu Jeruſalem, feierte die evange⸗ 
liſche Gemeinde hierſelbſt heute, als am 21. d. M., einen Abendgottes⸗ 
dienſt, in welchem Herr Pfarrer Bretſchneider aus Friedland O.⸗Schl., 
die Predigt über Pfalm 122, 6—9 hielt. — Die plotzlich eingetretene 
linde Witterung hat nicht nur die Eisdecke der Neiſſe hinweggenommen, 
und dadurch den Schlittſchuhläufern ein Vergnügen geraubt, ſondern 
auch Grund und Boden ſo aufgeweicht, daß einzelne Wegſtrecken in der 
nächſten Umgebung der Stadt nur mit großer Mühe zu paſſiren ſind. 
Dies mag wohl auch mit Schuld tragen, wenn im Allgemeinen Klage 
über geringen Verkehr auf dem in dieſer Woche ſtattgehabten Jahr⸗ 
markte geführt wird. 


Kattowitz, 21. Januar. Heute Früh gegen 3 Uhr ſchreckte uns 
Feuerruf aus unſerer Ruhe. Bei einem En iſcher — 
in der Räucherkammer heruntergefallen und zum Brennen gekommen. Durch 
Ueberſchütten mit Sand gelang es ſehr bald, Herr des Feuers zu werden und 
iſt außer den in der Räucherkammer befindlich geweſenen Vorräthen, die tbeile 
weis verkohlt ſind und einigen Brandwunden, welche ſich der Fleiſchermeiſter, 
der Beſitzer des Hauſes ] an den Händen zugezogen hat, ein weiteres Unglück 
nicht zu beklagen. — In der letzten Gemeindeverſammlung wurden 7 Bere 
trauensmänner gewählt, welche eine, unſeren Kommunalverhältniſſen entſprechende 
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Ordnung ausarbeiten ſollen, die man dann der königl. Regierung zur Geneh⸗ 
migung vorlegen will. Es ſoll dabei hauptſächlich der Antrag geſtellt werden, 
unſere Kommunalverwaltung in die Hände einiger, aus der Gemeinde zu wäh: 
lenden Mitglieder legen zu dürfen, und nicht wie bisher bei etwaigen Angele⸗ 
genheiten die ganze Gemeinde zu verſammeln. 

Es hat ſich neuerdings wieder ein Arzt hier niedergelaſſen, jo daß wir 
jetzt drei beſitzen. Abgerechnet vielfacher Kinderkrankheiten iſt der Geſundheits⸗ 
uſtand hierſelbſt ein im Allgemeinen günſtiger zu nennen. — Auf vieles Ver⸗ 
angen veranſtaltete die Liedertafel am 18. d. M. in Welt's Hotel noch einmal 
die Aufführung der „Mordgrundbruck“ und erfreute ſich wieder zahlreicher 
Theilnahme und gebührender Anerkennung. 


[Notizen aus der 8 * Jauer. Mit dem vorigen Sonntag 
haben die Probepredigten um das erledigte Diakonat an unſerer evangeliſchen 
Friedenskirche geendet, und wir ſehen nun der Wahl entgegen. — Unſere thä⸗ 
tige Polizei hat wieder ein paar glückliche Fänge gethan. So wurde im Laufe 
dieſer Woche ein bereits beſtraftes Individuum, welches in der Dunkelſtunde 
auf dem Wege vom Bahnhofe bis zur Poſthalterei ein Dienſtmädchen räube⸗ 
riſch angefallen hatte, verhaftet. Und eben ſo wurden zwei jugendliche Ver⸗ 
brecher erwiſcht, welche Spielmarken, die ſie weiß gemacht hatten, als Zweigro⸗ 
ſchenſtücke zu verausgaben ſuchten. — In unſerem Kreis⸗Commiſſariat wurden 
im vorigen Jahre eingenommen 81 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. und ausgegeben 
51 Thlr. 6 Sgr., wonach ein Beſtand von 30 Thlrn. 7 Sgr. 11 Pf. ‚bleibt. 
ve 5 noch 113 Veteranen aus dem Freiheitskampfe in unſerem Kreiſe vor⸗ 
anden. 

+ Bunzlau. Am vorigen Sonnabend luden zwei Arbeiter, Rösler und 
Altmann, in der Nähe des Bahnhofes von einem dort r 
hohen Haufen Eiſenſteine auf einen nahe daran ſtehenden Wagen. Sie hatten 
dabei immer unten weggenommen, ſo daß endlich die Maſſe oben überhing. 
5 — ſie bei einiger Beachtung die ihnen drohende Gefahr hätten erkennen 
müſſen, vertrauten ſie doch der Feſtigkeit des Zuſammenhanges der Maſſe, die 
durch den Froſt bewirkt ward, und arbeiteten weiter, bis plotzlich die überhän⸗ 
gende Maſſe zuſammenbrach und die beiden Arbeiter, die nicht raſch genug, 
wegen der Nähe des Wagens, ausweichen konnten, theilweiſe verſchüttete. Als 
man fie auf ihr Geſchrei von der Laſt des Erzes befreite, war leider dem Rösler 
ein Bein zweimal gebrochen, dem Altmann einmal und zwar ſo arg, daß der 
Knochen, durchs Fleiſch geſtoßen, herausſtand. Es ſoll jedoch noch Hoffnung 
ſein daß Beide wieder zu geſunden Gliedern kommen. 

Sagan. Am 20. d. Mts. Abends in der neunten Stunde iſt an der 
Ecke des Kaufmann Klee 'ſchen Ladens ein ſtarker Kanonenſchlag losgelaſſen 


worden. Die Polizeiverwaltung ſichert demjenigen, der den Thäter zur Anzeige 


und Beſtrafung bringt, eine angemeſſene Belohnung zu. — In der Verſamm⸗ 
lung des Gewerbe⸗Vereins wird Herr Kaufmann Deuſſen nächſten Mittwoch 
einen Vortrag über r halten. 

+ Glogau. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde zu der 
von der Kommunalſteuer⸗Receptur geferkigten Zuſammenſtellung der Steuer⸗ 
Anlage pro 1859 in Höhe von 12,252 Thlr. 8 Sgr. unter 4 maliger Er⸗ 
hebung des einfachen Steuerſatzes die Genehmigung ertheilt. — Im vorigen 
yabıe hielten die Stadtverordneten im Ganzen 23 Sitzungen, in denen über 
290 Gegenſtände erledigt wurden. Durchſchnittlich haben ſich an dieſen Sitzun⸗ 

en % der Mitglieder betheiligt, mehr als wie man von mancher großen Stadt 
3 kann. Dem Hrn. Kämmerer Linde, welcher am 2. d. M. das 25jäh⸗ 
rige Amts⸗Jubiläum als Haupt⸗Rendant der hieſigen Kommune gefeiert hat, 
iſt eine Gehaltszulage von 100 Thlrn. bewilligt worden. In Bezug auf die 
Theater⸗Verwaltung macht der Magiſtrat den Vorſchlag: das Theater nicht 
ur feſt auf mehrere Jahre hinter einander zu verpachten, zur Beſchaffung der 
Dekorationen und des Mobiliars 1000 Thlr. zu bewilligen und das Theater für 
die nächſte Winter⸗Saiſon an den Direktor Fernau gegen eine noch feſtzuſetzende 
Tagesmiethe mit der Bedingung zu verpachten, daß derſelbe verpflichtet iſt, in 
der Zeit zwiſchen Weihnachten und Oſtern mindeſtens 80 Vorſtellungen zu geben 
und ſowohl für Oper als Schau⸗ und Luſtſpiel Sorge zu tragen. Eine beſon⸗ 
dere Theater⸗Kommiſſion wird dieſe und andere Anträge in Berathung ziehen. 

Hirſchberg. In der nächſten Sitzung des Gewerbe⸗Vereins am 31. Jan. 
ſollen die Innungen und Fabritbeſitzer, welche ſich mit einem Jahresbeitrage bei 
der künftigen Elementar⸗Gewerbeſchule betheiligen wollen, namhaft gemacht 
werden. — Sonntag den 13. Februar wird das Geſangs⸗Inſtitut zu Goldberg 
„die ſieben Schläfer“ von Dr. Löwe zur Aufführung bringen, und zwar zu 
einem wohlthätigen Zwecke. 0 

> Frantenjtein. In dem hieſigen Kloſter der Barmherzigen⸗Brüder 
wurden im Jahre 1858 gepflegt 651 Kranke, von denen 563 als geheilt, 24 als 
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erleichtert, 8 als ungeheilt entlafjen wurden, 28 ſtarben (von die in bis 48% Sgr., Hafer 30-374, Gar. Erbſen 90-102% Sg 
| 16—20 Sgr., Schock Stroh 8, —9 Thlr., Heu 30—42% Sgr., Pfund Butter 


da des Brandes und des Baues der Eiſenbahn Unglücksfälle, ſo 32 Knochen⸗ 2 Sgr. u 
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ſterbend überbracht), 28 blieben Beſtand. ö 
Zahlreich waren in 


thung kamen 3225, zu Zahnoperationen 2722 Perſonen. 


rüche (23 geheilt, 9 noch in Behandlung), 53 Verwundungen und Quetſchun⸗ 
= (52 geheilt, 1 in Behandlung). Prior des Kloſters iſt Frater Anſelmus 
nd, Arzt der Kreisphyſikus Dr. Keller. g 
m Zobten. In Qualkau war der Sohn des Müllers Schreiber mit der 
Hand in das Getriebe gekommen und wurde dieſe ſo zerquetſcht, daß er trotz 
baldiger ärztlicher Hilfe in Folge zugetretenen Brandes ſtarb. — Nach der letzten 
Volkszählung beträgt die Einwohnerzahl hieſiger Stadt 1995. Im Jahre 1855 
betrug dieſelbe 2017 und hat ſich dieſelbe alſo um 23 vermindert. 
Beuthen. Am 15. d. Mts. Abends fand man auf dem Wege von 
Tſchiefer nach Carolath den königl. Gendarmen Kirchner todt mit zerſchlagenem 
Schädel. Ob dieſer Todesfall durch einen unglücklichen Sturz vom Pferde her⸗ 
beigeführt wurde oder durch äußere Gewalt, iſt bis jetzt unaufgeklärt geblieben. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


W. Poſen, 20. Januar. Unſer neues in polniſcher Sprache erſcheinen⸗ 
des politiſches Organ, das „Poſener Tageblatt“ (Dziennik Pozvanski) 
rechtfertigt die Erwartungen, welche man von demſelben hegte, in recht erfreu⸗ 
licher Weiſe. Es bringt in jeder Nummer treffliche Leitartikel, ſpricht frei und 
offen über die Bedürfniſſe unſeres Großherzogthums, ohne dabei die von der 
Vorſicht gebotenen Grenzen zu überſchreiten, und empfiehlt ſich ebenſo ſehr durch 
die Auswahl der gegebenen politiſchen Neuigkeiten, wie durch die Sprache, in 
welcher dieſe mitgetheilt ſind. Woran es ihm noch zu fehlen ſcheint, ſind gute 
Korreſpondenzen, doch wird dieſem Mangel bei den Sympathien, welche das 
Blatt überall findet, wohl bald abgeholfen und wohl auch für Zugabe eines 
literariſchen Feuilleton's Sorge getragen werden, das man nur ungern ver⸗ 
miſſen würde. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

+ Breslau, 20. Jan. [Zum Seidenbau. — Vorſtandsſitzung.] 
Aus dem Kreiſe Liegniz find vom dortigen Landrathamte die Nachweiſungen 
über den Stand der Maulbeerbaum⸗ und Seidenzucht eingegangen, wonach 154 
2455 Kokons gezüchtet worden; darunter hat 40 Metzen der Rentmeiſter Baier 
u Wahlſtatt und 59 Metzen das Armenhaus zu Liegnitz geliefert. Der Vor⸗ 
and zur Beförderung des Seidenbaues in der Graſſcgaf Glaz hat ſtatiſtiſche 
Rachweiſungen eingeſandt. Nach denſelben find 164% Metze Kokons erzielt wor⸗ 
den; vorhanden waren 104 Hochſtämme und 401 Lou. Auch dort herrſchte die 
Raupenkrankheit. — Lehrer Seidel zu Fröbel bittet den Verein um Pflanzen, 
da er 1½ Morgen des ihm zugewieſenen Schulackers mit denſelben bejegen 
will. Es wird ſeinem Geſuch entſprochen werden. Dem Kreisbevollmächtigten 
Kaufmann Zopff zu Rauſchwitz wird zur Vertheilung an die lleineren Leute 
1 Pfd. morus alba bewilligt, — Die Central⸗Haſpelanſtalt des Herrn Heeſe zu 
Berlin ſchickt eine Preisverzeichniß von Pflanzen und Samen ein. — Der be⸗ 
rühmte Seidenzüchter Carl Netz zu Darmſtadt macht die Mittheilung, daß die 
Seide von der echt chineſiſchen Race von 10 Pfd. friſch gewogten Kokons 1 Pfd. 
8—9 Loth Seide ergeben. Es wurden aber auch Verſuche mit Kreuzung die⸗ 
ſer Race und inländiſcher gemacht, aus 10 Pfd. friſchen Kokons aber noch nicht 
1 Pfd. Rohſeide erzielt, wonach es alſo wünſchenswerth erſcheint, die chineſiſche 
Race rein zu erhalten. Ferner ſchickt er dem Verein 1 Pfd. Louſamen, von 
welchem das Loth mit 10 Sgr. den Intereſſenten berechnet werden wird. — 

m Kreiſe Gr.⸗Glogau ſind circa 120 Metzen Kokons geerntet worden. Ein 
Züchter daſelbſt hat die Raupenkrankheit an ſeinen Raupen nicht verſpürt. Im 
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Ganzen find dort über 40 Intereſſenten. — Der 6. Jahresbericht des I 

becker Seidenbauvereins, an deſſen Spitze Prediger Dr. Münzenberger ſteht 

enthält ſehr vieles Intereſſante. Der dortige Verein hat eine neue Seiden 
Raupe: Bombyx californica vom lübeckſchen Konſulate empfangen. Die Kos 
kons, von grauer Farbe, zeigten am 12. Juni die erſten Schmetterlinge, die 
Eier kamen am 17. Juni. Die Raupe ernährt ſich von Ceanothus und Rhamnus, 
ſeltener auf Photinia. Von allen ausgeſchlüpften Raupen wurde eine einzige 
ſpinnreif, verpuppte ſich aber ohne Kokon. Nach allen Anzeichen ift fie für un⸗ 
ſer Klima nicht tauglich. — Intereſſant iſt eine vergleichende 1 der 
verſchiedenen Racen, nach welcher nach vollendeter 4. Häutung von den bres⸗ 
lauer Raupen (große ſchleſiſche Race) 7 Stück 3 Loth wogen, wogegen von an⸗ 
deren 7 Stück 2 Loth wogen. In der Größe der Kokons ſtellte es ſich ebenſo. 
250 Stück von anderer Race wogen 1 Pfd., von ſchleſiſcher ergaben 165 ein 
Pfund, und doch war das Seidenverhältniß der ſchleſiſchen nicht jo günftig, 
indem ſie nur ſo viel Seide als andere von kleinerer Race lieferten. 


F Breslau, 22. Januar. [Börſe.] 2 Folge ſchlechter pariſer und 
wiener Früh⸗Courſe war heute eine ſehr flaue Börſe; namentlich wichen öfterr. 
Credit⸗Mobilier und National⸗Anleihe gegen geſtern bedeutend. Von Aktien 
wurde faſt nichts umgeſetzt. Im Laufe des heute etwas belebteren Geſchäfts 
befeſtigte ſich die allgemeine Meinung zwar, war aber am Schluß wieder matter. 

Darmſtädter — —, Credit⸗Mobilier 106—106 74 —106 bezahlt, Commandit⸗ 
Antheile 103 Br., ſchleſiſcher Bankverein 82%, Br. 4 

88 Breslau, 22. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen im Werthe behauptet; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, 
pr. Januar 44 Thlr. bezahlt. Januar⸗Februar 44 Thlr. Br., Februar⸗März 
44% Thlr. Br., März⸗April 44% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 45 Thlr. Br., Mai⸗ 
Juni 46 Thlr. Br. und Gld., uni Juli 47 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —. 

Rüböl etwas feſter; loco Waare 15 Thlr. Br., 14%, Thlr. Gld., pr. Ja⸗ 
nuar 15 Thlr. Br., 14½ Thlr. Gld., Januar⸗Februar 14½ Thlr. bezahlt, 
Februar⸗März 14% und 14% Thlr. bezahlt und Glo, März⸗April — —, April⸗ 
3 Ba Br., 14% Thlr. Gld., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, 

uli⸗Auguſt — —. 

Kartoffel⸗Spiritus unverändert; pr. Januar 8% Thlr. bezahlt, Januar⸗ 
Februar 8% Thlr. bezahlt, Februar⸗März 8%,, Thlr. bezahlt, März⸗April 8% 
Thlr. bezahlt, April⸗Mai 8%. Thlr. Br., Mai⸗Juni 8% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 
9 Win en Juli⸗Auguſt — —. 

Zink ſtille. ; 

Breslau, 22. Januar. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Bei höchſt mittelmäßigen Zufuhren und Offerten von Bodenlägern war das 
heutige Marktgeſchäft in allen Getreidearten nicht von Bedeutung; feine Qua⸗ 
litäten Weizen und Roggen waren zu beſtehenden Preiſen am beachtetſten, mittle 
und geringe Sorten jeder Getreideart waren faſt unverkäuflich. 


iſt es fürchterlich!“ — denn ein flüchtiger, aber wehmüthiger Blick 
auf dieſe Straßen rührt zu Thränen, die das Mitleid für die dort 
Wohnenden dem Beſchauer auspreßt. Der erſte Sumpf iſt die Pa⸗ 
radiesgaſſe. Bittere Ironie! Paradiesgaſſe! Ein laubaner 
Klemptner fragte mich einmal, als ich noch in jener Stadt Zumptſche 
und Buttmannſche Grammatik ſtudirte, ob denn die Paradiesgaſſe in 
Breslau wirklich ſo ſchön ſei, daß ſte dieſen paradieſiſchen Namen ver⸗ 
diene? Abergläubiſcher, kleingläubiger Klemptner! Komme her und 
betrachte dieſes Paradies und du wirſt ſchaudern. Wenn Sittenpredi⸗ 
ger ſagen, daß der Weg zum Himmel ſchmal und beſchwerlich ſei, ſo 
muß unter allen Umſtänden die Paradiesgaſſe der rechte Weg ſein, 
namentlich in dieſen Tagen. Von Fahrdamm und Bürgerſteig iſt keine 
Rede mehr — es iſt nur ein einziger, großer paradieſiſcher Sumpf, 
und es kann wohl moglich fein, daß im Paradieſe dergleichen Sümpfe 
exiſtirt haben, aber weit, weit hinten. Zu Fuß kann hier Niemand 
paſſiren, zu Roß und Wagen ſehr ſchwer, es müßte denn ein Münchhauſen 
ſein, der ſich ſelbſt und ſein Geſpann mit eigener Hand wieder aus 
der bodenloſen Tiefe herausſchrotet. Es kann nicht anders kommen, 
als daß in einigen Tagen die Kommunikation hier geſperrt iſt; denn 
wer einmal als anſtändiger Menſch in dieſe Wildniß von der Weſtſeite 
her gerathen, der wird, wenn er bis zur Oſtſeite hingeſchwemmt iſt, 
dort in ſehr deſolatem Zuſtande, wenigſtens mit Zurücklaſſung von 
Stiefeln und Schuhen, herauskommen. Die ganze Straße gleicht einer 
großen langen Pfanne, angefüllt mit ſpartaniſcher ſchwarzer Suppe. 
Das iſt die Paradiesgaſſe. 

Ihr ſchweſterlich verwandt iſt in dieſen Tagen und immer die 
Feldgaſſe, und der Menſch begehre nimmer zu ſchauen, was dort 
zu finden in Nacht und Grauen. Prellſteine, ſitzengebliebene Ueber⸗ 
ſchuhe und ſteckengebliebene Regenſchirme ſind die einzigen lichten Punkte 
in dem großen, unermeßlichen Sumpf-Chaos jener Straße, die mit 
großen, ſchöͤnen Häuſern beſetzt und ſtets von lebenden Weſen frequen⸗ 
tirt iſt. Aber auch ſie iſt, wie die Paradiesgaſſe, nicht gepflaſtert, und 
liegt doch ebenſo inmitten der Stadt, wie die Vorwerksſtraße und Teich⸗ 
ſtraße. Müde, raiſonnirend und balancirend, lavirend und ſtolpernd 
t und [leihen die Wanderer dahin, um ihre Wohnung zu erreichen, mit 
— 4 — Weizen 95—95—100—105 Sor. dem ſtillen, aber inbrünſtigen Gebete zum Himmel um windeſtens drei⸗ 
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oo 54—57— 60— 63 7 nach Qualität faſſen ſei. y 
Gere 48—52— 54— 56 „ wer Den gräßlichſten Anblick aber gewährt jedenfalls der ſehr frequen⸗ 
Hafer r Dar . — 1 e tirte Weg vom Ausgange der Breitenſtraße über den Holzplatz nach 
. or der Paulinen⸗Brücke. Hierher verirre ſich Niemand; denn nicht 
Koch⸗Erbſen . 7580 85— 90 15 > allein, daß hier der Wanderer buchſtäblich mit den Füßen im zähen 
tter⸗Erbſen 60—65— 68— 72 Schmutze ſtecken bleibt, wie dies jüngſt zwei Damen paſſirte — nein, 


er muß, nachdem er ſich im Schweiße ſeines Angeſichts durch die 
ſumpfigen Thal: und Hügellandſchaften bis zur Brücke geholfen, noch 
obendrein einen rothen Kreuzer bezahlen, um drüben auf der Ufer⸗ 
gaſſe aufs Neue zu verſinken. Wer der Charybdis entflohen, 
wird vom nädjften Strudel erfaßt — keiner entgeht feinem Schickſal. 
Wer's nicht ſieht, wer hier nicht ſelbſt lavirt und ſtecken geblieben, glaubt's 
nicht und hat auch kein Gefühl für den Schiffbruch Anderer. Könnte 
ich meine Feder in die ſchwärzeſten Dinten, ja in die rieſengroßen 
ſchwarzen Sumpfloͤcher der genannten breslauer Straßen ſelbſt tauchen — 
ich wäre doch nicht im Stande — dieſe Bilder in ihrer gräßlichen 
Schrecklichkeit zu beſchreiben. Ich ſtimme getroſt und vertrauensvoll in 
das heiße Gebet der dort Verkehrenden „um 30 Gr. Kälte“ ein. Das 
ſind Stadtgeſchichten. Dr. Wolff. 


National⸗Danuk. 

Breslau, 21. Januar. Das Stadt⸗Kommiſſariat der Allgemeinen Lan⸗ 
Jan als Nationaldank zu Breslau arrangirt bekanntlich auch in dieſem 
Jahre 3 ſogenannte Invaliden⸗Konzerte zum Beſten der Veteranen aus den 
glorreichen Jahren Preußens 1813, 14, 15. Der Zweck dieſer Arrangements 
iſt nur einzig und allein der, in die zur Zeit 1155 geſchwächte Stiftungskaſſe 
eine Beiſteuer zu ermöglichen, um den alten Kriegern Breslaus, wenn auch 
nur mit Geringem, ſo doch mit kleinen Unterſtützungen 5 Hilfe zu kom⸗ 
men. Die Noth der alten Kämpen iſt eine große, und wahrlich zu bedauern, 
daß nicht Allen auf einmal ſo geholfen werden kann, wie ſie es verdienen, ja, 
wie ſie es durch ihre Heldenthaten tauſendfach verdient haben. Ihre Zahl ver⸗ 
A der Stadt von Vierteljahr zu Vierteljahr, das heißt die Zahl der 

i gen. 

So Mancher, der bisher ſich mit ſeiner Hände Arbeit als Haushälter, Holz⸗ 
hacker, Handwerker oder Kleinhändler ernähren konnte und ſomit keiner Unter⸗ 
ſtützung bedurfte, ift jetzt entweder alt oder auch zu gleicher Zeit durch die Laſt 
der kümmerlichen Verhältnifje jo niedergedrückt worden, daß an ein Selbſterhal⸗ 
ten bei ihm nicht mehr zu denken iſt. Arbeiten kann er nicht, betteln ſoll 
er nicht, von den Seinen iſt ihm Niemand geblieben, er ſteht allein und ver⸗ 
laſſen mit grauem Haupte da, wandert mit dem Knotenſtabe langſam dem letz⸗ 
ten Lebenstage zu, und nur die Erinnerung lebt noch in dem alten Herzen an 
jene große, 3 Zeit, wo auch er berufen war, für ſein Vaterland, für 
den König, für uns, ſein Gut und Blut zu opfern. 

Darum iſt die Idee des National⸗Dankes eine erhabene Idee, die ſchon der 
große Friedrich im königlichen Herzen getragen, und die nunmehr in der All⸗ 
gemeinen Landesſtiftung zur würdigen Ausführung kommt. 

Das breslauer Stadt⸗Kommiſſariat hat ſeit Jahren dieſer ſchönen Idee ge⸗ 
huldigt und nach Kräften und Möglichkeit Alles geihan, alle Gelegenheiten benußzt, 
um Unterſtützungen für die ihm anvertrauten preußiſchen Helden zu erlangen. 

Das breslauer Stadt⸗Kommiſſariat kapitaliſirt nicht, ſon⸗ 
dern hilft auf der Stelle dem, der dieſer Hilfe bedarf. 

Um nun die ſo ſehr in Anſpruch genommene Kaſſe a ſtärken, ſollen auch 
dieſes Jahr 3 Konzerte ſtattfinden, und wäre zu wünſchen, wenn das Publi⸗ 
kum unjerer Stadt, das ja immer die wärmsten Sympathien für die Stiftung 

efühlt, auch in dieſer Saiſon ſich zahlreich betheiligte, um den großen, edlen 
weck zu erreichen, Kummer und Thränen ergrauter Krieger zu nr 
Dr, Wolff. 


8 ” 

Oelſaaten durch ſchwaches Angebot behauptet. — Winterraps 120—124 
bis 127—130 Sgr., Winterrübſen 105—115—120—124 Sgr. Sommerrübſen 
80—85—90—93 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rüböl feſter; loco und pr. Januar 15 Thlr. Br., 14½ Thlr. Gld., Januar⸗ 
Februar 14% Thlr. bezahlt und Gld. Februar⸗März 14% —14% Thlr. bezahlt 
und Gld., März⸗April — —, April⸗Mai 14%, Thlr. Br., 14% Thlr. Gld. 

Spiritus matt, loco 8%, Thlr. en détai gehalten. e 

Kleeſaaten in beiden rg waren ziemlich gut begehrt, beſonders in den 
feinen nr und 1 e dur 1955 Wir willig erreicht. 

othe Saat 14—16—17—1 rx. ; 
Weiße Saat 1820227424 Tir. nach Qualität, 


Waſſerſtand. 
Breslau, 22. Jan. Oberpegel: 13 F. 5 8. Unterpegel: 1 F. 4 3. 
Eisſtand. 


5 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


Görlitz. Weizen 70—100 „ Roggen 55—65 Sgr., Gerſte 45 
r., Kartoffeln 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
** Breslau, 22. Januar. Nach Berichten aus Berlin haben 
zwei ſchleſiſche Abgeordnete den Antrag geſtellt: 
Die Staats-Regierung folle erſucht werden, die nöthigen 
Schritte zur Ausführung des Baues der Rechten⸗Oder⸗ 


Ufer⸗Eiſenbahn zu thun. 
Gegen 40 Abgeordnete haben dieſen Antrag unterſtützt. 


[Die Unglücksfälle auf amerikaniſchen Eiſenbahnen und 
Dampfſchiffen] haben endlich in erfreulicher Weiſe abgenommen. Von 
letzteren gilt dies vorerſt noch in geringerem Grade, denn noch immer gingen 
auf den weſtlichen Flüſſen allein im verfloſſenen Jahre 47 Dampfer zu Grunde 
(darunter 19 durch Feuer und 9 durch Keſſel⸗Exploſion), wobei 259 Menſchen⸗ 
leben und 1,924,000 Doll. Eigenthumswerth geopfert wurden. Auf den Eiſen⸗ 
bahnen gab es im Verhältniß zu früheren Jahren viel weniger Unglücksfälle: 
im ganzen Bereich der Vereinigten Staaten 82, durch die 119 Perſonen ge⸗ 
tödtet und 417 ſchwer beſchädigt wurden. Allerdings eine große Zahl, aber 
doch um beinahe 40 Prozent weniger als im 5 1857. Dehnt man die 
Vergleichung auf frühere Jahre aus, jo zeigt ſich ein noch günſtigeres Reſultat. 

n Betreff der Dampfboote iſt zu bemerken, daß die Zahl der 1 im 
ergleich mit dem Jahre 1857 um 11, die Zahl der Verunglückten um 4% 
Prozent abgenommen hat. 


Sprech ſaal. 


Breslau, im Januar. [Stadtgeſchichten.] Wenn ich den 
Leſer frage, ob er eine Idee von den weltberühmten pontiniſchen Sümpfen, 
von den Dorfſtraßen in Gabitz, Gräbſchen, Neudorf-Commende, von 
einer Landſtraße in dem nördlichen Norwegen oder von einer Delta: 
landſchaft nach der Nilüberſchwemmung bat, jo wird er antworten fön- 
nen: „Ja, da ſoll es fürchterlich ſein!“ und er wird ſich nicht ſchä⸗ 
men dürfen, dieſes kräftige, bewahrheitende „Ja“ herauszupreſſen, 
denn es iſt dort wirklich fürchterlich. Die Jahrhunderte ſind mit ihrem 
Fortſchritt ſpurlos an dieſen genannten Stellen vorübergegangen und 
die Land⸗ und Dorfhiſtoriographen berichten zwar über ihre Exiſtenz, 
nicht aber über die Erhaltung ihrer Exiſtenz. Wie ganz anders aber 
wird der Leſer mir antworten, wenn ich ihn frage, ob er eine Idee 
habe von dem Zuſtande, in welchem ſich im Januar 1859 drei“) bewohnte 
und ſehr belebte und faſt noch im Herzen der Stadt Breslau belegene 
Straßen befinden! Er wird mit voller Beſtimmtheit behaupten: „Da 

) Die vierte, wegen ihres gräulichen Zuſtandes berüchtigte Straße, die 

Sonnenſtraße nicht zu vergeſſen, um ſo weniger, als ſie die direkte 

— zwiſchen den Bahnhöfen wäre, wenn man fie überhaupt paſ⸗ 


[526] 


Die geehrten Gemeindemitglieder, welche ſich auf Grund des 
werden hierdurch zu einer 


Beſchlußfaſſung über die weitern Schritte in dieſer Angelegenheit. 


Breslau, den 12. Januar 1859. 


Berechtigt in der Generalverſammlung zu erſcheinen und zu ſtimmen find diejenigen Zeichner, welche bis zum 23. d. M. die erſte Rate von 20 pCt. eingezahlt haben. — Ein Verzeichniß der wahl 
und ſtimmberechtigten Mitglieder wird den Erſcheinenden eingehändigt werden. ch » gez chniß b 


Das Comite zur Errichtung einer Gemeinde⸗Synagoge. 


Proſpektus vom 22. Dezember 1857 bei dem Unternehmen des Baues einer neuen Gemeinde⸗Synagoge durch Zeichnungen betheiligt haben, 


General-Verſammlung auf Mittwoch den 26. Januar d. J., Abends 6 Uhr, 


im Cafe restaurant, Karlsſtraße Nr. 37, eingeladen. — Gegenſtand der Verhandlung bildet die Berichterſtattung des proviſoriſchen Comite 8, Wahl eines neuen definitiven Comite's, und eventuelle 


[337] 


| 


1 
Todes⸗ Anzeige. 

Donnerſtag, am 20. d. M. entſchlief um 
a8 Uhr Morgens nach 15wöchentlichen langen 

eiden, unſere innigſt geliebte Mutter, die 
verwittwete gräflich Stolberg'ſche Rentmeiſter, 

elene Heinrich, geb. Dörrer, im Alter 
von 58 Jahren 7 Monaten 14 Tagen, an 
Lungenleiden, welches wir in tiefſter Betrübniß 
unſern lieben Verwandten und Freunden an⸗ 
zeigen. Pleß, den 22. Januar 1859. 

1793] Die Hinterbliebenen. 


Das am 20. d. M. im 85. Lebensjahre er⸗ 
folgte Ableben ihres vielgeliebten Vaters, Groß: 
und Urgroßvaters Samuel Mannheimer, 
zeigen Verwandten und Freunden tiefbetrübt an: 

802 Die 1 

Beuthen O. S., den 22. Januar 1859. 


Geſtern Nachmittag ſchied aus unſerer Mitte 
durch Ableben in ſo ehrenvollem Alter, ſeinem 
85. Lebensjahre, der Partikulier Herr Sumuel 
Mannheimer. Derſelbe verwaltete das 
Amt eines Vorſtehers und Rendanten unſeres 
Vereins während 25 Jahren, bis ihn der Tod 
nach einem vierzehntägigen Krankenlager an 
Altersſchwäche uns entriß, mit einer ſolchen 
Pflichttreue und nicht ermüdender Pünktlichkeit, 
als wäre er noch im kräftigſten Mannesalter. 

Wir betrauern durch ſein Ableben den Ver⸗ 
luſt eines liebevollen, nur zu Wohlthaten er⸗ 
munternden Kollegen. Er ſtarb den Tod eines 
Frommen und war bei ſeinem Scheiden aus 
dieſer Welt ſo gottergeben, wie während ſeines 
ganzen Lebens; unvergeßlich wird ſein ſegen⸗ 
reiches Andenken uns bleiben. 

Beuthen O. S., den 21. Januar 1859. 
Das Vorſtandkollegium des jüdiſchen 
Krankenpflege: und Beerdigungs⸗ 

Vereins. 787 


Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobung: Frl. Agnes Ritter in Per⸗ 
leberg mit Hrn. Buchh. Herrmann Roſenkranz 
in Berlin. . . 

Eheliche Verbindung: Hr. Paſtor Frie⸗ 
drich Schiller in Preſtin mit Frl. Anna Stein⸗ 
feld aus Schwedt. 

Geburten: Eine Tochter dem Prem. ⸗Lieut. 
im 2. Garde⸗Regt. zu Fuß Frhr. v. Werthern 
zu Berlin, Hrn. Sem.⸗Direktor Haſſe zu Mörs. 

Todesfälle: Hr. Wilh. Friedr. v. Schenk 
zu Schloß Mansfeld, kgl. Kammermuſikus Weiſe 
u Berlin, Hr. Kaufm. Karl Wilh. Hundrich zu 
Burg, Frau Major Th. Dörks in Poſen, Frl. 
Walli v. Frankenberg zu Hennersdorf. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 23. Januar. Bei aufgehobenem 
Abonnement. 1) Zum zweiten Male: „Pia⸗ 
nella.“ Komiſche Operette in 1 Akt, nach 
dem Italieniſchen „la serva padrona“ von 
E. Pol. Muſik von F. v. Flotow. 2) „Die 
Verlobung bei der Laterne.“ Ko: 
miſche Operette in 1 Akt von Michel Carre 
und Leon Battu. Mufit von J. Offenbach. 
3) „Seine Dritte, oder: Amerika und 


Spandau.“ Schwank mit Geſang in! Akt 
Muſik von A. Conradi. 


von Emil Pohl. N 
4) „Die Zigennerin, oder: Ein Volks⸗ 
feſt in Spanien.“ Komiſches Ballet in 
1 Akt und 3 Tableaux, arrangirt und in 
Scene geſetzt vom Balletmeiſter Hrn. Pohl. 
Muſik von A. Herrmann. 
Montag, den 24. Januar. 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


Zum erſten Male: „Der Courier in die 


Pfalz.“ Luftipiel in 5 Akten von A. May. 
Ludwig der Vierzehnte, Hr. Lebrun. ; 
Herzog von Orleans, Hr. Gliemann. Mi: 


niſter Louvois, Hr. Meyer. Frau v. Blanjac, | 8 
Nichte Louvois, Frau Flam. Weiß. Ma⸗- 


thilde v. Menzingen, Fräul. Bognar. Ga⸗ 


briele v. Thianges, Fräul. Galſter. Vicomte SEEN 


de Chaulau, Hr. Gerſtel. Chevalier de Lisle, 
Hr. Körnig. Herrmann von Menzingen, 
Hr. v. Erneſt. Moritz von Adelsheim, Hr. 
Vaillant. Baron Thaddäus, Hr. Weiß. Ein 
Kapitän, Hr. M. Weiß. N 


Vorläufige Anzeige. 
Montag den 31. Januar d. J. findet 
im Theater der für dieſes Jahr beſtimmte 
maskirte und unmaskirte Ball 
mit Verlooſung von Geſchen⸗ 
ken ſtatt. 


Masken⸗Anzeige. 

Zu der bevorſtehenden Carnevalszeit empfehle 
ich einem hieſigen und auswärtigen hochzuver⸗ 
ehrenden Publikum ganz ergebenſt meine als die 
größte und reichhaltigſte bekannte Masken⸗ 


ee Wolff, Garderobier 
Wo ) 
[778] Ring- und Blücherplag-Cde 10 u. 11. 


H. 25. I. 6. J. O III. 


Seetion für Obst- u.Gartenbau. 

Mittwoch den 26, Januar, Abends 7 Uhr: 
Versammlung. Herr Geh, Rath Prof. Dr. 
Göppert: Feber einige Gärten Schlesiens. 


Mech. Theater aus Paris. 
m Saale des blauen Hirſch. 
Nur noch einige Tage. 
Heute Sonntag den 23. Januar: [524] 
ei extra große brillante 


w 
Haupt⸗Vorſtellungen 
m. vielen neuen Abwechſ lungen. 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 

Anfang der erſten Vorſtellung 5 Uhr, 
8 der fler ll 5 on 
umerirter Pla 22 
1. Platz 5 Sgr., 2. Platz 3% Sar., 3. Platz 2 Sgr. 


Morgen Montag: 


ine große Vorſtellung. 
ee 


vr) Laetitia. 


Mittwoch, den 26. Januar: 


The dansant 
im König von NN 


* 


20. Vorſtellung des 9 


Der | 


ig Getreide-Rechnungs- 


Es wird höflichſt gebeten, vom 1. Febr. 
dieſes Jahres ab alle Briefe an den Gra⸗ 
fen Oscar Pilati, an die Familie des 
Major v. Dreßler, an die Verwaltung 
der Schlegler Kohlenbergwerke, deren 
Inſpektor Th. Lögel und Schichtmeiſter 
J. Adler zu adreſſiren: [523] 

Schlegel bei Neurode. 


Eiebich's Lokal. 


Heute Sonntag: n 
Konzert von der Muſik-Geſellſchaft Phil⸗ 
harmonie, unter Leitung ihres Direktors 
Herrn Dr. L. Damroſch. 5 
Anfang 4 Uhr. Entree 2/½ Sgr. [536] 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Sonntag den 23. Januar: 
Großes ee und Abend⸗Kon⸗ 
ert der Springerſchen Kapelle, unter 
irektion des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Moritz 


ön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. [786] 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


1 550 
Schießwerder. 
Heute Sonntag den 23. Januar: 
1 Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Entree: für Herren 212 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3 Uhr. Das Muſikchor. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 23. Januar: [814] 


Konzert von A. Bilſe. 


Anfang 3% Uhr. Ende 9 Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Odeon, jetzt Viktoriagarten. 


Heute Sonntag den 23. Januar: 
großes 


Militar⸗Konzert 


von der Kapelle des königl. 11ten Infanterie⸗ 

Regiments, unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Saro. 

Anf. 3½ U. Entree: Herren 2½, Damen 1 Sgr. 


Zur Tanzmuſik 


heute Sonntag den 23. Januar ladet höf⸗ 
lichſt ein: Seifert in Roſenthal. 


Zur Tanzmuſik, heut Sonntag den 23jten 
Januar, ladet ergebenſt ein: g 
[806] Paul in Carlowitz. 
Ich warne hiermit, meinem Manne, Karl 
Ludwig, etwas auf meinen Namen zu borgen. 
Veronika Ludwig in Breslau, 
824] Nikolaiſtraße Nr. 44. 


D 


Soeben erschien im Verlage von 
T. König & Comp., früber 
Bote & Bock, Schweidnitzerstr, S: 


Eduard Geitsch, op. 3, 
Drei Lieder 


N für Astimm. Männerchor. 
Nr. I. Das Preussenland. Nr. 2. Mein 
Schlesien. Nr. 3. Die Heimath. 
Preis 15 Sgr. 
[C. Zabel, Jagd-Polka 


für Piano, Ote Auflage. 
[535] Preis 7%, Sgr. 


Ä Tiroler Bergbau⸗Aktien, 

3 Stück a 50 pCt. eingezahlt, billig zu verkau⸗ 
fen, Neue Scheitnigerſtraße 15, im Hofe, täg⸗ 
lich bis Mittag 1 Uhr. [821] 
FP 
Schlesische 


Gonto-Bücher-Fabrik 
Julius Hoferdt & Co., 


King 43, empfiehlt: 
Fremden-Bücher, 
Garten-Einnahmebücher 
Geld-Einnahme-Bücher, 
Geld-Ausgabe-Bücher, 
Geld-Journal für Land- 

wirthe, 
Gyps-Rechnung, 


Bücher, 
Geburts-Register, 
Haupt-Conto-Buch für 

Landwirthe, 
Haushalt-Ausgabe- 

Bücher, 
Inventur-Buch, 
Journals, 
Interessen-Bücher, 
Kirchen-Bücher, 
Kleine Schuldbücher, 
Kom.Journals für Land- 

wirthe, 

Kom. Register, 
Kleesamen-Rechnung, 
Kartoffeln-Rechnung, 
Kalk-Rechnung, 
Laden-Strazzen, 
Lager-Bücher, 

; zu den allerbilligsten Preisen in 


allbekannt reeler Waare. Ka 


Herr Baron Heinrich v. Kottwitz, 
welcher im Sommer 1857 hierorts ſich aufhielt, 
wird um gefällige Angabe ſeines jetzigen 
Wohnortes erſucht. [551] 

oiſchnik. Bartſch, Inſpektor. 
[798) Modellir-Cartons, 
in guten hamburger Originalien, auch berliner 
offerirt F. L. Brade, Ring Nr. 21. 
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Aufforderung. 

Die unſerer Aufſicht und unſerer Direktion unterworfenen Vormünder werden, 
unter Hinweiſung auf den Inhalt der ausgefertigten und ihnen behändigten Beſtal⸗ 
lungen, hiermit aufgefordert, die an Rechnungen und 
die Erziehungsberichte ſpäteſtens bis Ende Januar des näch⸗ 
ſten Jahres einzureichen. Den Erziehungsberichten muß ein Zeugniß der Lehrer 
über den regelmäßigen Beſuch der Schule, über den Fleiß und die ſittliche Führung 
ſeitens der Pflegebefohlenen beigefügt werden. Dieſelben müſſen unter Benutzung der 
in der Buchhandlung von Aderholz gegen Zahlung zu erhaltenden Formulare in allen 
Rubriken vollſtändig abgefaßt und von dem Berichterſtatter, unter Bezeichnung ſeines 
Charakters und ſeiner Wohnung, unterſchrieben ſein. Die Einreichung der Erziehungs⸗ 
berichte erfolgt zu den, in den Beſtallungen nach Buchſtaben und Nummer bezeich⸗ 
neten Spezial⸗Vormundſchafts-Akten. 

Wird die obige Friſt verabſäumt und der Auflage trotz dieſer Aufforderung ſei⸗ 
tens der Herren Vormünder nicht genügt, ſo wird eine der Sachlage entſprechende 
Ordnungsſtrafe feſtgeſetzt und eingezogen werden. 

Breslau, den 20. Dezember 1858. [1] 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. für Vormundſchafts⸗Sachen. 
Uecke. 


Fraenckel ſche Stiftung 


zur Beförderung der Künſte und Handwerke unter den Juden. 
SR: 1. April d. J. find wiederum folgende Stipendien — zunächſt auf 1 Jahr — 
zu vergeben: 
1) ein Stipendium von 200 Thalern zum Beſuch des königl. Gewerbe⸗Inſtituts zu Berlin; 
2) ein Stipendium von 200 Thalern zum Beſuch der königl. Bau⸗Akademie zu Berlin; 
3) ein Stipendium von 200 Thalern zur höheren Ausbildung in der Maſchinenbaukunſt; 
4) ein Stipendium von 250 Thalern zum Beſuch der königl. Akademie der Künſte zu Berlin. 
Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipendien ſind bis zum 15. März d. J. bei dem 
unterzeichneten Kuratorium einzureichen. se f 
Zur Konkurrenz werden qualificirte Bewerber jüdiſcher Religion aus der Provinz 
Schleſien zugelaſſen. 2 5 3 i 
Wegen der näheren Qualifikations⸗Bedingungen wird auf die Statuten dieſer Stiftung 
verwieſen, welche an die Vorſtände der konſtituirten Synagogen⸗Gemeinden der Provinz ver⸗ 
ſandt, übrigens auch auf Verlangen jederzeit im „Fraenckel ſchen Nachlaß⸗Bureau“, Junkern⸗ 
Straße Nr. 11, zu haben ſind. 7 
Breslau, den 9. Januar 1859, 5 [245] 
Das Kuratorium der Kommerzien⸗Nath Fraenckel'ſchen Stiftungen. 


Lebeus⸗Verſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1859 an ihre Verſicherten den Ueberſchuß des 
Jahres 1854, welcher 313,776 Thlr. 19 Sgr. beträgt und eine Dividende von 


30 Prozent 


ergiebt. Durch dieſe und die in ähnlicher Höhe künftig zu erwartenden Rückerſtat⸗ 
tungen ſtellen ſich die Beiträge auf ein ſehr niedriges Maß herab. 

Neben der dadurch gewährten Billigkeit der Verſicherung bieten die auf pu⸗ 

illariſche Sicherheit ausgeliehenen Fonds der Bank von über neun 
Millionen Thaler jede wünſchenswerthe Garantie dar. 

Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1858 hat der Bank wiederum einen reichen 
Zugang an neuen Verſicherungen (1316 Perſonen mit 2,3 18,300 Thlr.) gebracht, 
wodurch der Verſicherungsbeſtand auf etwa 21,470 Perſonen mit 34,550,000 Thlr. 
geſtiegen iſt. 

Bei einer Jahres⸗Einnahme an Prämien und Zinſen von 1,600,000 Thlr. wur⸗ 
den 875,000 Thlr. an die Erben von 516 geſtorbenen Verſicherten vergütet. 

Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Verſicherung ein: [516] 

Joſeph Hoffmann in Breslau. 

C. Matzdorff in Brieg. 

Apotheker Skutſch in Krotoſchin. 
Moritz Deutſchmann in Oels. 
Carl Baum in Rawicz. 
Kammer⸗Rath Weiſſig in Trachenberg. 
L. H. Kobylecki in Wohlau. 


Das zweite Concert 


zum Beſten 5 
hilfsbedürftiger — aus den Jahren 1813/15 
ndet 


d 
Freitag den 28. Januar d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
im Kutzner'ſchen Saale ſtatt. 

Das Concert wird von der Kapelle des königl. hochlöbl. 11. Infant.⸗Regiments 
und der Kapelle des Herrn Muſik⸗Direktor Bilſe ausgeführt. 

Zur Aufführung kommt unter Anderen: Arie für Sopran mit obligater Violine aus der 
Oper „der Zweikampf“ von Herold, vorgetragen von Fr. Dr. Mampé⸗Babnigg und Herrn 
Muſik⸗Direktor Bilſe; „Am Meer“, Lied von Schubert, „die Rheinſehnſucht“, Lied von Speyer, 

eſungen von Frau Dr. Mampé⸗Babnigg; Arie für Tenor aus der „Schöpfung“ von 
aydn, gelungen vom Herrn Muſillehrer Feltſch; Männerquartette; Ouverture zu „Ruy⸗Blas“ 
von F. Mendelsſohn⸗Bartholdy; „Souvenir de Speo“, Fantaſte für Cello von Servais, vor: 
feiragen von W. Herlitz; Ouverture zu „Maria Stuart” von Vierling, C-moll⸗Sinfonie von 
v. Beethoven. Auf der Bühne: „Nach Mitternacht“, Schwank aus dem Franzöſiſchen 


von Th. Dunkel. ) 
Die Billets m geſchloſſenen Logen, ſowie zu einzelnen Logenplätzen, zum Preiſe von 
7% Sgr. pr. Perſon, werden im Bureau für die Militär⸗Angelegenheiten, Cliſabetſtraße 13, 
verabreicht. Die Eintrittskarten in den Saal, pr. Perſon 2% Sgr., find in den unten genann⸗ 
ten Commanditen zu haben. Der Kaſſenpreis beträgt pr. Perſon für die Loge 10 Sgr. und 
in den Saalraum 5 Sgr. 5 1 
Der Ertrag der Concerte wird zur fortlaufenden Unterſtützung der hier in großer Noth 
befindlichen Invaliden verwendet und nicht kapitaliſirt. 
Den Verkauf der Billets haben Risi übernommen: 
Die Vorſtände der hieſigen Reſſourcen und ferner die Herren: 1 
1) Manalſchal, Conditor, Ring 18, 11) Leuckart, Buchhändler, Kupferſchmiedeſtr. 13. 
2) Boeſe, Conditor, Reuſcheſtraße 7. 12) Cohn, Kaufmann, Neumarkt 8. 
3) Winkler, Kaufmann, Reuſcheſtraße 13. 13) Leuttner, Juvelier, Schmiedebrücke 12. 
4) Ferber, Kaufmann, Albrechtsſtraße 13. 14) Wagner, Kaufmann, Kloſterſtraße 5. 
5) Eger, Kaufmann, Ohlauerſtraße 84. 15) Reimelt, Kaufmann, Ohlauerſtraße 1. 
6) Karſch, Kunsthändler, Ohlauerſtraße 69. 16) Silbermann, Kaufmann, Schweidn.⸗St. 50. 
7) König, Muſikalienhändl., Schweidnitzerſtr. 8. | 17) Floether, Kaufmann, Roſenthalerſtr. 4. 
9 Sit J e 18) Stuhr, Kaufmann, Schweidnitzerſtr. 9. 


9) Schleh, Kaufmann, Schweidnitzerſtr. 41. 19) Sonnenberg, Kaufmann, 3 37. 
10) Lorcke, Kaufm., Neue⸗Schweidnitzerſtr. 6. 20) Blaſchte, Kaufm., Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 75. 
Breslau, den 22. Januar 1859. [552] 


Das Comite. 


Seidel, Stadtbezirks⸗Kommiſſarius und Stadtrath. Gerlach, königl. Medizinal⸗Aſſeſſor und 

Stadtrat. Grabowski, Stadtrath. Dr. Sadebeck, Profeſſor. 8 königl. 

Polizei⸗Anwalt. Leuttner, Juvelier. Meimelt, Kaufmann. Dr. Wolff, königl. Ap⸗ 
pellations⸗Gerichts⸗Referendar. Pücher, königl. Stadtgerichts⸗Sekretär. 


Die Musikalien-Handlung von 


22 
T. König & Comp., früher Bote & Bock, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 8, 
empfiehlt ihr grosses Musikalienlager, welches durch soeben eingetrof- 
fene neue Sendungen vollständig completirt worden ist, 
zur geneigten Beachtung. 

Unserem grossen Musikalien-Leih- Institut, ebenfalls 
sowohl durch die älteren als die neuesten Erscheinungen der musika- 
lischen Literatur noch bedeutend erweitert, können Abonnenten täg- 
lich zu den billigsten Bedingungen beitreten. 

T. König & Comp., 


früher Bote & Bock, Schweidnitzerstrasse 8. 


1534 


Oeffentliche Vorladung. 

Der Kaufmann D. J. Schwerſen ski zu 
Dyhernfurth hat gegen den königl. Premier⸗Lt., 
nachherigen Wirthſchaftsdirektor Conſtantin 
Albrecht bei uns eine Wechſelklage wegen 250 
Thaler nebſt ſechs pCt. Zinſen ſeit dem 1. No⸗ 
vember 1856 angebracht. 

Zur mündlichen Beantwortung dieſer Wech⸗ 
ſeltlage und zur weiteren mündlichen Verhand⸗ 
lung der Sache wird der früher zu Dyhernfurth 
in Schleſien wohnhaft geweſene, jetzt ſeinem 
Aufenthalte nach unbekannte königl. Premier⸗ 
Lieutenant, nachherige Wirthſchaftsdirektor Con⸗ 
ſtantin Albrecht auf 
den 28. März 1859 Vm. 11 Uhr 
in unſerem Sitzungsſaal der Deputation im 1. 
Stock des Stadtgerichtsgebäudes hierdurch un⸗ 
ter der Warnung öffentlich vorgeladen, daß im 
Falle ſeines Ausbleibens die in der Klage an⸗ 
geführten Thatſachen für zugeſtanden erachtet, 
und gegen ihn was daraus folgt, für Recht er⸗ 
kannt werden wird. 1181 

Breslau, den 18. Dezember 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
Deputation II. 


Bekanntmachung. [52] 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 


Abtheilung J. 

Den 8. Januar 1859 Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns M. 
Mendelſohn hier, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 
Nr. 1, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 29. Dezember 1858 

feitgeiest worden. 8 


en, welche von dem Gemeinſchuldner 


etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 12. Febr. 1859 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer elwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

„Jugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 14. Febr. 1859 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 

auf den 14. März 1859 Vorm. 

10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ger.⸗ 

Rath Schmiedel im Berathungs⸗Zimmer 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 8 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 92 
netenfalls mit der Verhandlung über den Ak⸗ 
kord verfahren werden. } BR. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 
Bouneß zu Sachwalter n vorgeſchlagen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Rittmeiſter a. D. von Stoſch ge⸗ 
hörige Ziegeleigrundſtück Nr. 41 zu Cawallen, 
gerichtlich abgeſchätzt auf 13,519 Thlr. 26 Sgr 
8 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 4. Juni 1859, V.⸗M. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Reimelt an 
ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗Zimmer 
Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 8. Nov. 1858. [116] 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheil. I. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Königl. Kreis⸗Gericht, II. Abtheilung, 
} zu Glogau. 

Die den Waſſermüller Johann Georg 
Senftleben'ſchen Erben gehörige, zu Priede⸗ 
moſt unter Nummer 100 belegene, Mühlen⸗ 
nahrung und Zubehör, nach der nebſt Kauf⸗ 
bedingungen in unſerem Büreau III. einzuſe⸗ 
henden Taxe auf 22,170 Thlr. geſchätzt, ſoll auf 
den 11. April 1859, V. ⸗M. 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokal an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 

Der Bürgermeiſter⸗Poſten in Schurgaſt wird 
ult. April d. J. vacant, und ſoll dieſe Stel⸗ 
lung anderweitig, wo möglich durch penſions⸗ 
berechtigte Bewerber, beſetzt werden. Meldun⸗ 
gen hierzu nimmt der Rathmann Scholz bis 
15. Febr. d. J. entgogen. 539] 

Schurgaſt, den 20. Januar 1859. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Auktion. [491] 

Mittwoch den 26. Januar 1859, Vormittags 
8 Uhr, ſollen im Hoſpital zu St. Bernhardin 
in der Neuftabt, Naclalachen verſtorbener 
Hoſpitaliten gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verkauft werden. 

Das Vorſteher⸗Amt. 
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Auktion. 
Mittwoch den 26. d. Mts. Vorm. 9 Uhr 
ſollen in Nr. 16 Biſchofſtraße aus der Ku⸗ 
bitztyſchen Konk.⸗Maſſe, diverſe feine Tuche, 


Düffel, Bukskins, Weiten in Seide, Wolle ꝛc., 
Futterſtoffe, Pferdedecken, Billardtuche, Hals⸗ 


binden, Schlipſe und einige Utenſilien, verſtei⸗ 
gm werden. Die Tuche und Bukskins find zu 
öcken reſp. Beinkleidern geſchnitten. 
Fuhrmann, Aukt.⸗Commiſſ. 
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Die nachſtebend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen: [112] 
. im Kreiſe Koſel, 
1) Hutungstheilung zu Gröͤtſch, 
2) Reallaſten⸗Ablöſung vou Reinſchdorf, 
3) Hutungs⸗Ablöſung zu Grötſch; 
b. im Kreiſe Kreuzburg, 
4) Gräſerei⸗Ablöſung zu Neudorf, 


f 5) Ablöſung der Reallaſten von den beiden 


Mühlen und der Schmiede ⸗ Stelle zu 

Schmardt IV., 

Forſtſervituten⸗Ablöſung zu Naſſadel III. 

7) Bat: und "ReparaturhofzBerehtigungs 
au: un eparaturholz⸗Berechtigungs⸗ 

Ablöſung 15 Wilmsdorf, 

8) Hutungsablöſung zu Golkowitz, 
9) Hutungs⸗ und Forſtſervituten⸗Ablöͤſung zu 
Schweinern; 

e. im Kreiſe Leobſchütz, 
Ablöſung der Verpflichtung der Stellen⸗ 
und Grundbeſitzer zu Sabſchütz zur Räu⸗ 
mung des Mühlgrabens daſelbſt, 
Ablöſung der Verpflichtung der Bauer⸗ 
ſchaft zu Kösling, zur Räumung der Grä⸗ 
ben bei der Mühle Hyp.⸗Nr. 56 daſelbſt, 
Ablöſung der Dienſte, welche die Bauern 
. Krottfeld und Ehren⸗ 

g der Mühle Hyp.⸗Nr. 53 zu Lehn⸗Lan⸗ 

enau zu leiſten haben, 

blöfung der dem Beſitzer der Mühle Hyp.⸗ 
Nr. 53 zu Lehn⸗Langenau auf herrſchaſt⸗ 
lichen Grundſtücken zuſtehenden Hutungs⸗ 
berechtigung, : 
Gemeinheitstheilung und Separation zu 
Steuberwitz; 

d. im Kreiſe Neuſtadt, 
Ablöſung der Zinſen, welche die Stadt⸗ 
Kommune Ober⸗Glogau an das Majorats⸗ 
Dominium Ober⸗Glogau zu entrichten hat, 
Ablöſung der Reallaſten der Schloßge⸗ 
meinde Ober⸗Glogau, von dem zur Ma⸗ 
joratsherrſchaft Ober⸗Glogau gehörigen 
Krautlande, 

Ablöſung eines vom königl. Fiskus gegen 
das Majorat Ober⸗Glogau beanſpruchten 
Weg inſes 
Ablöſung der auf der Häuslerſtelle Hyp.⸗ 
Nr. 59 zu Dirſchelwitz für das Bauergut 
Hyp.⸗Nr. 12 daſelbſt haftenden Dienſte, 
19) Gemeinheitstheilung und Separation zu 
Poln.⸗Probnitz; 
e. im Kreiſe Ratibor, 
20) Reallaſten⸗Ablöſung von Brzezie, 
21) Forſtſervituten⸗Ablöͤſung zu Krzizanowitz, 
22) Reallaſten⸗Ablöſung von Klein⸗Hoſchütz, 
Commende; 
. im Kreiſe Noſenberg, 
29 Separation zu Boroſchau, 
24) Hutungs⸗ und Forſtſervituten⸗Ablöſung zu 
Mittel⸗Seichwitz 
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25) Feuern = Ablöfung zu Laskowitz, 
runow 


itz, 
26) Separation der Entſchädigungsflächen für 
die Forſtberechtigungen zu Marienfeld; 
K. im Kreiſe Nybnik, 
27) Ablöjung der den Stellenbeſitzern zu Sum: 
min und Gurek im gutsherrlichen Forſt 
5 5 . a 
28) e e ga: blöfung der Stadt 
ybnit; 
h. im Kreiſe Groß⸗Strehlitz, 
29) Separation zu Rosmierz, 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 
oͤffentlich bekannt gemacht und es wird allen 
Denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu ha⸗ 
ben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis 
zu dem auf a 
den 14. März 1859, 
in dem Amts⸗Lokale der unterzeichneten Be⸗ 
hörde gr azin⸗Straße Nr. la, im General 
Bureau) anberaumten Termine zu melden, wi⸗ 
e ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im 
Fall einer Verletzung gegen ſich gelten laſſen 
müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen 
weiter gehört werden können. 
Gleichzeitig wird 
A. die Reallaſten⸗Ablöſung von Sacrau⸗Dom⸗ 
browka, Kreis Groß⸗Strehlitz, in welcher die 
Gutsherrſchaft ein Abfindungs⸗Kapital von 
580 Thlr. in Rentenbriefen erhält, wegen 
der auf den gedachten Gütern Rubr. III. 
Nr. 18,21, 22 für die Frau Baronin Bertha 
von Hühnerbein und die Geſchwiſter Louiſe, 
Ulrike und Thekla von Hühnerbein haften⸗ 
den Kapitalien von reſp. 7855 Thlr., 10,000 
Thlr. und 7145 Thlr.; b 
B. die Forſtrente⸗Ablöſung von Niewodnig, Kr. 
kenberg, in welcher der Beſitzer des Kret⸗ 
chams Hyp.⸗Nr.! daſelbſt eine Kapital⸗Ab⸗ 
findung von 575 Thlr. erhält, wegen der 


auf dieſem Grundſtück Rubr, III. Nr. 1 für]? 
die 3 Jackiſch ſchen Jaden Zimmermann] 

0 ackiſch verehel. ! 
l eidlauff und Bergknappen Anton |; 
ackiſch mit 12 Thlr. und die 6 Soſſalla⸗ 30 


Auguſt Sena Johanna 


Müller 


chen Geſchwiſter Franz, Jakob, Maria 
Alert Srangiste und Katharina mit 120 

r., Rubr. III. Nr. 2 für die Geſchwiſter 

üring, Maria, Roſina, Matheus, Hed⸗ 
wige und Norbert mit 26 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. 
und Rubr. III. Nr. 6 für den Bauer So: 
hann Pawletta zu Zelasno mit 276 Thlr. 
10 Sgr. eingetragenen Poſten; 

C. die Viehwegstheilung und Hutungs- Abld- 
ſung zu Heere Kreis Neiſſe, in wel⸗ 
cher der Beſitzer des Bauerguts Hyp⸗Nr. 9 
daſelbſt eine Kapital⸗Entſchädigung von 20 
Thlr. 10 Sgr. 4 Pf. erhält, wegen der auf 
dem gedachten Bauergute Rubr. III. Nr. 3, 
5 und 7 für die unverehel. Erneſtine 85 
in Landeshut eingetragenen Poſten von reſp. 
400 Thlr., 320 Thlr. und 280 Thlr.; 

D. die Holzberechtigungs⸗Ablöſung der braube⸗ 
rechtigten Häufer zu Leobſchütz, Kreis Leob⸗ 
ſchüͤtz, in welcher der Beſitzer des Hauſes 
Hyp.⸗Nr. 109 daſelbſt eine Kapital⸗Abfin⸗ 
dung von 21 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf. erhält, 

wegen der auf demſelben Rubr. III. Nr. 2 
für die verw. Dr. Nagel, „geb: Stiebler, haf⸗ 
tenden Forderung von 133 Thlr. 10 Sgr.; 

E. die Bauhol berechtigungs-Nblöfung zu Grob: 
und Klein⸗Borek mit Bronietz, Kreis Roſen⸗ 
berg, in welcher die Beſitzer der Stellen 

1) Hyp.⸗Nr. 1 5 zu Groß-Boret3 5 Thl. 11 fg. Spf. 
20 5 c A 


17} 2 " ” ” * 
33 „ 3 5 472 „EB, 
4 In 32 PR 72 „ 10 „ 
5 77 36 ff 84 7 5 „ 
6) 7 38 ‚m 117 77 16 77 92 
7) „ Izu Klein⸗Boret 58 „ 13% 4, 
, e „ e e d 


9) Hyp.⸗Nr. 14 zu Klein⸗Borek 90 Thl. 28 fg. 4 pf. 

10) " 8 zu Bronietz 187 ” 25 „u 

11 N 21 77 205 * 21 ” 8, 
Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 

a) auf Hyp.⸗Nr. 15 Gr. Borek Rubr. III. 

Nr. 1 für die Geſchwiſter Zug, Franz, 

Lucia, Marianna, Hanka, Magdalena ein⸗ 

getragenen Erbegelder von reſp. 20 Thlr. 

und 18 Thlr. nebſt Ausſtattungen, 

auf Hyp.⸗Nr. 25 daſelbſt Rubr. III. Nr. 1 

mit 50 Thlr. für die Marianna verehel. 

Sobek Oleinik intabulirten rückſtändigen 

Kaufgelder, 

auf Hyp.⸗Nr. 31 Rubr. III. Nr. 2 für die 

Vormundſchafts⸗Maſſe der Schullehrer 

Baronſchen Kinder mit 158 Thlr. 10 Sgr. 

und die Maria Czernitzky mit 41 Thlr. 20 

Sgr. ee, Erbegelder, jo wie der 

Rubr, III. Nr. 5 für die Ullrich, Lorenz, 

age und Maria Oleinikſchen Geſchwi⸗ 

ter intabulirten 110 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf., 

auf Hyp.⸗Nr. 32 daſelbſt Rubr. III. Nr. 5 

br die Geſchwiſter Andreas und Agnes 

awelletz eingetragenen rückſtändigen Kauf⸗ 
und Erbegelder per 29 Thlr. 10 Sgr., 
auf Hyp.⸗Nr. 36 daſelbſt Rubr. III. Nr.! 
für jedes der 6 Geſchwiſter Marianna, 

Margaretha, Agnes, Andreas, Peter und 

Suſanna Brodowy mit 15 Thlr. Rubr. III. 

Nr. 2a. und b. für jede der 4 Schweſtern 

ohanna, Suſanna, Roſalie und Franziska 

Brodowy mit je 15 Thlr. und 12 Thlr., 

Rubr. III. Nr. 2c. für den Philipp Bro⸗ 

dowy mit 30 Thlr. eingetragenen Erbegelder 

und Nr. 2 d. für die Notalie und Fran⸗ 
ziska Brodowy eingetragenen Ausſtattungen, 

auf Hyp.⸗Nr. 38 daſelbſt Rudr, III. Nr. 7 

für den 8 Bryſch aus Radlau 

eingetragenen 700 Thlr., 

auf Hyp.⸗Nr. 1 Kl.⸗Borek Rubr. III. Nr. 4 

für den Juſtizj⸗Kommiſſarius Lehnmann in 

Roſenberg eingetragenen Mandatarien⸗Ge⸗ 

bühren per 9 Thlr. 22 Sgr. 

auf Hyp.⸗Nr. 6 daſelbſt Rubr. III. Nr. 1 

für jedes der 3 Geſchwiſter Woitek, Simon 

und Joſepha Wiendlocha eingetragenen 

15 Thlr. 26 Sgr. 7 Pf., 

i) auf Hyp.⸗Nr. 14 daſelbſt Rubr. III. Nr.! 
für die Geſchwiſter Franziska, Valentin, 
Agatha, Joſepha, Gregor und Franz Kuſay 

eingetragenen 93 Thlr. Kaufgelder, 

ar Hyp.⸗Nr. 8 Bronietz Rubr. III. Nr. 1 

für den Bauer Rochus Pawelczyk einge⸗ 

tragenen Poſt von 100 Thlr., 

auf Hyp.⸗Nr. 21 daſelbſt Kubr. III. Nr. 1 

für die Geſchwiſter Franziska, Suſanna, 

Simon und Franz Sobainsky eingetrage⸗ 

nen Erbegelder per 74 Thlr.; 

F. die Gemeinheitstheilungs⸗Renten⸗Ablöſung 
zu Dombrowka, Kreis Oppeln, in welcher 
die Beſitzer der Stellen 
1) Hyp.⸗Nri38 daſelbſt 46 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
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bfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 
a) 30 Hyp.⸗Nr. 38 Rubr. III. Nr. 1 für den 
2 eph und Franz Cebulla eingetragenen 
Poſt von 143 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf., 
b) auf Hyp.⸗Nr. 22 Rubr. II. Nr. 2 intabu⸗ 
13 80 er Kaufgelder per 228 Thlr. 
r. 25 
e) auf Hyp.⸗Nr. 59 Rubr. III. Nr. 2 für die 
Geſchwiſter Mathias und Karl Cybil ein⸗ 
getragenen Forderung von 200 Thlr. 
G. Die Brennholz⸗Berechtigungs⸗Ablöſung im 
Ober⸗Glogauer Servitutenwalde, Kreis Neu⸗ 
ſtadt, in welcher die Beſitzer der Stellen 
2 Hyp.⸗Nr. 5 zu Loncznik 2 Tlr. 10 Sgr. 
D 0 2² 


1 „ 
9⸗Chrzeliz 38 „ 11 „ 
29 „„ 4 „ 20 „ 


U 


) 7 A 
Ba Ba 
4) 7 43 " 22 pad 
5) 7 44 " 31 N 
6) 7 47 " 38 77 10 „ 
7 7 48 " 22 " 8 „ 
8) 7 49 7 38 „ 10 „ 
9) „ 28zuRadſtein a8 „ 10 „ 
10) „ I3⸗Pogorſch 39 „ 15 „ 8Pf 
1 18 PR 39 „ 10 „ 8 
12) 77 42 " 39 „ 15 „ 8 " 
130 " 47 ” 39 7 15 „ 8% 
1) „ 5,Brzeznitz 22 „/ 27 „ 3, 
15) " 7 7 23 ” 15 „ 
16) 7 26 7 22 „ 27 7 3 " 
12 2- Fronzke 22 „ 24 „ 3 „ 
1 22 „ 24 „ 3 
a 
20) „ 2⸗Przychod 30 „ „ 0 
21) " 4 ” 30 " 13 „ 10 „ 
22) 7 7 7 30 „ 13 „10, 
23) 77 33 " 22 7 7 7 6 " 
24) 5 4⸗Ringwitz Wr n 
20 ” 85 ” 5 " 1 „ 8 " 
* 7 " x ” " ” 
27) * 4 7 1 7 8 „ 


77 56 7 42, „ 
Abfindungskapital erhalten, wegen der 
a) auf Hyp.⸗Nr. 16 Loncznik Rubr. III. Nr. 1 
für die Roſalie, Helene, Thereſia und Agatha 
Pelzer eingetragenen 28 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf. 
Erbegelder 
auf Oyp.⸗Rr. 20 daſelbſt Rubr. III. Nr. 1 
für den Georg Bannet ae 10 Thlr., 


b 


— 


c 


— 


auf Hyp.⸗Nr. 39 daſelbſt Rubr. III. Nr. I 
= die Jacob Hellfeuerſchen Erben, Anna, 
arianna und Johannes intabulirten Kauf: 
gelder per 32 Thlr., 
auf Hyp.⸗Nr. 43 daſelbſt Rubr. III. Nr. 2 
195 die Geſchwiſter Johanna, Suſanna und 
arianna Pelzer haftenden 63 Thlr. 20 Sgr., 
auf Hyp.⸗Nr. 44 daſelbſt Rubr. III. Nr. 3 b 
für den Michael Pelzer eingetragenen Sti⸗ 
pulation, beſtehend in der Gewährung eines 
Pferdes oder 10 Thlr. und eines halben 
beſchlagenen Wagens oder 4 Thlr. bei er⸗ 
reichter Majorennität, 
auf Hyp.⸗Nr. 47 daſelbſt Rubr. III. Nr. 3 
für die Blaſius Kamionkaſchen Erben ein⸗ 
getragenen Ausſtattung, 
auf Hyp. Nr. 48 daſelbſt Rubr. III. Nr. 1 
für die Geſchwiſter Johann, Maria und 
Hedwige Schuſter eingetragenen Erbegelder 
per 2%) Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
auf Hyp.⸗Nr. 49 daſelbſt Rubr, II. Nr. 3 
für die Geſchwiſter Eliſabet, Anna und 
Hedwig Pannek eingetragenen Ausſtattun⸗ 
gen bei ihrer Verheirathung, 
) auf Hyp.⸗Nr. 28 Radſtein Rubr, III. Nr. 7 
für die Joſepha Crones, geb. Chriſten, in⸗ 
tabulirten Forderung per 6000 Thlr., 


d 


— 


e 


— 


f 


— 


— 


8 


h 


— 


k) auf Hype. 13 Pogorſch Rubr. II. Nr. 7 ch 


für die Geſchwiſter Franciska, Marianna 
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und Joſep 
digen Kaufgelder von 250 5 

) auf Hyp.⸗Nr. 18 daſelbſt Rubr. III. Nr.! 
für die Geſchwiſter Johanna, Joſeph und 
Johann Przyklenk eingetragenen mütter⸗ 
lichen Erbegelder per 50 Thlr., 

m) auf Hyp.⸗Nr. 42 daſelbſt Rubr, III. Nr. 3 
für die Geſchwiſter Agnes, Johann, Caro⸗ 
line, Franz, Maria und Barbara Glaria 
intabulirten mütterlichen Erbegelder von 
160 Thlr., 

n) auf Hyp.⸗Nr. 47 daſelbſt Rubr, III. Nr.! 
für den Andreas Suchy eingetragenen Aus⸗ 
ſtattung, 

o) auf Hyp.⸗Nr. 5 Brzeznitz Rubr. II. Nr. 2 
für die Catharina Liſſon eingetragenen 
Ausſtattung, 

p) auf Hyp.⸗Nr. 7 daſelbſt Rubr. III. Nr. 2 
für den Müller Johann Kretſchmer inta⸗ 
bulirten Forderung von 115 Thlr. 24 Sgr., 

q) auf Hyp.⸗Nr. 26 daſelbſt Rubr. III. Nr. 2 
für die Anna Stoiziek, geb. Broda, früher 
verw. geweſene Latus, und deren Kinder 
Johann und Marianna Geſchwiſter Latus 
eingetragenen 76 Thlr. 15 Sgr. Kaufgelder, 

r) auf Hyp.⸗Nr. 2 Fronzke Rubr. III. Nr. 1 
15 die Magd Margaretha Ludwig intabu⸗ 
irten 15 Thlr. 

s) auf Hyp.⸗Nr. 6 daſelbſt Rubr. III. Nr. 1 
für die Dorothea, Hedwig, Stanislaus, % 
cob, Anton, Marianna und Franziska Ge⸗ 
ſchwiſter Schiboll eingetragenen 12 Thlr. 
5 Sgr. 10 Pf. mütterliche Erbegelder, 

t) auf Hyp.⸗Nr. 9 daſelbſt Rubr. III. Nr. 1 
für den Simon Wuttka und deſſen Ehefrau 
Johanna geb. Honiſch intabulirten rüdjtän- 
digen Kaufgelder per 145 Thlr., 

u) auf Hyp.⸗Nr. 2 Przychod Rubr. III. Nr.! 
für die Geſchwiſter Liſſon, Matthias, Tho⸗ 
mas, Maria, Joſeph, Hedwig und Su⸗ 
e 

v) auf Hyp.⸗Nr. 4 daſelbſt Rubr. III. Nr. 2 
für die Urban und Catharina Schmolke⸗ 
ſchen Eheleute und deren Kinder Johann, 
Martin, Franz und Thomas Schmolke ein⸗ 
nn rüdjtändigen Kaufgelder per 
200 Thlr., 


w) auf Hyp.⸗Nr. 7 daſelbſt Rubr. III. Nr. 1 
für die Anna Kolodzie eingetragenen 28 Thlr. 
Muttertheil, 

x) auf Hyp.⸗Nr. 33 daſelbſt Rubr. III. Nr.! 
für den Ober⸗Amtmann Leopold mit 100 
Thlr. und Rubr. III. Nr. 2 für die Ge⸗ 
chwiſter Franz, Anton, Urban, Joſeph und 

hilipp Schmolke mit 708 Thlr. 2 Sgr. 
1 Pf. eingetragenen Forderungen, 

y) auf Hyp.⸗Nr. 4 Ringwitz Rubr. III. Nr. 8 
für die Suſanna Haida eingetragenen Kauf⸗ 
gelder per 40 Thlr., 

2) auf Hyp.⸗Nr. 14 daſelbſt Rubr. III. Nr.! 
für den Matheus Daniel intabulirten 10 Thlr. 
7 Pf. Erbegelder, 

aa) auf Hyp.⸗Nr. 30 daſelbſt Rubr. III. Nr. 2 
ür die Joſeph, Juliana und Felix Geſchwi⸗ 
ter Fiedler eingetragenen 60 Thlr. Mut⸗ 


tertheil, 

bb) auf Hyp.⸗Nr. 41 daſelbſt Rubr. III. Nr. 2 
für den Einlieger Gottlieb Chriſt zu Rie⸗ 
gersdorf intabulirten Forderung von 100 Thl. 

ce) auf Hyp.⸗Nr. 9 Chrzelitz Kubr. III. Nr. 2 
und 3 für die verſtorbene Lucia Famulla 
und ihre Geſchwiſter Juſtina und Anna 
eg gemeinſchaftlich eingetragenen 180 

hlr. Erbegelver und Hochzeitsausſtattungen, 

dd) auf Hyp.⸗Nr. 29 daſelbſt Rubr. III. Nr.! 
für den Blaſius, Joſef, Johanna, Bartho⸗ 
lomäus, Lucas, Matheus, Valentin, Ge⸗ 
ſchwiſter Ulitzka und Thekla, verehelichte 
Liſſon, eingetragenen 5 Thlr. 8 Sgr., und 
der Rubr. III. Nr. 4 für die verſtorbene 
Joſepha und ihre Geſchwiſter Valentin, 
Johann, Franz und Marianna Goöͤrlich ein⸗ 

getragenen 50 Thlr., 

ee) auf An. 56 daſelbſt Rubr. III. Nr.7 
für den Exekutor Schikora eingetragenen 
Forderung von 


Thlr., 
.in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungsgeſetzes 


vom 2. März 1850 bekannt gemacht und wer⸗ 
den die gegenwärtigen Eigenthümer der obigen 
Fetten der Forderungen hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich mit ihren etwaigen Anſprüchen nach 
$ 461 seg. Tit. 20, Thl. I. des allgem. Land⸗ 
rechts ſpäteſtens bis zu dem oben anberaumten 
Termine bei der unterzeichneten Behörde, zu 
melden, widrigenfalls ihr Hypothekenrecht an den 
abgelöſten Realberechtigungen und den dafür 
ſtipulirten Abfindungskapitalien erliſcht. 

Breslau, den 17. Januar 1859. 
Königliche General⸗Kommiſſion für 
Schleſien. 
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Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen DS 

Erſte Abtheilung. . 

Den 20. Januar 1859 Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Kaufmanns 
Adolph Bandmann zu Chorzow iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 18. Jan. 1859 

feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Hillmer hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
auf peer in dem 
auf den 10. Februar 1859 Vorm. 
11½ Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokal, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1, vor dem Kommiſſar Herrn 
Gerichts⸗Aſſeſſor Lefeldt 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieses Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 
llen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 

Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denselben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel: 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 93 

bis zum 21. Febr. 1659 neh ß 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzu 1 : 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich: 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
en wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 


Konkurs⸗Eröffnung. 


ralla 0 rüdjtäns pfein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
lr. Vorrecht ö 


bis zum 7. März 1839 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 
auf den 14. März 1859 Vormittags 
1144 Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokal, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1 vor dem genannten Kommiſſar 
zu erſcheinen. a 
Mer af Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. 127 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Fikus, 
v. Garnier, Gutmann, Leonhard, Ju⸗ 
ſtiz⸗ Rath Walter hierſelbſt und Juſtiz⸗Rath 
Schmiedicke zu Tarnowitz zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 
m ———————— ——— — 
[115]? Subhaftations-Patent. 


Das unter Hypotheken⸗Nummer 1 zu Miedar 
hieſigen Kreiſes belegene Vorwerk Kopanina, 
ſo wie die unter Nr. 2 zu Broslawitz hieſigen 
Kreiſes belegene Forſt⸗Fläche von 204 Morgen 
39 Q.⸗Ruthen nebſt der ſogenanten Wilkowitzer⸗ 
Wieſe von 20 Morgen, ſämmtlich dem Grafen 
Louis von Frankenberg gehörig und laut der 
nebſt den neueſten Hypotheken⸗Scheinen in unſerer 
Botenmeiſterei einzuſehenden Taxen auf 33,923 
Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. beziehungsweiſe 2950 Thlr. 
18 Sgr. abgeſchätzt, werden 

am 6. Juni 1859 von Vorm. 
11½% Uhr ab 
an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt 
werden. Ä 

Zu dieſem Termine werden die Erben des 
königlichen Landrath Grafen Friedrich von 
Frankenberg zu Warthau öffentlich vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen 
Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei 
dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Beuthen O. S., den 11. November 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Konkurs⸗Exöffnung. [113 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Ratibor. 
Erſte Abtheilung. 

Ratibor, den 21. Jan. 1859 Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Handelsfrau Marie 
Wallaſchek, geborenen Sowig, zu Ratibor, 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung auf 

den 6. Januar 1839 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwal Horzetzky zu Ratibor beſtellt. 
Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden 
aufgefordert, in dem b 

auf den 31. Januar d. J. Vormitt. 

11½ Uhr in unſerem Inſtruktions⸗Zimmer 
vor dem Kommiſſar Kreis⸗Gerichts⸗Rath 

Werner x 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an dieſelbe zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſihe der Gegenſtände 

bis zum 7. Febr. 1859 einſchließlich, 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 
fandinhaber und andere mit denſelben 
leichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldnerin 
1 — von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu 1 ii 
rothe. 


Eichen⸗Nutzholz⸗Verkauf. 

In den laslowitzer Dominialforſten und zwar 
auf deſſen trattaſchiner Revier im ſog. Melent⸗ 
ſchin, werden den 

28. Jau. d. J., Vorm. 10 Uhr, 
eirca 50 Stück Eichenklötzer verſchiedener Länge 
und Stärke, zum Theil zu Schiffsbauholz ſich 
eignend, öffentlich meiſtbietend verkauft. 

Die Verkaufsbedingungen kommen im Ter⸗ 
mine zur Bekanntmachung, können auch vor⸗ 
her bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Der Förſter Wiltſchke zu Trataſchine wird auf 
Verlangen die Hölzer anzeigen. [497] 

Laskowitz, Kreis Ohlau, den 20. Jan. 1859, 

Der Rentmeiſter Jänſch. 


—— — — — — 
Landwirthſchaftliches. 
Eine Original: (Albanſche) Säemaſchine, alle 
Arten Getreide und Gras beſtens jäend, erſt 
2 Saatzeiten benützt, im allerbeſten Zuſtande, 
für welches Alles garantirt wird, ſoll Umſtände 
halber für den ſeſten Preis von 40 Thalern 
(neu 80 Thlr.) verkauft werden auf dem 
[506] Dominium Zweibrodt bei Breslau. 


— — — ́ ł—:ĩù« 3 —— ä ü⸗ꝶ‚M— 
Das beim Bahnhofe Königshütte im Dorfe 
Ober⸗Haiduck an der Chauſſer elegene und 
der Gutsherrſchaft gehörige Wlethshaus, 
n „zu welchem circa 2 Mrg. 

ieſe gehören, welches bis Ende d. J. ver⸗ 
pachtet iſt, ſoll aus freier Hand verkauft wer⸗ 
den. Das Nähere iſt bei der unterzeichneten 
Adminiſtration zu erfahren. I530 

Schwientochlowitz in OS., den 20. Jan. 1859. 

Die Güter⸗Adminiſtration. 


Alle Diejenigen, welche noch an die Lilien⸗ 
thaler Zucker⸗Fabrik aus der Zeit meiner 
Verwaltung Anſprüche zu haben vermeinen, 
wollen ſolche innerhalb 8 Tagen bei mir zur 
ſofortigen Erledigung anmelden, da ich ſpäter 
Bat keine Rückſicht nehmen kann. 

Breslau, den 22. Januar 1859. [823] 

Reinhold Sturm, 
zur Zeit gerichtlicher Konkurs⸗Verwalter 
der Fabrik. 
Conditorei⸗Verkauf. 
Näheres P. P. Breslau Ring Nr. 15, im Ge 
wölbe, franco, [801] 


SEichen⸗Verkauf. 

Künftigen Donnerſtag den 27. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Forſtrevier Zucklau, 
eine Meile von Oels an der Chauſſee nach Med⸗ 
zibor, 105 Stück gefällte Eichen an den Meiſt⸗ 
bietenden, welcher ein Viertel ſeines Gebots ſo⸗ 
fort baar einzahlen muß, im Schlage ſelbſt, 
oͤffentlich verkauft werden. [105] 

Oels, den 19. Januar 1859, 

Das herzogliche Forſt⸗Amt. 
Schöngarth. 


Pacht⸗Geſuch. 

Ein Oekonom, der bisher größeren Wirth⸗ 
ſchaften auch mit Rübenbau vorgeſtanden hat, 
ſucht zu Johannis d. J. eine Pachtung, zu de⸗ 
ren Uebernahme 8 — 10,000 Thlr. erforderlich 
ſind. Reflektirende Herren Verpächter wollen 
ihre detaillirten Anträge unter J. B. poste 
restante Seehauſen, Altmark, franco einjenden. 
Auch iſt Einſender noch bereit, Güter für Rech⸗ 
nung auf längere Zeit zu bewirthſchaften. [469] 


Meinen unter der Benennung 


Henſel's Gaſthof 


am Ringe hierorts belegenen Gaſthof erlaube 
ich mir einem hochgeehrten reiſenden Publikum 
aufs Neue einer geneigten Beachtung beſtens 
zu empfehlen. 

Seit 14 Jahren ſich des Wohlwollens der 
am Orte Verkebrenden größtentheils erfreuend, 
bitte ich um Fortdauer deſſen, als es meine 
Aufgabe iſt, nach wie vor den Anforderungen 
der bei mir Einkehrenden präcis nachzukommen. 

Lublinitz, im Januar 1859. [350] 

Friedrich Henfel, 
Kaufmann und Gaſthofsbeſitzer. 


Ein Gaſt⸗ und Koffeehaus, 


anz nahe einer volkreichen Kreisſtadt Schle⸗ 
ſtens, umgeben von großen Fabriken und Gru⸗ 
benwerken, in ganz maſſivem Bauſtande, ſehr 
beſuchtem ſchönen Tanzſaale und Billardzimmer, 
mehreren Gaſtzimmern, auch vermietheten Woh⸗ 
nungen, Gaftltallung, Geſellſchaftsgarten und 
Ackerland, iſt mit vollſtändigem ſehr guten In⸗ 
ventarium, bei ganz feſtem Schulverbande, we⸗ 
gen Familienverhältniſſen für einen gen ſoli⸗ 
den Preis, bei 1000 —1500 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. [696 

Ernſtliche Käufer wollen brieflihe Anmeldun⸗ 
gen portofrei unter K. N. an die Expedition 
der Breslauer Zeitung gefälligſt einſenden. 


Masken⸗Garderobe. 


Zu gegenwärtiger Carnevalszeit empfiehlt ſich 
mit neuen geſchmackvollen Charaktermasken wie 
auch Domino's: A. Vetter, Albrechtsſtr. 47. 


!;! Alle alte hebräiſche Bücher (000d)! 

beſonders Talmudiſche, kauft ſtets und 

bezahlt dafür die beſten Preiſe: [779] 
M. L. May, Karlsſtr. 21, in Breslau. 


Penſions⸗Offerte. 


Wer für 1 reſp. 2 Knaben jetzt oder zu 
Oſtern d. J. die Penſion eines Lehrers 
ſucht, welcher dieſelben auch zur Aufnahme 
in eine höhere Schulanftalt vorberei⸗ 
tet, und wo ſie ſtets von dieſem beaufſich⸗ 
tiget werden, gute Koft und jede Nach⸗ 
hilfe erhalten, dem wird eine ſolche auf ſeine 
gefällige Adreſſe sub D. L. V. 555 poste re- 
stante Breslau franco empfohlen. [591] 


Eine Hypothek von 15,000 Thlen., 
welche unmittelbar hinter 50,000 Thlr. ſchleſi⸗ 
ſchen Pfandbriefen Lit. A. eingetragen ſteht, 
und 5 PCt. Zinſen gezahlt werden, iſt ſofort 
gegen Ceſſion zu erwerben. Näheres bei 

791] Landsberger, Hummerei Nr. 3. 


Fabrik⸗Unternehmen. 


Eine größere Seifenfabrik in Berlin, mit 
bedeutender auswärtiger und örtlicher Kund⸗ 
ſchaft, im beſten Betriebe befindlich, iſt Fami⸗ 
lienverhältniſſe halber zu verpachten, event. auch 
u verlaufen. Adreſſen erbittet man sub K. W. 

r. 10. in der Expedition der Bresl. Ztg. [810] 
— be Pa ar SE ee 


der Verkauf I 


mit Garantie als Producent. 


16 s. dag 


J>1 


u 


Butter-Run: 
kelrüben⸗ u. 
echten weiß. 
grünköpfi⸗ 
gen großen 
engl. ſüßen 
Dauer-, Eß⸗ 
und Futter: Niefen: Wurzel: 
Möhren: Samen 
eigener 1858er Ernte, —y 
fo wie alle Arten Gemüfe - Samen zur 
e e reſp. Miſtbeettreiberei und 
ürs freie Land, Futter⸗Turnips⸗ und in der 
Erde wachſende Runkelrüben⸗Species, Möhren: 
Sorten, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen hat be⸗ 
gonnen und offerirt von erprobter Keimkraft und 
Echtheit zu n Abnahme: [525] 
Friedrich Gnſtav Pohl, Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 
— — —-— — — 


Wein⸗Offerte. 

Durch perſönliche Einkäufe in Stand geſetzt, 
ausgezeichnete 57er Rheinweine zu den foliveften 
Preiſen abzulaſſen, offerire ich: in der Stube, 
57er Nr. 1 8 a Flaſche 10 Sgr., Nr. 2 


Gelbl.) 15 „Nr. 3 (Grünl.) 17% Sgr., 
r. 4 a 20 8 Nr. 5 (Wal) 25 Ser. 
Nr. 6 (Goldl.) 1 Thlr., Nr. 7 (Gekapfelt 1 or. 


5 Sgr. u. ſ. w. Größere Partien außer 
dem Hane, ſowohl in Glace als ud 
Gebinden bedeutend billiger. Ebenſo alle übri⸗ 
gen Sorten zu den ſolideſten Preiſen. [519] 
C. G. Gausauge, Reuſcheſtr. Nr. 23, 


— ——Ib :- 


dr 


| 


Zweite Beilage zu Nr. 37 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 23. Januar 1859, 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Nachdem wir die Ueberzeugung gewonnen, daß der Güterverkehr auf unſerer Bahn in 
vielen Fällen durch theure und unregelmäßige Vermittelung beeinträchtigt worden iſt, haben 
wir uns veranlaßt geſehen, die Firma Riedel, Zadig u. Comp. in Breslau, Mys⸗ 
lowitz und Szezakowa, in Verbindung mit deren Socii Aquilino und Siewezynski 
in Granica, als General⸗Agenten für Schlefien und Polen, ſowie als Spediteure 
unſerer Bahn zu beſtellen. er 2 

Diejelben find verpflichtet, die mit der Bahn nach und von Polen oder darüber hinaus 
gehenden Güter zu feſten Proviſions⸗Sätzen, und zwar: 
bei Sendungen über 30 Pud 
der J. Klaſſe unſeres Tarifs 2 Kopeken pro Pud, 
der II. 2 2 2 EL * 2 : 
der III. 1 = 

. der IV, 2 · * u 2 x 
hingegen: z bei Sendungen unter 30 Pud 
zum doppelten Preiſe der betreffenden Klaſſe, erclufive der Zollabfertigun 
prompt 1 befördern und gleich der unterzeichneten Direktion 71 Er 
werthe Auskunft zu ertheilen. 3 2 

Da die Herren Aquilino und Siewezyräski auch noch in Warſchau u. Rokiein 
beſondere Speditions⸗Comptoirs errichtet haben, jo ſind dieſelben gleichzeitig in der Lage, 
namentlich auch den Verkehr nach den Fabrikorten in der Provinz zu erleichtern, jo wie über: 
haupt allen derartigen Anforderungen zu genügen. 

Warſchau, den 14. Dezember 1858. 5 

Der Direktor der Warſchau⸗Wiener Bahn. 


* 
* 


8⸗Koſten in Granica, 
ordern jede wünſchens⸗ 


Wegen der nahe bevorſtehenden gänzlichen Auflöſung der Königl. Porzellan Niederlage 
in Breslau am Ringe Nr. 33, eine Stiege, 


ſollen die noch verhandenen Beſtände weißer wie bemalter Porzellane, bei Abnahme von 20 Thlr. mit 10 Prozent 
Rabatt von heute ab verkauft werden. Breslau, den 18. Januar 1859. [515] 
Die Verwaltung der Königlichen Porzellan. Niederlage. 


Für Kurz und Schwachſichtige AR Hinweifung 


empfehlen wir die als zweckmäßig anerkannten Brillen, welche nicht allein die rüym:| * 

liche Eigenſchaft haben, die Sehkraft der Augen zu ſtärken, ſondern auch den Vor⸗ N Sudhaſtation: 
theil gewähren, daß man nach vieljährigem Gebrauche die Gläfer nicht zu wechſelnf 1) am 11. Februar d. J., bei ver kal. 
noͤthig hat und ſelbſt die geſchwächteſlen Augen im hohen Alter bis zum Leſen der Kreiögerichtss Deputalion in Schmiede⸗ 
feinſten Schrift ohne Brille wieder herſtellen. [533] 5 nene Glück Arſenik⸗Werl, 


Gebr. Strauß, Hofoptiler in Breslau beſtehend aus einer Hütte, einem Pod: 


r. 52. Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite. * 


2) Bei dem kgl. Kreisgerichte zu Beuthen 
Bruſt⸗Bonbon nach der Art Regliſe, von 


in Oberſchl, am 16. Februar d. J.: 

2 * 0 | die Lucretia Alaunhütte bei Brzens⸗ 
Güßholzſaft u. Gummi, ganz vorzüglich bei i 

Heilung v. Schnupfen, Huſten, Heiſer⸗ 


kowitz, 
1. 
nan eit, Nafar ph a. 4% Kuxe von der Wilhelmine Gal⸗ 


FA 


210 Nofenbaum, „ Schachtel 16 Sgr., 2 i 
; 3 3 re 718 pha e eee \ Schachtel 8 Sgr. 1 Breslau, Beinen Dieriolefens” Fink: DE; ee 
Mit Bezug auf obige Bekanntmachung der Warfchau- Wiener Eiſenbahn empfeh⸗ a strasse 20, bei J. F. Ziegler. [14]]| 61 Kuxe von der Arnold Galmeis 
len wir uns zur Uebernahme von Speditionen nach und von Polen und Rußland, jo wie nach —— - Grube, 
allen andern Richtungen. Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am 1. d. Mts. das 269] am 17. Februar d. J.: 


Alle Sendungen die im direkten Verkehr von Breslau nach Warſchau verladen 
werden ſollen, ſind an unſere Adreſſe nach Breslau, hingegen diejenigen, welche für andere 
Stationen der Warſchau⸗Wiener Bahn beſtimmt oder in Granica zur Verzollung 
kommen ſollen, nach Myslowitz zu richten und gleichzeitig nach dieſem oder jenem Orte 
Avis zu ertheilen, wenn nicht etwa ſchon den betreffenden Frachtbriefen genaue Deklaration 
über den Inhalt der Colli nach Gattung, Menge und Metto:G wicht, beigefügt worden iſt. 

ür falſche oder unzureichende Deklarationen übernehmen wir keine Gewährleiſtung, vielmehr 

leibt der Abſender für die daraus entſtehenden Nachtheile dem Empfänger gegenüber verpflichtet. 

Riedel, Zadig und Comp., Aquilino und Siewezyüski, 
Breslau, Myslowitz, Szezakowa. Warſchau, Rokiein, Granica. 


S 1 774 
Sächſiſcher Bergbau 2 
0 (Marienberger Revier). 

Nachdem die Gewerkentage vom 1. und 2. November, ſowie vom 17. Dezember v. J. ab: 
gehalten und der Bericht unſerer Deputirten erſtattet, ſchreiten wir nunmehr zur Rückgabe 
der uns anvertranten Kuxſcheine, und erfuchen deren Eigenthümer, ſolche gegen Aus⸗ 
bändigung der darüber empfangenen Quittungen bei dem Herrn Commerzien⸗Nath 
Dybrenfurth im Riembergshof Kost terre abzuholen. — Gleichzeuig bitten wir um 

erichtigung der verauslagten Koſten, die ſich für jeden Kur auf 25 Sgr. belaufen, 
und wird der Genannte ſich der Empfangnahme gegen Quittung gütigit unterziehen. 
Das Spezial⸗Comite der Gruben 
alte drei Brüder, Vater Abraham, drei Peine 9 1 
i ttes ſammt Beſcheert Glück, König Friedrich⸗Auguſt⸗Jubelfeſt. 
Heſſuung, Hilfe Gottes Hammer, Vorſitzender. 


er Be 3 u EEE TEEN En re 
P [119] Ilsieileieieileieieieieinieie/eiiek 
Da es mein feſter Grundſatz iſt, mit einem 8 
ganz beſcheidenen Nutzen zu verkaufen, um mir x 
dadurch eine feſte Kundſchaft und ein dauerndes 1 
% 

4 


* 


e 


PR 


este; 


Vertrauen des geehrten Publikums zu ſichern, 1 
ſo bitte ich alle Diejenigen, welche ſich von der 1 
Wahrheit meines Ausſpruches überzeugen wollen, x 
ihre Bedürfniſſe von Garderoben aus meinem ' 

0 


2 


2 


Magazin gefälligſt zu entnehmen. 5 
Gleichzeitig empfehle ich Ball⸗Anzüge von % 
. 10—16 Thlr. 


P. Karpe, Albrechtsſtraße 46, 46. 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 


Bei der am 3. Januar stattgefundenen Ziehung sind die Hauptgewinng an! E 


nachstehende Nummern gefallen: 
fl. 250,000 


4. 


se 


288 


8 


* 
2 
7 


2 


5 


N 


Serie 2050 
Nr, 95. 


Heieistei 


e 40,000, 830 1.20,000, — Sr» 145,000, & 

ae f 3,000, K. 300 el 3,000, 
HE 1,500, “Se De L500, e f. L000, f 
e fl. 1,000, Sr . 1000, 11,000, 
ER .d 8 58. 2 be 

8 Genen werden an der Kasse des unterzeichneten Banquierhauses 4 


in baarem Gelde ausbezahlt. 
Bei der demnächst stattfin 
2100 Gewinne erhalten, es wer 


e \6i . 000, 200,000, 150,000 
1 „ dieses Anlehens sind fl. 250, D „ „ 5 8 

40.000. 20,000, 20,000, 15,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,500, 

e Aufträge zur nächsten Ziehung eintreffen, so kön- 

nen nur bei Bestellungen, welche im Eaufe dieses Monats ertheilt werden, beson- 

re Vergünsti tattet werden. 8 5 

e eien Gewindlisten, sowie Verloosungspläne sind gratis zu haben und 

werden franeo überschickt. 
Man beliebe sich baldigst 


Effeeten-Geschäft von Anton Horix in Frankfurt a. M. 
CEE 


Ziehung müssen abermals 2100 Loose . 
13 den be 300 Gewinne mehr 3 


# 


+ 
| 
Cigarren Ausverkauf. 


. ; ir eirca 500 Tauſend importirter 
Eine Hamburger Cigarren⸗Fabrik übergab mir circa x f 
ſehr eher Cigarren in Kommiſſion. Dieſelber werden von mir 25 pt. 
unter dem reelen Werth en gros Reuſcheſtraße Nr. 58/59, eine Stiege, hier aus⸗ 


verkauft. 1684] eitzig. 


direet zu wenden an das Bank- und Staats- 


+ 


61 Kuxe von der Emiliensfreude 
Galmei⸗Grube, gaben im Jahre 1857 
mehr als 19,000 Thlr. Ueberſchuß, 

15% Kuxe von der Judith⸗Galmei⸗ 


rube, 

61 Kuxe von der Herrmannsſegen 

Galmei⸗Gru 8 0 
am 18. Februar d. J.: 

61 Kuxe von der Gute Amalie Stein⸗ 
kohlen⸗Grube bei Myslowitz, an 
der Oberſchleſiſchen Zweigbahn belegen, 
ſehr beliebte Kohle, ſieben verſchiedene 
über eine liegende Floͤtze bekannt. 

61 Kuxe von der Gute Erwartung 


[ 
Hotel zum „Prinz von Preußen“ in Gleiwitz, 
(vis-a-vis dem Bahnhofe, daher bequem ohne Droſchke zu erreichen,) 
übernommen habe. 
Sämmtliche Zimmer ſind neu und elegant eingerichtet; für gute Speiſen und 
Getränke ſo wie überhaupt reele, prompte und freundliche Bedienung garantire ich, 


und empfehle mich daher zu geneigtem Wohlwollen. 
Gleiwitz, im Januar 1859. Julius Bartſch. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das bisher von meinem 
Vater, G. WW. Vogt, betriebene Müblengefchäft: BE 
„Bürgerliche Lehns⸗Mühle Poln.⸗Weiſtritz“ 
ſeit dem 1. Januar d. J. ſelbſtſtändig fortführe. Ich empfehle daher alle Sorten 
Dauermehl, fo wie auch Futtermehl und Kleieu einer gütigen Beachtung 
mit der Verſicherung reeler Bedienung, prompter Ausführung der Aufträge und No⸗ 


tirung ſolider Preiſe. [313] 
Poln.⸗Weiſtritz bei Schweidnitz. Julius Vogt, Müllermeiſter. 


Eröffnung. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage die 
neu renovirten Reſtaurations⸗Lokalien an der grünen Baum⸗ 
brücke übernommen und eröffnet habe. — Für Auswahl guter Speiſen und Ge⸗ 
tränke, ſowie prompte Bedienung, werde ich beſtens Sorge tragen. [755] 

Breslau, den 22. Januar 1859. 


Albert Morgenthal, 


früher Reſtaurateur auf dem Oberſchl. Bahnhofe. 


Rehorst, 


Steinkohlen⸗Grube, mit der Gute 
Amalie Grube grenzend, 
122 Kuxe von der Siegismund Stein⸗ 
kohlen⸗Grube bei Myslowitz, 
worauf Kaufluſtige aufmerkſam gemacht werden. 


T. Adamski’s 


Photokraphisehes Atelier, 
Ring (Riemerzeile) Nr. 11/12, [2z13] 


Von Kartoffelſtärke 
und Kartoffelmehl, 


von ſehr feiner und guter Qualität, iſt mir 
eine große Partie zum Verkauf übergeben wor⸗ 
den, und empfehle ſelbige in größeren und klei⸗ 


Friedrich 


neren Quantitäten zum billigſten Preiſe. 
Hof⸗Tiſchlermeiſter Sr. Hoh. des Herzogs von Braunſchweig⸗Lüneburg⸗Oels, 2 2 i [2 
Fabrik: Tauenzienſtr. Nr. 23, Magazin: Weidenſtraße Nr. 5, Pi Reuſcheſtraße Ar. 58 59. 
Möb Spie ar reichhaltiges Lager von N t [543] a er 
5 el⸗Spar⸗Lampen 
Müöbeln, Spiegeln, Parqueis⸗ und Polſterwaaren ed gr 


eigener Fabrik unter mehrjähriger Garantie. 


Beſtes hamburger Photogene, Pinafin, Solaröl 
und dazu eonſtruirte Lampen empfiehlt: a [781] 
Eduard Noithner in Schweidnitz. 


find vorräthig und werden 

letztere auch in Neuſilber 

zu den ſolideſten Preiſen an 
alte Lampen angeſetzt. 


Alexander Fickert, 


4 et 
Lobethal's Atelier, Ohlauerſtraße 9, „5 
für Photographie, Daguerreotypie, Panotypie und Vitrotypie. [775] Ede der 80% 

17710 I 


Reiner Kirſch⸗ und Himbeerſaft 


iſt noch ein Poſten zu billigem Preiſe zu haben bei M. Lax, Waldenburg in Schleſien. 


Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung. id 

99 Vom 1. Br 5 11 05 0 15 e A 8 Ring 77 h 1 SS See | 
. 33. — Bis dahin bleibt dieſelbe noch li 1 ee a 
0 rmanente Induſtrie⸗ Ansſtellung Schuhbräcke 35. 5 hi ust&aramellen ; 
9225 Seit vielen Jahren als 


Louis Seliger. 
: „ vorzügliches 
Gebirgs⸗Kalk. 0 


Ge aus Mitte, 

äglich friſch gebrannten Gebirgs⸗Kalk, welcher ſich durch feine große Ergiebigkeit, Fettig⸗ von Consumenten 

keit, traf beſonders auszeichnet, offerirt: h eee Bf 2. 3 
Der Annaberger Gebirgs⸗Kalk⸗Verein 

zu Dzieſchowitz bei Gogolin O /S. 


> 


Steinfohlen-Lieferung, 9% 


Zum Betriebe der Kalköſen am Annaberge werden im Laufe dieſes Jahres ca. 10,000 Tonnen 
Kleinkohle gebraucht. Frankirte Lieferungs⸗Offerten hierauf unter Angabe des Preiſes ne 


B Dzieſchowiz nimmt entgegen: 5 
ahnhof er Annaberger Gebirgs⸗Kalk⸗Verein 


zu Dzieſchowitz bei Gogolin O/S. 
Die Erſte ſchleſiſche 


Düngpulver- 1. Knocenmebl-sabrif 
zu Breslau, 


Comptoir: Kloſterſtraße Nr. 84, 
empfiehlt den verehrlichen Herren Landwirthen ihr Präparat und bittet um möglichſt 
frühzeitige Beſtellung. 
Wir garantiren dabei einen Gehalt von 34 pCt. Stickſtoff und 15 pCt. phos⸗ 
phorſaure Salze, während der Preis von 18. Thlr. pr. Gentner incl. Faſtage, frei 
Bahnhof oder Abladeſtelle in Breslau, fortbeſteht. 520] 


Eichen: u. Nüſtern⸗Nutzholz⸗Verkauf. 
In den Ober⸗Stephansdorfer Forſten, Kr 
Neumarkt, ſtehen einige 40 Stück ſtarke Eichen, 
welche ſich zum Schiffsbau eignen, und eine 
Partie Rüſtern zum Verkauf. — Bemerkt wird 
daß die Eichen unweit der Oder ſtehen. [493] 


Gas ⸗Aether, 


bellleuchtend, nicht rauchend, a Quart 9 Sgr., 
leich 2 Pfund alt Gewicht, für Salon⸗ und 
illard⸗Zimmer⸗Beleuchtung ꝛc. — Ballonweiſe 

ca. 1 Centner billiger. 487 


Fabrik⸗Lager: 
Handl. Eduard Groß, 


Neumarkt 42. 


eig <= Auflöfung der Schafbeerde ſtehen bei 
dem Dominium Sillmenau, Kreis Breslau, 
junge geſunde Mutterſchafe und Lämmer zum 
Verkauf. Dieſelben können bald mit der Wolle 
oder auch nach der Schur übernommen werden, 


Eine Vonne. 


Eine Bonne aus der Schweiz, welche zugleich 
die Hauswirthſchaft zu leiten verſteht, ſucht zum 
1, April ein Engagement. Näheres unter P. E., 
poste restante Breslau. 795] 


Ein im Porzellan⸗, Glas⸗, Galanterie⸗ und 
Spielwaaren⸗Geſchäft gut bewanderter junger 
Mann, der die beſten Zeugniſſe nachweiſen kann, 
auch gegenwärtig noch in Kondition iſt, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen von Oſtern die⸗ 
ſes Jahres ab in einem größeren Geſchäfte ein 
Engagement. Offerten wolle man gefälligſt 
unter E. G. an die Expedition der Breslauer 
Zeitung franco ſenden. [417] 


Compagnon⸗Geſuch. 
Eine Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
in einer ſehr güterreichen Sem, nahe der 
polniſchen Grenze, ſucht einen Compagnon mit 
ca. 2000 Thlr. 

Gefällige Adreſſen sub G. C. Nr. 18 beför⸗ 
dert die Erpebition der Bresl. Ztg. [470] 


Ein erfahrener und tüchtiger Werkführer, 
Wulfen 15 Jahr ununterbrochen in einer Schaaf⸗ 
wollſpinnerei fungirt hat, ſucht verändernngs⸗ 
halber ein anderweitiges Engagement. 

Geneigte Offerten beliebe man in der Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung, unter der Chiffre 
L. W. niederzulegen. [730] 


1 bis 2 Knaben oder Mädchen, welche hieſige 
Schulanſtalten beſuchen, finden für eine mäßige 
Penſion von Oſtern d. J. ab freundliche Auf⸗ 
nahme. Das Nähere wird mündlich oder ſchrift⸗ 
lich ertheilt Kleinburgerſtraße Nr. 8, erſte Etage 
links. 1752 


Anſtellungs⸗Geſuch. 


Ein gediegener Buchführer und Correſpondent 
der in den renommirteſten Handlungshäuſer, 
des In⸗ und Auslandes gearbeitet hat und dem 
die vorzüglichſten Referenzen zur Seite ſtehen, 
ſucht bald oder zu Oſtern ein anderweitiges 
Engagement. Reſletanten belieben ihre Adreſſe 
unter Chiffre P. 17. poste restante Breslau 
gefälligſt niederzulegen. [813] 


A 


reren 
Knaben rechtlicher Eltern, welche J. 
Luft haben, die Muſik zu erlernen, © 
können lukas antreten bei A. Börner, 
1 Stadtmuſikus in — 8 1513] % 
2 — — 8 05 


* 


5 Ein geübter Setzer [528] 
ge fofort Anſtellung in Ratibor in der 
uchdruckerei des V. Wichura. 


a Fr 
u: Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem rentablen Geſchäfte 
ſicheren Gewinn von 20 pCt. abwirft, wird ein 
Theilnehmer mit einem Einlage⸗Kapital von 
2000 Thlr. geſucht. Näheres bei A. Geisler 
in Breslau, Weidenſtraße 25. [819] 


Eine gute Weißnätherin empfiehlt ſich den 
geehrten Herrſchaften, namentlich zur Verferti⸗ 
ung von feinen Oberhemden, Alte Taſchen⸗ 


traße 27, Eingang in der Färberei. [805] 
Ein durch gute Atteſte empfohlener 
Conditor⸗Gehilfe 
Gefällige 


— zum 1. Februar eine Stelle. 
dreſſen werden unter H. F. poste restante 
fr. Gr.⸗Glogau erbeten. ; 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve, 
der durch 2 Jahre die Landwirthſchaft erlernt 
7 ſucht mit beſcheidenen el en vom 2. 
ril ab einen Wirthſchaftsſchreiber⸗Poſten. 
Offerten werden unter der Adreſſe G. S. Streh- 
len poste restante erwartet. [800 


u eilnehmer 

u einem hierorts bereits mehrjährig be⸗ 
tehenden Cigarren⸗Detail⸗ und Engros⸗ 
Geſchäft wird Nala Einlage⸗Kapital 
mindeſtens 4—5000 Thle. . Re⸗ 
flektirende wollen ihre Briefe sub Chiffre 
S. E. 1 der Erpedition der Breslauer 

tung franco gefälligſt einſenden. (809 


[156] ene Stellen 
für zwei Buchhalter mit 700 Thlr. Gehalt, 
drei Reiſende mit 600 reſp. 500 Thlr. Gehalt 
und Proviſion, ferner für mehrere Commis des 
Colonial⸗, Eiſen⸗, Kurze, Manufakturwgaren⸗ 
und Tabak⸗Geſchäfts, Anh theils zum ſof. und 
— Antritt 7 emelvet und zu 
ſetzen durch das merkantil. Sincement»Com- 
toir des Kaufmann L. Hutter, Berlin. 


Parifer 
Schnürmieder, 


vom beſten Corſetzeuge und ſauberſter Ar⸗ 
beit, find mit Mechanik für 2 ¼ Thaler, 
ohne Mechanik für 1% Thlr. bei mir fer⸗ 
tig zu haben, auch werden Beſtellungen 
auf alle Formen angenommen und aufs 
nellſte gefertigt. Das Maß von einer 
Taille iſt genügen, um ein gut paſſendes 
Mieder zu beſorgen, und wenn es nicht nach 
Wunſch iſt, wird es jederzeit umgetauſcht. 
Getragene Schnürmieder werden gewa⸗ 
ſchen und reparirt. 1973 


Bamberger, 
Karlsſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


— EEE 
Ein Krankenſtuhl zum Selbſtfa 

gg de Alan . . be 
[790] J. G. Herzog. 


Redakteur und Verleger: C. 3 


170 — 


Bei Guſtav Hempel in Berlin ift erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortim. 
Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Unſer Kön 
Erſtes Heft: 

Skizzen aus der Jugendzeit 
Friedrich Wilhelm IV. | 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenber 


Zweites 


Preis à Heft 10 Sgr. 
Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 


igshaus. 


Heft: 


Der Prinz von Preußen. 

Darſtell 

ſeines Lebens bis zur Ueber⸗ 
nahme der Regentſchaft. 


ung 


1954] 


Bei Reinhold Kühn in Berlin iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗ 


Buchhandlg. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. 


Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Das Neueſte und Intereſſanteſte der Brenn⸗Campagne von 
1857 zu 1858, mit Bezug auf alle zur Spiritusfabrikation anwend⸗ 
baren Fruchtgattungen und gährungsfähigen Zuckerſtoffe, ſowie die Preßhefen⸗ 


Fabrikation. 
bei der Einmauerung von Dampfkeſſeln. 


Als Anhang: Die Anlage einer 50 pCt. ſparenden Feuerung 
Aus langjähriger Erfahrung und im 


Brennjahre 1857/58 in der Lehranſtalt zu Zarnekow mit beſtem Erfolg unter 
Verwerfung der Darre und 40 pCt. Malzerſparniß, bei jährlichen Durchſchnitts⸗ 
erträgen von 83—10 pCt. pr. Quart Maiſchraum, praktiſch und theoretiſch 
gelehrt und angewendet. 
Für Brennereibeſitzer und Vorſteher ganz neu und praktiſch bearbeitet von 


Heinrich Böhm. Preis 2 Thlr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: 


Bei 


Der 


Bei 


Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 


555 


. A. Brockhaus in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗ 
Buchhandlung von Graf, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Suez⸗ 


Von Friedrich Szarvady. 


Mit zwei Karten. — Preis geheftet 16 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Sr 


in Natibor: Friedrich Thiele. 


Kanal. 


riedrich Voigt in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗ 
Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Muguſt Erdmann Lehmann's 


(weiland Lehrer der Kochkunſt in Dresden) 


großes Kochbuch. 


Nützliches Buch für die Küche bei Zubereitung der Speiſen und Getränke. 
Nebſt einem Anhange: Die Bereitung von Speiſen und Getränken für 


In Brieg: A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 


Kranke und geneſee Perſonen. 


Zwölfte Original⸗Auflage. — Mit 2 Tafeln Abbildungen. 


Preis cart. 1 Thlr. 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


Mahagoniholz, 


gene 


8 Polyſander⸗, Nußbaum⸗, Mahagoni⸗, Kirſchbaum⸗, Ahorns, 


Eichen⸗Fourniere, Reſonanz⸗, Ebenholz, Claviaturbelege von 


Elfenbein offerirt zu ſoliden Preiſen: 


Giesmannsdorfer 


täglich friſch, in vorzüglicher Qualität, empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage Friedrich 
Wilhelmsſtraße Nr. 65 und Karlsſtraße Nr. 6. 


Arbeitsunfähige 


Horn, Knochen, Leder und andere thieriſche Abfälle kauft jede 


Die Erſte ſchleſiſche F u. Knochen 


Comptoir: 


Arbeitsunfähige 


ſo wie thieriſche Abfälle jeder Art, werden gekauft von der 
chemiſchen Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


Kloſterſtraße Nr. 84. 


J. Zimpel, Ketzerberg 13. 


Preßhefe, 


18151 


17¹ 


Pferde, 


rzeit: 
mehl⸗Fabrit, 
521 


Pferde, 


1483] 


Comptoir: Schweidniger-Stadtgraben Nr. 21, Ecke der Neuen⸗Taſchenſtraße. 


und 


iſt g . 
n 


lich, für 


namentlich eine 
Preis 700 Thlr. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. M. 


Schmiedebrücke Nr. 50. Ka 


Ausgezeichnet ſchöne Gelegenheit für Ga: 

jüten⸗ und Zwiſchendeck⸗Paſſagiere 

nach Valdivia und Balparaifo. 
edition am 15. April, 


Schön und nicht theuer! = 
In dem herrlichen Birawka⸗Thale in 
Oberſchleſien, von prächtigen Urwäldern 
eingerahmt, liegt in einem bedeutenden, 
mit Kirchen und Schulen, Arzt und Apo⸗ 
theke verſehenen Dorfe, ein ſolid gebautes 
und gut gehaltenes kleines Häuschen, um⸗ 
eben von Hofraum und Gärtchen. Der 

rt wird größtentheils von Beamten, 
Penſionären, Handeltreibenden und Hand⸗ 
werkern bewohnt und eignet ſich dies kleine 
Beſitzthum namentlich 
när, oder überh 
ſeine Lebenstage in gemüthlicher Ruhe 
rieden hinbringen will. 
die Bewohner ſind umgäng⸗ 
lich, ıterhaltung und Amüſements 
iſt hinlänglich geſorgt, die Lebensmittel 
find in diejge Gegend ſehr wohlfeil und 
im Ueberfluß vorhanden, und iſt die Lage 
des Dorfes eine höchſt romantiſche und 
ſehr geſunde. Verkaufs⸗ 


aupt für 


Emmenthaler, 
holländiſchem 


empfiehlt: 
Dr Delikateſſen⸗ u. Min 


ür einen Penſio⸗ 
emand, der 


Der Ort 
pappe und Granitpl 
flektirende be 
lung ihre Adreſſen unter 
die 

Felsmann, 


rirt heut 


türkiſchen Pflaumen 


Hermann 


Dorotheen⸗ u. Junkernſtraßenecke 33. 


n 
= Commiſſtons⸗Geſuch. 
Gogoliner Kalk, ſchleſiſche Steinkohlen, Dach⸗ 
atten werden von einem 
ſoliden und ſichern Geſchäftshauſe in Poſen in 
Kommiſſion iu nehmen geſucht. 
ieben behufs näherer Unter 


Neue Sendungen in ſchönſter Qualität von 

re und marin. Lachs, 
ervelat:, Zungen⸗, 

Trüffel⸗ u. jauerſcher Wurſt, 


Kräuter⸗ und 
Käſe, ſowie 
[549] 


eralbrunnen⸗Handlung 


Straka, 


Auer Re⸗ 
and⸗ 


B. F. B. Nr. 8 an 


Expedition der Breslauer Zeitung gelangen 
zu laſßen Sn 11570 


Tägl. frische Seeflsche, 


abwechſelnd Steinbutten, 

Cabliau, Schollen ꝛc., empfängt und offe⸗ 

friſche Lachſe, Dorſche, See: 

er en, See: Yale, See⸗Hechte und 
elſe: [817] 


Gustav Rösner 


Schellfiſche, 


Waldſamen⸗Offerte. 
Kiefernſamen pr. Z.⸗Pf dd... 20 Sgr. 
Nichten amen 2U : 
Beiberlenfamen „ TU: 
Birkenſamen BR less 1% : 

werden 


neueſter Ernte durch eigene Kn 
zum Verkauf geſtellt, und nimmt Beſtellung 
eu Herr Forſt⸗Inſpektor Krauſe in Groß⸗ 
Staniſch pr. Zawadzky franco entgegen. 
Bemerkt wird, daß die Samendarr⸗Anſtalt 
Meile von der nächſten Bahnſtation gelegen 
iſt, der Transport des Samens mit Benutzung 
der Eiſenbahn daher erleichtert wird. [532] 
r oc den 20. Januar 1859. 
Die Forſt⸗Direktion der Minerva. 


3 Thlr. Belohnung 


erhält derjenige, welcher zwei gelbe Windhünde 
(Hund und Hündin), die ſich vor einigen Ta⸗ 
en verlaufen haben, dem Dominium Jagat⸗ 
chütz bei Prausnitz, wiederbringt. [472] 


a * * 

Kapitalien 
auf Hypotheken für Güter in Schleſien und Po⸗ 
ſen, ſo wie auf Häuſer in Breslau werden in 
jeder Höhe bis zum Betrage von 500,000 
Thalern, jedoch nicht unter 10,000 Thlr. bis 
wur Hälfte der landſchaftlichen und ſtädtiſchen 

axe pari ausgeliehen. 

poste restante Breslau. [792] 


Eine Sernrohr-Boufole 


von Piſtor und Martius, doppelte Fernröhre 
und Nivellir⸗Einrichtung mit vollſtänd. Zubehör, 
ein Mercurial⸗Niveau von Eiſen von Pinzger, 
mit vollſtänd. Zubehör, mehrere gute Meßketten 
ſind billig f verkaufen bei Schleſinger, 
Karlsſtraße Nr. 16. Für Richtigkeiſ d 


garautirt. 
Möbel 


werden ſauber und gut aufpolirt, ſo wie jede 
Reparatur an denſelben, ſowohl in wie außer 
dem Hauſe angenommen und auf das Billigſte 
beforgt: Nikolaiſtraße Nr. 37, par terre, beim 
Tiſchlermeiſter Zäſchmar. [500] 


Friſche Auſtern, 
Friſche Trüffeln, 


Rhein⸗ und Silberlachse 


marinirte 


Muränen und Lachs, 


ſtraßburger 


Gänſeleber⸗„Schnepfen⸗ und 
Rebhuhn ⸗Paſteten, 


marinirte [808] 


Sardinen in Pickles 


empfiehlt von neuen Sendungen: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtaße. 


— Herrſchaften, == 


die ihre Güter 

verkaufen oder verpachten wollen, 
kann ich reele, auch tüchtige Landwirthe em⸗ 
pfehlen, indem mehrfache Geſuche auf preis⸗ 
würdige Ankäufe und Pachtungen an mich 
ergangen ſind. 


F. Helm, 
[794] Säeffenafe 250 in Dresden. 


Miniatur Uhren, 
auf den Tiſch zu ſtellen, als auch an die Wand 
zu hängen, habe ich neue N und 
empfehle ſelbe unter Garantie des iehtiggeheng, 
das Stück mit Geſtelle 4 Thlr. 10 Sgr. 


B. K. Schieß, 
[517] Ohlauerſtr. u. Ring⸗Ecke. 
Auf dem Dom. Sillmenau, Kreis Breslau, 


Denen einige große Bier⸗Bottiche und 1 Kühl⸗ 
chiff zum Verkauf. [716] 


Maſthammel Verlauf. 


Auf der Herrſchaft Kleutſch, 20 Minuten 
vom Bahnhof Gnadefrei, ſtehen 350 Stück 


mit Körnern gemäſtete 
ſchwere Hammel 


in größeren und kleineren Partien zum Verkauf. 
Felten Das Wiethſchafte⸗ Amt 


A TG EA RE EEE DR Se nn 
In Lauban ift eine der beiten Bleichen 

1 4 5 ungen ſofort 
3 eres auf franki 

ei E. Seibt in Seddelben Pe 07 


In dem, neben dem Tempelgarten an der 
Promenade neu erbauten Haufe ſind herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen von Oſtern ab zu be 


iehen. 
Näheres im Hauſe ſelbft. [772] 


Näheres W. I. 15, 


1 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt: 


Ohlauer Straße Nr. 35 


und empfehle ich mich zur geneigten 
Beachtung. Gottfried Böhm, 
[788] Moͤbel-Fuhrwerks-Beſitzer. 
Das zum Rittergute Chropaczow gehörige 
Vorwerk Kopanina, wozu circa 200 Mrg. 
Acker⸗ und Wieſen⸗Land gehören, ſoll vom 
1. Juli 1859 ab auf 12 Jahre anderweitig 
verpachtet werden. Pachtliebhaber erfahren das 
Nähere bei der Güter⸗Adminiſtration zu 
Schwientochlowitz in Oberſchleſien. 1531) 


Geräucherten Lachs, 
marinirten Lachs, 
marinirten Brat⸗Aal, 
pommerſche Gänſebrüſte, 
teltower Rübchen 


empfiehlt von neuen Zufuhren: 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber. 


Alleinige Niederlage 
der berühmten Armee⸗Raſirmeſſer 
von John Heifford, bei B. K. Schieß, 
Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke. [518] 


Ein großer kupferner Keſſel, 


faſt neu, iſt ſofort zu verkaufen. Näheres 
Schmiedebrücke Nr. 31 im Laden. 7835 


— — . —— — 


Preßhefe 


von vorzü lichſter Güte, 
täglich friſch, 
empfiehlt zum billigſten Fabrik⸗Preiſe 
die Haupt Niederlage bei 
* * » 
[541] Reuſcheſtraße 58 u. 59. 


Neumarkt Nr. 13 iſt Termino Johanni ab 
ein Ouartier, erſte Etage, beſtehend in 4 Stu⸗ 
ben nebſt Beigelaß, zu vermiethen. Näheres 
beim Wireh ſelbſt. [772] 


. Zu vermiethen [803] 
Antonienſtraße 16 eine Wohnung im Hofe des 
1. Stocks 2 Stuben, 1 Küche. 


Neuſcheſtraſſe Nr. 58/59, 
nahe am Blücherplatze, iſt ein geräumiges Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokal von 2 Piecen von Oſtern ab zu 
vermiethen. 543) 


um, Eine möblirte Stube [785] 
iſt Nikolaiſtraße Nr. 68, 2te Etage, bald oder 
zum 1. Februar zu vermiethen. 


Zu vermiethen ſind ein oder 
Zimmer Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 3, drei 
Treppen rechts. 789] 


Tauenzien⸗Platz Nr. 9 find 3 elegant möblirte 


42 5 freundliche 
e 


gen im Ganzen oder Einzelnen = vermie⸗ 
then und gleich zu beziehen. Das Nähere im 
3. Stock. 1784 


u vermiethen 
und zum 1. k. M. zu beziehen 2 Stuben 1 Ka⸗ 
binet, möblirt, mit — auch ohne Pferdeſtall, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 70a, 2 Stiegen [776] 


> rem er: ße Nr. 24 


iſt eine freundliche a von 4 Stu: 
ben nebſt Küche und Beigelaß zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere iſt im Comptoir 
daſelbſt zu erfahren. [818 


33 Königs! 1 33 


33 Alprechtsstrasse33 


Preiſe der Cerealien :c, (Amflich.) 
reslau, den 22. Januar 1859. 


feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 90 — 98 80 5060 Sgr 
dilo gelber 84— 92 75 —60 5. 
Roggen . 59 — 61 57 53—55 „ 
Gerſte . 49— 54 46 32— 40 „ 
ae... 8—4 40 28—34 „ 
ſen. .. 86— 90 75 64-70 „ 
Brennerweizen — — 38—48 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 8 Thlr. bez. 


. ͤ d ·˙ AT GEL  Ennann — 
Breslauer Börse vom 22. Januar 1859, Amtliche Notirungen. 


Exp 
Schönes, e e kupferbodenes ham⸗ 


burger 


Knöhr u. Burchard, 
J. D. Schirmer's Nachkommen. 
Steinhöft Nr. 8 in Hamburg. [816] 


Auf dem Dominium Wienskowitz bei Lands⸗ 


berg O.⸗S. ſtehen zum Verkauf: 


80 Stück edle wollreiche vollzähnige Mutter⸗ 
ſchafe, mit edlen Böcken gedeckt. 

80 Stück 3: und Ajährige Zuchtſchöpſe. 

Abnahme nach der Schur. [529] 


äſchmar in Breslau. 


Fischmarkt 1, an der Univerfität, u. Waſſerg. I. 


Pianino's u. Flügelinſtrumente, 
mit engliſcher und deutſcher Mechanik, em: 
pfiehlt die Niederlage Neueweltgaſſe Nr. 5. 


Für Juwelen, Perlen, altes Gold 


und Silber zahlt die allerhöchſten Preife: 
7 Brieger, Riemerzeile 19. 
Durehzelehnen-Fapler 


in Rollen, empfing neue Sendung _ [798] 
F. L. rade, Ring Nr. 21. 


Gold und Papiergeld. Schl. Pfdb. Lit. A (4 | 95%, B. || Neisse-Brieger. , —5 
Dukaten 94% B. Schl. Rust.-Pfdb. 4 957 B. | Nürschl-Mick. Eh 2. 
Louisd’or ..... 108% G. Schl. Pfab, Lit. B. 4 97% B. | dito Prior. .../4 — 
Poln. Bank.-Bill. 914 8 dito dito 37 — dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 101%. Schl. Rentenbr..|4 93½ B. Oberschl. Lit. A (31317 B 

dito öst, Währ.| 96% B. |Posener dito. 4 92% B. dio Lie. B. 3 121 / B. 
Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 44|10014 B. dito Lit. C. 3% 131% B. 
Freiw. An, 100% B. Ausländische Fonds. dito Prior.-Obl.4 | 864 B. 
br.-Anleihe 18504 7/00 % B. Foln. Pfandbr..|4 | 90%B. | dio dito % — 
dio 18524 00% h. dito neue Ed 904 B. dito dito 30 75%B 
dito 18544½ 00% B. Poln. Schatz-Ob.|4 — Rheinische. .... 1 nee 
dito 1850/00 % h. Krak.-Ob.-Obl. 4 | 78/4 B. | Kosel-Oderberg..4 | 52% G 
Präm,-Anl. 1854134 |116% B, |Oester. Nat-Aniſs | 78% B. dito Prior-Obla | — 
St.-Schuld-Sch. [3%] 84%, B. Eisonbahn-Aotien. dito dito 4 — 
55 ng + — Freiburger. 4 914 B. Ra Stamm. 5 
ito 10 Gun ito III. Em. _ — 
Posener Pfandb 4 | 98% G, | dito For- Gilt 847 ;. "7 Tamow.4 7%. 
dito 2 5 90 B. dito dito 4 — a3 
dito ito 887 B Mindener . 3 ; 
Schles. Pfandbr. A| . — — 2 — — l N | 2 
à 1000 Thlr. A 85, B. Mecklenburger 44 — . Bank... 827 B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 2 — 2 an E—— 


— 2 2 


22a. 


